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Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſensungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schrif 
können nicht berückſichligt werden. 


d. danſerliche Anerkennung für 
as Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Sr. 
ajeſtät dem Kaiſer und König iſt von dem 
wider der öffentlichen Arbeiten ein Be⸗ 
"HE über die Verwaltung der öffentlichen 
rbeiten in Preußen in den Jahren 1900 bis 
t 10 im Anſchluß an den ähnlichen Verwal⸗ 
ungsbericht vom Jahre 1901 erſtattet worden. 
ir behalten uns vor, auf den Inhalt des 
s im einzelnen zurückzukommen, glauben 
Sr ſchon jetzt den allerhöchſten Erlaß 
k. Majeſtät zur weiteren Kenntnis bringen 
u ſollen, der an den Miniſter ergangen iſt.“ 
r lautet: 

Q „Von Ihrem, mir zum Beginne eines neuen 
ebensjahres vorgelegten Berichte über die 
ütigkeit der in Ihrem Miniſterium vereinig⸗ 

1 Verwaltungen während des Dezenniums 
om 1. April 1900 bis 31. März 1910 habe ich 

mit lebhaftem Intereſſe Kenntnis genommen. 

Es erfüllt mich mit beſonderer Befriedi⸗ 
vun, daß es gelungen ijt, den Anforderungen 

Ve in außerordentlichem Maße gewachſenen 

mörtehrs auf den Eiſenbahnen durch plan⸗ 

„übige Erweiterung des Schienennetzes ſowie 
urch Vervollkommnung und beſſere Ver⸗ 
tung der Verkehrsmittel unter Wahrung 

N finanziellen Bedürfniſſe des Staates ge⸗ 

fü t zu werden und gleichzeitig die Fürſorge 
* das Wohl der Angeſtellten und Arbeiter 

r auszugeſtalten. Mit Genugtuung habe 

erner von der energiſchen Inangriffnaßhme 

Durchführung der waſſerwirtſchaftlichen 

suche, von der weiteren Ausgeſtaltung der 
er hafen und Seeſchiffahrtsſtraßen ſowie von 

a Vervollkommnung der Seezeichenanlagen 
N nicht minder von den Leiſtungen der Hoch⸗ 

Yan waltung während des abgelaufenen 

So dehnts Kenntnis genommen. — Indem ich 
Rt und den Beamten Ihres Neſſorts meine 

Pflicennung und meinen Dank für Ihre treue 

Ve ichterfüllung erneut ausſpreche, will ich die 

wigsffentlichung des Berichts gern geneh⸗ 
gen. 

Berlin den 6. Februar 1911. 
An Wilhelm R. 
den Staatsminiſter der öffentl. Arbeiten 
von Breitenbach. 


EU EN EL RER 
Aus dem Reichstag. 


(Von unferem Berliner Mitarbeiter.) 

2 Berlin, 8. Februar. 
welch dicken Stöße von Reichstagsſachen, 
ten e täglich auf die Bänke der Abgeordne⸗ 
teig legt werden, ſind be onders umfang⸗ 
unde geworden. Die meiſten bleiben aber 
{of n fart liegen — die Furcht vor den end⸗ 

in Reden der Herren Stadthagen, Ablaß, 
je, Meiningen, Heine ift eklatant. Nur 
derttellniſche Fraktion iſt ziemlich vollzählig 

eten, fie ſtimmt ſtets mit dem roten 
enbri der wiederum Anträge über Anträge 
den zugt. Sachlich paſſen fie ſchwerlich in 
it Kahmen. Aber der Zweck der Übung 
wil a ein ganz weſentlich anderer. Man 
zu re legenheit haben, zum Fenſter hinaus 
tät d en und die Maſſen gegen die Antori⸗ 
Antras Richterſtandes mobil zu machen. Der 
nach ag Heine, nach welchem die Prozeſſe 
geklacten Anfangsbuchſtaben des älteſten An⸗ 
en an die Kammern verteilt werden 
ſchaft iſt nur geſtellt, um die „Willkürherr⸗ 
er oberſten Behörde“ zu getßeln. 


heiter) grob, aber nicht minder fanatiſch 
t 


Weite 


der 


der Freiſinn, der in jeder Forderung. 
brief eglerung einen Verſtoß gegen die ver⸗ 
wie en Rechte des ſouveränen Volkes ſieht, 
der & B. auf die ausgeſprochene Feindſchaft 
Grun egierung gegen die Schwurgerichte ohne 
eglerurdeſchloſſen wurde. Der Geh. Ober⸗ 
Mißte ugsrat von Tiſchendorf greift dieſe 
Ein n ensfundgebung auch dankbar auf. 
‘oder deſſeren Gefallen konnte der Freiſinns⸗ 

ihm garnicht tun, und ſo wurde es 


(Thor! 


Thorn, Freitag den 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Herrn von Tiſchendorf nicht ſchwer, die ganze 
Haltloſigkeit der Anklage zu beweiſen. 
Immerhin humpelt heute die Oppoſition auf 
Zentrumskrücken von einem ſchmalen Erfolge 
zum anderen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Erkältung des Kaiſers. 

Wolffs Bureau meldet: Seine Majeftät 
der Kaiſer nimmt an dem Hoffball heute 
(Mittwoch) einer Erkältung wegen nicht teil. 
Die miiltäriſche Feier, die am Donnerstag 
in Potsdam anläßlich des Dienſtantritts des 
Prinzen Joachim in das 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß ftattfinden ſollte ift aus dem gleichen 
Grunde abgeſagt. f 

Kein Beſuch des Kaiſers beim Papſt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: In der Preſſe werden Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
und Königs beim Papſt verbreitet. Wir 
möchten demgegenüber bemerken, daß, wie in 
früheren Jahren, ein Aufenthalt auf der 
Inſel Korfu geplant iſt. Die an dieſe Reife 
geknüpften weiteren Kombinationen ſind nicht 
zutreffend. 5 

Vedenken gegen die Wahlpflicht 
äußert die „Kreuzzeitung“. Um die Lau⸗ 
heit der bürgerlichen Wähler ein Ende zu 
bereiten, hatte ein konſervativer Verein als 
Strafe für Wahlſäumige den Steuerſatz eines 
Jahres vorgeſchlagen. Die Strafe zieht der 
Staat ein, erwidert darauf das genannte 
Blatt; gegen ihn als Dränger wird ſich da⸗ 
her der Zorn der Wahlſäumigen richten. Der 
Staat zwänge alſo in Wirklichkeit eine An⸗ 
‚a! Indiffe enter ins Lager der Radikalen 
durch Einführung der Wahlpflicht. Der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Terrorismus bei den Wahlen 
iſt bekannt. Viele nicht ſozialdemokratiſche 
Geſchäftsleute, die von Arbeiterkundſchaft ab⸗ 
hängen, dürfen auch bei den geheimen Wahlen 
nicht zur Urne gehen, wenn ſie nicht verſichern 
können, daß ſie einen Sozialdemokraten ge⸗ 
wählt haben. Ein Geſchäftsmann, der in 
ſolcher Lage iſt, muß alſo bei Wahlpflicht 
entweder ſozialdemokratiſch wählen, oder er 
hat die Wahl, ob er die Strafe zahlen oder 
ſeine ganze Exiſtenz gefährden will. 

Rückgang des Lehrermangels. 

Mit Rückſicht auf den Lehrermangel ſind 
bisher in den unteren Klaſſen der Präparan⸗ 
denanſtalten bis 40 Schüler aufgeommen 
worden. Nach Anſicht des Kultusminiſters 
iſt der Lehrermangel zurückgegangen, er hat 
deshalb die Provinzial⸗Schulkollegien ange⸗ 
wieſen, darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Beſuchsziffern der Präparandenanſtalten und 
Seminare auf die normalmäßigen Zahlen 
zurückgeführt und vom nächſten Schuljahre 
ab in die ünterſten Klaſſen auf keinen Fall 
mehr als 35 Schüler aufgenommen werden. 


Die Wahlrechtsreform in Braunſchweig. 


Die braunſchweigiſche Landes ver⸗ 
ſammlung nahm am Mittwoch mit 36 
gegen 8 Stimmen einen Schlußantrag der 
Kommiſſion an, die Landesregierung zu er 
ſuchen, unter Zugrundelegung der direkten 
und geheimen Wahl nach dem Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem eine Geſetzesvorlage über Ab⸗ 
änderung des Wahlrechts dem Landtage ſo⸗ 
bald als möglich vorzulegen. Die im Laufe 
der Debatte vom Dienstag und Mittwoch 
geſtellten Abänderungsvorſchläge und An⸗ 
träge ſind der Regierung als Material zu 
überweiſen. 


i Kaiſer Franz Joſef En 
ift Mittwoch Abend zu mehrwöchigem Auf: 
enthalt in Budapeſt eingetroffen. 

Stillegung der Krakauer Hochſchule. 


Der Unterricht an der Krakauer Univerſi⸗ 
tät wird im Winterſemeſter nicht wieder auf⸗ 
genommen werden. 
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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn N 

fadt und Vorftädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchüfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nümmer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raun 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermilklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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10. Februar 10. 


Im Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation 
machte am Dienstag der Reichskriegsminiſter 
Frhr. v. Schönaich Mitteilungen über die ge⸗ 
plante Reform der Wehrverfaſſung, nament⸗ 
lich auch über die Einführung der zweijähri⸗ 
gen Dienſtzeit. 

In der italieniſchen Deputiertenkammer 
dankte Pinchia für die ſympathiſchen Worte 
des Primerminiſters Asquith im engliſchen 
Unterhauſe aus Anlaß der bevorſtehenden 
Feier des 50. Jahrestages der Schaffung des 
geeinten Italiens. (Lebhafter Beifall.) Mi⸗ 
niſterpräſident Luz zatti ſchloß ſich namens 
der Regierung dem Vorredner an, erinnerte 
an die alten Bande, die zwiſchen Italien 
und England beſtänden, und ſchilderte die 
Verdienſte Englands bei der Wiedergeburt 
Italiens. (Sehr lebhafter Beifall.) Kammer⸗ 
präſident Marcora dankte Pinchia dafür, 
daß er ſich zum treuen Dolmetſch der Ge⸗ 
ſinnung der Kammer gemacht habe, und 
dankte auch dem Miniſterpräſidenten Luzzatti, 
daß er die Gefühle des ganzen Landes ſo 
treffend ausgedrückt habe. (Lebhafter Beifall.) 


Maßregelung eines franzöſiſchen See⸗ 

offiziers. 

Der franzöſiſche Miniſterrat hat den 
Leutnant z. S. Farrere ſeiner Funktion beim 
Großen Generalſtab enthoben und ihm einen 
Verweis erteilt wegen eines in einem Pariſer 
Morgenblatt erſchienenen Artikel über die 
Marine, deſſen Sprache die Disziplin beein⸗ 
trächtige. 

Nachklänge vom franzöſiſchen Eiſenbahner⸗ 
ausſtand. 5 

Dreizehn Eiſenbahnangeſtellte und Jour⸗ 
naliſten, welche in den letzten großen Eiſen⸗ 
bahnerausſtand verwickelt ſind, ſind am 
Dienstag vor das Pariſer Schwurgericht ver- 
wieſen worden. 

ö Lord Roberts 

wohnte am Dienstag einer Verſammlung im 
Majeſtys Theater in London bei, auf der 
beſchloſſen wurde, einen Zweig der Nationalen 
Dienſt⸗Liga für die Angeſtellten der Theater 
zu begründen. Im Laufe ſeiner Anſprache 
berührte Lord Roberts „die Hoffnungsloſig⸗ 
keit und völlige Unwirkſamkeit der 
Territorialarmee“. Man könne 
gegen eine Invaſion nicht gerüſtet ſein, wenn 
man nicht das Beiſpiel Deutſchlands durch 
Schaffung eines zuverläſſigens Volksheeres 
nachahme. Er ſei überzeugt, daß eine noch 
jo Harfe Flotte, die Sſcherheit des Landes 
nicht unter allen Verh' tniffen gewährleiſten 
könne. Man müſſe eine hinreichend ſtarke 
Armee haben, die auf geſunden demokrati⸗ 
ſchen Grundſätzen erreicht ſei, und in der 
alle Klaſſen der Bevölkerung, die Söhne der 
Herzoge wie die Söhne der Arbeiter Schulter 
an Schulter fechten würden. 

In dem Steuerbukett für Dänemark, 
mit dem der Finanzminiſter am Dienstag 
den Folketing überraſchte, befindet ſich u. a. 
eine Vorlage, betr. Erhöhung aller Eiſen⸗ 
bahntarife auf den Staatsbahnen, was eine 
Mehreinnahme von 3¾ Millionen Kronen 
bringen ſoll. 

In Liſſabon 
fand am Dienstag trotz des behördlichen Ver⸗ 
bots eine Prozeſſion ſtatt, die das Bild des 
hl. Sebaſtian mit ſich führte. Es kam dabei 
zu Kundgebungen für und gegen die Ver⸗ 
anſtaltung. Zwanzig Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 8 
Die ruſſiſche Duma 

beſchloß den am 28. Dezember angenomme⸗ 
nen Dringlichkeitsantrag wegen der Aus⸗ 
weiſung ruſſiſcher Untertanen aus dem 


Mähriſch⸗Oſtrauer Kohlenbezirk fallen zu 
laſſen. 
Verkauf deutſcher Dampfer an die Türkei. 
Der Norddeutſche Lloyd hat ſeinen Dam⸗ 
pfer „Roland“ an die Türkei verkauft. 


Das 


} vorſchrift 25 Pf, Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzgelgenanfträge | 
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leitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Schiff ſoll ebenſo wie die beiden früher ver⸗ 
kauften Dampfer „Darmſtadt“ und „Olden⸗ 
burg“ zu Truppentransporten nach Arabien 
verwendet werden. Alle drei Dampfer ſollen 
mit eigener Bemannung des Norddeutſchen 
Lloyd nach Konſtantinopel übergeführt werden. 

Neue türkiſch⸗griechiſche Verſtimmungen. 

Wie türkiſche Blätter melden, hat die 
Pforte den türkiſchen Geſchäftsträger in 
Athen beauftragt, die Aufmerkſamkeit der 
griechiſchen Regierung auf die Grenzzwiſchen⸗ 
älle zu lenken, die ſeit einiger Zeit häufiger 
geworden ſeien. i 

Keine Europäermorde in Marokko. 

Der Generalkapitän von Melilla erklärt 
die Nachricht, daß in der Umgegend vier 
Europäer überfallen und ermordet worden 
ſeien, für unzutreffend. 

Der Aufſtand in Arabien. 

Zur Bekämpfung des Aufſtandes in 
Arabien iſt an Bord des rumäüniſchen 
Schiffes „Jaſſy“ ein weiteres türkiſches 
Bataillon nach Hodeida abgegangen. Wie 
dem Generalſtab mitgeteilt wurde, wird der 
Verkehr zwiſchen Hodeida und Sanaa durch 
optiſche Telegraphen aufrecht erhalten. — Wie 
von zuſtändiger Stelle gemeldet wird, ſind 
die im Yemen eingetroffenen Verſtärkungen 
vom 1. und 2. Korps drei Stunden vor 
Hodeida auf die Araber geſtoßen. Nach 
heftigem Kampf zogen ſich die Araber mit 
einem Verluſt von 150 Mann einige Stunden 
weit zurück. Die Truppen hatten 50 Tote 
und Verwundete. — Aus den Bezirken 
Damaskus und Jeruſalem werden Angriffe 
der Beduinen auf türkiſches Militär gemeldet. 
Es wurde fofort eine energiſche Verfolgung 
aufgenommen, bei der die Beduinen nam⸗ 
hafte Verluſte erlitten. 


Amerikaniſches Spionengeſetz. 

Das Repräſentantenhaus erledigte am 
Montag die ſogenannte Spion-Bill, durch die 
das Photographieren und Zeichnen von 
Kriegsſchiffen, Werften und Befeſtigungen 
verboten wird. Die Strafe beträgt tauſend 
Dollars Geldſtrafe bis zu mehreren Jahren 
Gefängnis und, wenn die Information an 
eine fremde Macht verkauft wurde, zehn 
Jahre Gefängnis. 

Das nordamerikaniſche Nepräfentantenhaus 
hat eine Vorlage angenommen, in der für 
die Errichtung eines Denkmals zur Erinne⸗ 
rung an die erſte deutſche Anſiedelung in 
Germantown 30 000 Dollars bewilligt werden. 


Die Revolution in Mexiko. 

Die Aufſtändiſchen haben den Angriff auf 
Juarez begonnen. a 
Aus Haiti. 

Nach einer Meldung aus Cap Haitien 
ſind der General Millionard und fünf andere 
Führer der Aufſtändiſchen Dienstag Abend 
aus dem Gefängnis geholt und erſchoſſen 
worden. 

Die Revolution in Honduras. 
„Der Präſident von Honduras Davila hat 
mit dem früheren Präſidenten Bonifla einen 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar 1911. 

— Wie der „Lok⸗Anz.“ erfährt, werden 
die Beratungen, die vor acht Tagen im 
hieſigen Generalſtabsgebäude über ſtrategiſche 
Eiſenbahnfragen ſtattgefunden haben, am 17. 
und 18. in Dresden ihre Fortſetzung finden. 
Von jedem Armeekorps werden hierzu Gene⸗ 
ralſtabsoffiziere eintreffen. 

— Die Polizeipräſidenten Preußens treten 
am 17. in Berlin zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammen. 


— 


— Nach Verweigerung des Moderniſten⸗ 


eides iſt der Franziskanerpater Ewald Müller 
aus dem Kloſter Miltenberg aus dem Orden 
ausgetreten. 
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Duisburg, 7. Februar. Die Strafkammer 
verurteilte heute den ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Otto Hanke aus Berlin 
wegen Majeftätsbeleidigung zu vier Wochen 
Gefängnis. 

München, 7. Februar. Auf eine Anfrage 
des Münchener Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellervereins an den Staatsſekretär des 
Innern, ob die Redakteure und feſtange⸗ 
ſtellten Mitarbeiter der Zeitungen unter das 
neue Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte fallen, 
wurde vom Reichsamt des Innern folgende 
Antwort erteilt: Die Redakteure und An⸗ 
en Journaliſten gehören zu denjenigen 

erſonen, für welche nach dem Entwurf des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte der Ver⸗ 
ſicherungszwang eingeführt wird. 

Straßburg, 7. Februar. Staats ſekretär 
Frhr. Zorn v. Bulach und Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Mandel begaben ſich heute Abend nach 
Berlin, um morgen an den Arbeiten der 
Reichstagskommiſſion teilzunehmen, welche 
über die Reviſion der elſaß⸗lothringiſchen 
Verfaſſung berät. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 8. Februar. (Herr Stadtrat Dr. Houter⸗ 
mans,) der bekanntlich zum Bürgermeiſter von Windhuk 
gewählt worden iſt, wird nunmehr, nachdem die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung in geheimer Sitzung ſeine 
Urlaubs» und Vertretungsangelegenheit geregelt hat, in 
nüchſter Woche feine Dienſtgeſchäſte niederlegen. Die 
Ausreiſe nach Deuiſch⸗Südweſtafrika wird Herr Dr. 
Houtermans am 22. d. Mis. antreten. a 

Danzig, 8. Februgr. (Selbſtmord.) Der 36jährige 
Bankbeamte Georg Schulz von hier, der ſich in Berlin 
aufhielt, um ſich wegen eines Lungenleidens unterſuchen 
zu laſſen, hat fi dort in einem Hotel erſchoſſen, nach⸗ 
dem er noch einen Brief an die Pollzei gerichtet hatte. 

Heiligenbeil, 7. Februar. (Der Kreistag) be⸗ 
ſchloß, Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Siegfried 
I Landrat des Kreiſes Heiligenbeil vorzu⸗ 
chlagen. 

Gumbinnen, 8. Februar. (Zur Kroſigk⸗Affäre.) 
Der unter dem Verdachte der Mittäterſchaft an 
der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk ver⸗ 
haftete und im Garniſongefängnis zu Hannover 
untergebrachte Arbeiter Fiſcher wird in den näch⸗ 
ſten Tagen nach Gumbinnen überführt werden. 
Angeblich ſoll das Ergebnis der angeſtellten Er⸗ 
mittelungen den Verdacht gegen Fiſcher erheblich 
verſtärkt haben. Die „Gumb. Allg. Ztg.“ teilt 
mit, daß zwar eine amtliche Beſtätigung dieſer 
Nachricht bisher nicht zu erlangen war, daß damit 
aber keineswegs die Unrichtigkeit der Meldung 
dargetan iſt, weil kriegsgerichtliche Unterſuchungs⸗ 
verfahren ſtets geheim gehalten werden. Für die 
Richtigkeit der Meldung ſpricht die Tatſache, daß 
ſich in die Kette der Belaſtungsbeweiſe als neues 
Glied die Ausſagen des taubſtummen Ehepaares 
Schlopies reihen, das ſich nunmehr auf alle Ein⸗ 

zelheiten des Vorfalles entſinnt, die ſich am Mord⸗ 
tage in ihrer Wohnung abipielten. Der an dem 
Mordtage in ihre Wohnung eingedrungene Mann, 
deſſen verſtörtes Weſen dem Ehepaar auffiel, ſoll 
ein Dragoner geweſen ſein. Er ſoll den Anſchein 
erweckt haben, daß Schweres auf ſeinem Gewiſſen 
laſtet. In militäriſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht 
vor, daß Fiſcher, falls an eine Überführung ge⸗ 
dacht iſt, zunächſt von Hannover nach Infterburg 
und dann erſt nach Gumbinnen gebracht wird. 
Eine neue Kriegsgerichtsverhandlung in der Kro⸗ 
ſigkſchen Mordangelegenheit würde in Gumbinnen 
ftattfinden, 

Königsberg, 8. Februar. (Ernennung zum 
Ehrendoktor.) Die philoſophiſche Fakultät der 
hieſigen Univerſität hat den Oberleutnant Wilhelm 
Filchner, den Leiter der antarktiſchen Expedition, 
zum Ehrendoktor ernannt. 
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Der Verein zur Förderung des 
Oſtkanals 


hielt am Mittwoch Abend in Oſterode, Eliſen⸗ 
hof, eine Hauptverſammlung ab, zu der ſich über 
100 Perſonen eingefunden hatten. Von Thorn waren 
unter anderen gekommen die Herren Landrat Dr. 
Meiſter und Stadtbaurat Kleefeld, als Vertreter 
von Culmſee Herr Bürgermeiſter Hartwich. Der 
Verſammlung war eine Ausſchußſitzung voran⸗ 


gegangen. Nach Eröffnung der Hauptverſammlung 


durch den Vorſitzer, Herrn Kommerzienrat und 
Präſident der Thorner Handelskammer Dietrich, 
hieß Herr Stadtrat Schmidt in Vertretung des 
am Erſcheinen verhinderten Bürgermeiſters Dr. 
Herbſt die Erſchienenen in der Stadt Oſterode will⸗ 
kommen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
große Projekt, das uns alle beſchäftigt, durch die 
heutigen Verhandlungen ein gutes Stück vorwärts 
gebracht und ſchließlich zur Ausführung gebracht 
werde. Hierauf hielt Herr Baurat Profeſſor 
Ehhlers⸗Danzig einen Vortrag über das ganze 
Projekt der Erbauung des Oſtkanals. Nach der 
letzten Volkszählung habe ſich die Bevölkerung des 
Reiches um 7,68 Prozent vermehrt, Oſtpreußen da⸗ 
gegen nur um 1,65 Prozent, Weſtpreußen um 3,76 
Prozent, zumteil durch das Aufblühen der Weichſel⸗ 
ſtädte und die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſton. 
Eine Steigerung der Volksziffer und des Wohl⸗ 
ſtandes in den alten Provinzen ſei daher dringend 
erwünſcht, und dieſe werde eintreten, wenn dieſe 
Landesteile enger mit dem Weſten verbunden, der 
Handelsverkehr mit dieſem belebt werde; dadurch 
werde auch erreicht, daß die Bewohner ſich wohler 
und heimiſcher im Oſten fühlen, nach den Erfahrun⸗ 
gen in Elſaß⸗Lothringen, das nach den Freiheits⸗ 
kriegen durch den Rhein⸗Rhonekanal und den Rhein⸗ 


Weſtens nicht ſchaffen kann, wird auch eine dichtere 
Bevölkerung ernährt werden können. Die Erwar⸗ 
tung des Aufblühens der Induſtrie könnte indeſſen 
getäuſcht werden, und dann wäre das Baufapital 
von 81% Millionen weggeworfen. Deshalb muß 
der Oſtkanal in erſter Linie für die Land⸗ 
wirtſchaft gebaut werden, wenn er auch den 
Charakter als Schiffahrtsweg nicht verlieren darf. 
Es iſt daher beſonders die Be⸗ und Entwäſſerung 
von Ländereien, die Ausnutzung der Moore u. a. 
ins Auge zu faſſen. Die früher in Ausſicht genom⸗ 
mene Trace das Drewenztal aufwärts im Welletal 


in Anſpruch nehmen und ein Erfolg nur zu erzielen 
ſein, wenn eine kräftige Propaganda durch große 
Mitgliederzahl betrieben wird. Der Verein zählt 
erſt 237 Mitglieder. Wenn die Bevölkerung der 
Sache volles Intereſſe entgegenbringt, ſo muß ſie 
dem Verein beitreten. Eine Mitgliederzahl von 1000 
iſt nötig, auch um die zur Propaganda erforder⸗ 
lichen Mittel aufzubringen. 


Hierauf wurde in die Tagesordnung der Gene⸗ 


fralverſammlung eingetreten. 1) Bericht über 


die Tätigkeit des Vereins. Dieſen erſtattete der 


nach Soldau und Neidenburg iſt ungünſtig, weil Vorſitzer, der zugleich einen kurzen Überblick 


eine trockenliegende Waſſerſcheide von 350 Meter 
Höhe zu überwinden wäre, der Kanal auch hart an 
der Grenze läge. Das Projekt, den Kanal nach 
Graudenz zu führen, iſt nicht ſchwierig auszu⸗ 
führen, aber nicht zu gebrauchen, weil der 
Oſtkanal eine Fortſetzung finden muß in dem Brahe⸗ 
Netzekanal. Wird der Kanal durch das Oſſatal in 
die Weichſel geführt, ſo wäre Berlin für Traften 
unerreichbar, da dieſe die 70 Kilometer bis zur 
Brahemündung nicht ſtromaufwärts gebracht werden 
und deshalb nur in Danzig abgeſetzt werden könnten. 
Bei Führung der Linie durch das Drewenz⸗ 
tal würde zwar eine ziemlich gerade Verbindung 
mit den beſtehenden Waſſerſtraßen hergeſtellt wer⸗ 
den, aber nur für kleine Schiffahrt; für 
Kähne von 400 Tonnen, wie ſie der große Verkehr 
erfordert, iſt die Drewenz nicht geeignet. Sie hat 
auch zuviel Krümmungen und erfordert deshalb viel 
Durchſtiche. Auch iſt das Gefäll ſo gering, daß 
21 Schleuſen gebaut werden müßten, während bei 
der vom Verein gewählten Linienführung auf 
gleicher Strecke nur 4 nötig find, von Beläſtigungen 
durch das LNachbarreich ganz abgeſehen. Die 
Drewenz kann deshalb für den Kanal nicht inbe⸗ 
tracht kommen. Die gewählte neue Linie geht aus 
von der Weichſel, zwei Kilometer oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke bei Thorn, in zwei Schleuſen 
emporſteigend. Vor der dritten Schleuſe geht der 
Zweigkanal nach Culmſee ab. Die Linie hält ſich 
in der Nähe der Bahn Thorn⸗Inſterburg bis Dt.⸗ 
Eylau, geht durch Geſerichſee nach Liebemühl, wo⸗ 
durch der Anſchluß an den Oberländiſchen Kanal 
(nach Elbing) erreicht wird, zum Schillingſee, von 
hier nach Oſten weiter nach Wartenburg, mit Ab⸗ 
zweigung nach Allenſtein, das ſein Elektrizitätswerk 
einbüßt, da es 8 Meter unter den Waſſerſpiegel 
kommt, bis zum Lansker See, geht von Wartenburg 
ſüdöſtlich durch den Pauſenſee nach Ortelsburg und 
nordöſtlich zum Spirdingſee. Insgeſamt ſind elf 
Schleuſen anzulegen. Zweigkanäle ſind geplant 
nach Culmſee, nach Gollub, deſſen Hafen der Obitzkau⸗ 
fee, zwei Kilometer von der Stadt, ſein wird, nach 
Brieſen, nach Oſtrowitt zum Oſſatal, nach Stras⸗ 
burg, nach dem Lansker See, nach dem 
Waldpuſchſee und nach dem Cuinoſee. 
Die Vorzüge dieſer Linienführung ſind, daß zur 
Speiſung des Kanals dreimal ſoviel Waſſer zur 
Verfügung ſteht, als nötig iſt. Sandige Gegenden, 
wie ſüdlich Ortelsburg, können daher durch Be⸗ 
wäſſerung der Kultur erſchloſſen werden. Das über⸗ 
ſchüſſige Waſſer wird zur Alle geführt, die Waſſer⸗ 
kraft aber zur Gewinnung von etwa 13 000 Pferde⸗ 
kräften verwertet, Anlagen, die früher nicht möglich 
waren, da die Gegenden der oberen Alle durch die 
Stauwerke Verſumpfungen erlitten, was jetzt nicht 
mehr eintreten wird. Auch bei Thorn werden er⸗ 
hebliche Waſſerkräfte gewonnen. Auch das Drewenz⸗ 
tal, das durch Verſumpfung leidet, wird durch Fort⸗ 
nahme von Waſſer verbeſſert, da der Zufluß vom 
Schillingſee und Pauſenſee im Kanal bleibt; der 
Zweigkanal nach Neumark hat den Zweck, Waſſer 
der Drewenz hinüberzuführen nach dem Oſſatal, um 
die Waſſerkräfte des Fluſſes auszunutzen. Der 
Unterlauf der Drewenz behält übrigens durch die 
ruſſiſchen Nebenflüſſe genügend Waſſer, ſodaß Ein⸗ 
ſprüche von ruſſiſcher Seite nicht zu beſorgen ſind. 
Die Waſſerkräfte, die durch den Kanal, ausſchließlich 
des Maſuriſchen Kanals, zu gewinnen ſind, ſind bei 
16ſtündigem Tagesbetrieb auf 34 000 Pferdekräfte 
veranſchlagt. Das größte europäiſche Kraftwerk, 
Rheinfelde bei Schaffhauſen, hat nur 16 000 Pferde⸗ 
kräfte, das bei Liſſa 4900; Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn werden viel mehr haben, als letzteres, allein 
bei Buchtafort 4800, bei Gramtſchen 2500, bei 
Tauer 1280, zuſammen alſo 8580 Pferdekräfte. 
Die Anlieger können ſomit ſämtlich mit Elektrizität 
verſorgt werden. Einen weiteren Vorteil bietet die 
Ausnutzung der Moore, deren Kohlenſtoffgehalt bis⸗ 
her kaum verwertet werden konnte, weil die Ent⸗ 
wäſſerungsgräben meiſt nicht tief genug angelegt 
werden können. Durch den Kanal iſt die Entwäſſe⸗ 
rung leicht mittelſt Schöpfwerk, das durch Motor 
betrieben wird, auszuführen. Dies iſt nicht teuer, 
weil das Waſſer unterhalb zur Gewinnung von 
Kraft verwendet wird und ſo die Koſten wieder mit 
Zinſen einbringt. Je mehr man pumpt, umſo mehr 
Geld erzielt man. (Heiterkeit) Es iſt alſo nur 
ein Graben bis an den Kanal zu ziehen, und das 
Waſſer wird durch Elektromotor ausgeſchöpft; mehr 
als die Koſten dieſer Anlage ſind nicht erforderlich. 


Nach neueren Verfahren wird der Torf nicht mehr 
durch Trocknen von 90 auf 20 Prozent Waſſergehalt 
gebracht, was immer noch ein ſchlechtes Brenn⸗ 
material gibt, ſondern nur auf 50 Prozent und dann 
vergaſt oder verkokſt, wobei von dem darin ent⸗ 
haltenen Ammoniak 70 Prozent und Generatorgas 
gewonnen werden, das zur Erzeugung von Elektri⸗ 
zität — die bekanntlich hunderte von Kilometern 
weit geführt werden kann — oder zur Erzeugung 
von Kalkſtickſtoff, der aus der Luft gewonnen wird, 
verwertet werden kann, wodurch die Landwirtſchaft 
mit künſtlichem Dünger verſorgt wird. Weitere 
Vorteile bietet der Kanal durch Verringerung der 
Frachtkoſten für die Ausfuhr landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe ſowie die Einfuhr von Düngemitteln 
und durch die Melioration des Landes. Auf die 
Darlegung der Vorteile für den Staat verzichtete 


Marnefanal nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch der Vortragende der vorgerückten Zeit wegen, 
politiſch feſt an Frankreich gekettet wurde, ſodaß zumal der Vortrag in Druck erſcheinen wird. 


Mühlhauſen noch heute Sitz des Proteſtlertums iſt. 
So wird auch von dem Oſtkanal eine Stärkung der 
Vaterlandsliebe zu erwarten ſein. Durch den Bau 
des Kanals, der auch die Induſtrie hebt, wenigſtens 
ihr Haupterſchwernis, Mangel an bequemen Trans⸗ 
portmitteln, beſeitigt, wenn er auch den leichten 
Abſatz und die guten Arbeitsverhältniſſe des 


Für den Vortrag, der mit allgemeinem Hände⸗ 
klatſchen aufgenommen wurde, ſprach der Vor⸗ 
ſitzer dem Vortragenden den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus, der dem Redner umſomehr gebühre, als 
er das Projekt nunmehr fertiggeſtellt habe, ſodaß es 
der Staatsregierung zur Prüfung übergeben wer⸗ 
den könne. Die Verhandlungen werden noch Jahre 


über die Geſchichte des Vereins gab. Das Kanal⸗ 
projekt ſei uralt, der Bau des maſuriſchen Kanals 
wurde ſchon vom großen Kurfürſten und ſeinen 
Nachfolgern erwogen, blieb aber unausgeführt. Im 
Jahre 1892 regte Oberpräſident von Goßler die 
Sache aufs neue an, und dieſer Anregung folgend 
begann die Thorner Handelskammer ſich mit dem 
Plan zu beſchäftigen. Die hohen Koſten der Denk⸗ 
ſchrift, 5000 Mark, und die Erfahrungen mit dem 
Mittellandkanal ſchreckten dann wieder ab, die 
Sache wurde aber, als ein Amſchwung eintrat, 
weiter verfolgt und Herr Profeſſor Ehlers mit der 
Prüfung des Projekts betraut. Im Jahre 1907 war 
der Entwurf fertiggeſtellt, und im Januar 1908 
hielt Herr Profeſſor Ehlers einen Vortrag vor 
einem engeren Kreiſe, dem auch Herr Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling und Vertreter der Kreiſe 
beider Provinzen beiwohnten. Der Erfolg war die 
Bildung eines Komitees, beſtehend aus Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Landrat Dr. Meiſter und dem 
Vorſitzer. Am 9. Juni 1909 hielt Herr Profeſſor 
Ehlers einen zweiten Vortrag. Der Erfolg war die 
Gründung des Vereins nebſt Wahl eines Aus⸗ 
ſchuſſes; die Koſten der Ausarbeitung des Projekts, 
die auf 12000 Mark veranſchlagt waren, wurden 
kurzerhand den beteiligten Gemeinden nach Ver⸗ 
hältnis ihrer Größe auferlegt und in dankenswerter 
Weiſe auch bis auf einen geringen Reſt aufgebracht. 
Das Projekt wurde nunmehr fertiggeſtellt, nachdem 
in einer Reſolution der Verein ſeine volle Zu⸗ 
ſtimmung zu dem hochbedeutſamen Kulturwerk er⸗ 
klärt hatte. Bisher wurden vier Vorſtandsſitzungen 
in Thorn und Allenſtein abgehalten. Graudenz, das 
ſich immer mit Begeiſterung auf Unternehmungen 
ſtürzt, die Thorn in Angriff genommen, wenn ſie 
Erfolg verſprechen, hat nun ein Konkurrenzprojekt 
aufgeſtellt. Ob mit Glück, iſt zu bezweifeln. Es iſt 
zwar vieles möglich, aber eines iſt doch unmöglich, 
nämlich daß Holz ſtromaufwärts ſchwimmt. Und 
daran muß das Graudenzer Projekt ſcheitern. 
2) Das weitere Vorgehen des Vereins. Zu dieſem 
Punkt teilt der Vorſitzer mit, daß in der Aus⸗ 
ſchußſitzung beſchloſſen iſt, den fertiggeſtellten Ent⸗ 
wurf des Kanalprojekts nunmehr der Staats⸗ 
regierung zu übergeben und einen Auszug daraus 
den zuſtändigen Behörden, den Oberpräſidenten, 
Regierungspräſidenten und Landräten, und ebenſo 
den Mitgliedern des Vereins zuzuſtellen, um allen 
beteiligten Kreiſen eine genaue Orientierung zu 
ermöglichen. Die Verſammlung gibt hierzu ihre 
Zuſtimmung. 3) Stand der Kaſſenverhältniſſe 
Die Einnahmen betragen 8657 Mark, die Aus⸗ 
gaben 6235 Mark, Beſtand 2421 Mark. Nach Ein⸗ 
gang der Außenſtände und Abzug weiterer Aus⸗ 
gaben. darunter 1200 Mark für die erwähnte 
Broſchüre, iſt mit einem Beſtand von 1500 Mark 
zu rechnen. 4) Erſatzwahlen zum Ausſchuß. An⸗ 
ſtelle von zwei ausgeſchiedenen Landräten, eines 
verſtorbenen und eines aus der Provinz verzogenen 
Mitgliedes werden die Herren Juſtizrat Wronka⸗ 
Oſterode, Bürgermeiſter Denid = Biſchofswerder, 
Bürgermeiſter Dr. Gieſe⸗Dt.⸗Eylau und Herr von 
den Fuhrhälter für uns dar, denn dort haben wir 
der Leyen⸗Niedeck gewählt. 5) Beitritt zum 
Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt. Der 
Vorſchlag des Ausſchuſſes, mit einem Jahresbeitrag 
von 50 Mark dem Zentralverein beizutreten, von 
dem eine kräftige Unterſtützung zu erwarten ſei, 
wird angenommen. Der anweſende Generalſekretär 
des Zentralvereins, Herr Ragoczy, erklärte, daß 
der Zentralverein das Projekt mit wärmſtem 
Intereſſe verfolge. Der Ausführung des gewaltigen 
Baues des 300 Kilometer langen Kanals, der 
81,5 Millionen Mark koſte, ſtünden ja große 
Schwierigkeiten entgegen, aber der Zentralverein 
werde das Projekt mit allen Mitteln und Kräften 
unterſtützen. (Bravorufe.) 6) Verſchiedenes. Herr 
Ziegeleibeſttzer Gladtke⸗Oſterode wünſcht zu 
wiſſen, wann der Kanalbau begonnen werde. 
(Heiterkeit) Der Vorſitzer erwidert: Er 
wünſchte, ſagen zu können: morgen. Aber da die 
Verhandlungen über den maſuriſchen Kanal, der 
nur 16 Millionen koſte, von der erſten Anregung 
bis zur Genehmigung 34 Jahre, von 1874 bis 1908, 
gedauert haben, ſo können wir uns, wenn es gut 
geht, auf 15 Jahre gefaßt machen. Aber zu er⸗ 
warten iſt die Ausführung. Denn die Gründe, die 
für den Bau des maſuriſchen Kanals maßgebend 
geweſen, ſind auch maßgebend für den Oſtkanal: die 
Meliorationen, die im Vordergrunde ſtehen, die 
Entwäſſerung ſaurer Wieſen, die Bewäſſerung 
ſandiger Gebiete, die Förderung des Handels, der 
Oſten und Weſten verbindet. Zum Schluß ſpricht 
Herr Syndikus Dr. John Danzig dem Vorſitzer 
den Dank des Vereins aus für ſeine Tätigkeit, mit 
dem Wunſche, daß er als kräftiger Förderer des 
Werkes dem Verein noch lange erhalten bleiben 
möge. (Lebhaftes Bravo!) Herr Kommerzienrat 
Dietrich dankt, der Hoffnung Ausdruck gebend, 
daß es ihm möglich ſein werde, beim nächſten 
Wiederſehen erfreuliche Mitteilungen über den 
Stand der Oſtkanal⸗Angelegenheit machen zu 
können. (Händeklatſchen.) Schluß 1094 Uhr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Februar 1911. 
— Gur Bürgermeiſterwahl.) Die 


Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung von den zirka 60 Bewerbern um die Erſte 
Bürgermeiſterſtelle folgende fünf Herren zur 
engeren Wahl geſtellt: Stadtrat Dr. Haſſe⸗ 
Breslau, Regierungsrat Dr. Sänger⸗Danzig, zweiten 
Bürgermeiſter Rodig⸗Potsdam, Senator Dr. Roſen⸗ 
crantz⸗Altona und Erſten Bürgermeiſter Lindner⸗ 
Rathenow. 


— (Die naturwiſſenſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Thorner Lehrervereins) 
hält am Freitag den 10. Februar, 8% Uhr abends, 
im Reſtaurant Löwenbräu ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Außer Jahres-, Kaſſenbericht und 
Vorſtandswahl ſteht auf der Tagesordnung noch ein 
Vortrag des Präparandenanſtaltsvorſtehers Herrn 
Panten über den gegenwärtigen Stand der Natur⸗ 
denkmalpflege. Vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt durchaus erwünſcht. 

— (Vorſtellung des Antiſpiritiſten 
Lancourt.) Im Schützenhausſaale gab geſtern 
Abend der bekannte Antiſpiritiſt Stuart Lancourt 
— ein Pſeudonym — die erſte ſeiner angekündigten 
beiden Enthüllungsvorſtellungen, die ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum angelockt hatte. Der Künſtler 
erklärte, bevor er mit ſeinen verſchiedenen Experi⸗ 
menten begann, daß die Anhänger des Spiritis⸗ 
mus ſich nicht etwa aus den Kreiſen der Minder⸗ 
gebildeten rekrutiere, ſondern gerade unter den Ge 
bildeten ſeien die entſchiedenſten, oft nicht mehr zu 
bekehrenden Spiritiſten zu finden. And dennoch 
müſſe er klipp und klar vollſtändig bedingungslos 


die Behauptung aufſtellen, daß Spiritismus — ein 


Wort, das ſchon allein ſich nicht recht verſtändlich 
zergliedern oder überſetzen laſſe — nichts anderes 
als ein in allen Fällen nachweisbarer, oft recht 
plumper Schwindel ſei. Schon an einigen ver⸗ 
blüffend wirkenden, den Laien als tatſächlich un⸗ 
erklärlich erſcheinenden wirkungsvollen Experi⸗ 
menten der Taſchenſpielkunſt wies der Vortragende 
dies nach. Er zeigte, mit wieviel Raffinement bei 
der Taſchenſpielerei gearbeitet wird, und wie es 
neben der Geſchwindigkeit beſonders auf die 
Staffage, die Dekoration des Tricks, mit allerhand 
nebenſächlich Erſcheinendem und auf die Ablenkung 
des Publikums berechneten Manipulationen an⸗ 


komme. Die Experimente: das Greifen von Gegen 


ſtänden aus der Luft, Durchdringlichkeit des Kör⸗ 
pers und ſonderbare Materialiſation, dienten als 
weiterer Beweis. Im zweiten Teil des Programms 
gab Lancourt einen naturwiſſenſchaftlich⸗philo⸗ 
ſophiſchen Vortrag über die Möglichkeit des Vor⸗ 
handenſeins von Übernatürlihem in der Natur. 
Den ſogenannten Leſewiſſern und Lexikongelehrten 
und den angehenden oder überzeugten Spiritiſten 
ſtellte der Vortragende anheim, die eigenen An⸗ 
ſchauungen oder Erfahrungen während dieſes Vor⸗ 
trages vollſtändig zu ignorieren, um den Aus⸗ 
führungen vorurteilsfrei folgen und ſie objektiv be⸗ 
urteilen zu können. Es habe noch nie ein Medium 
gegeben, ſo führte der Vortragende aus, das nicht 
als Schwindler oder Schwindlerin entlarvt worden 
ſei. Das Chemnitzer Blumenmedium Anna Rothe 
das in jahrzehntelanger Betätigung als Medium 
durch die „Beziehungen zur Geiſterwelt“ einer 
immer größer gewordenen Schar von Anhängern — 
ebenfalls auch aus hochgebildeten Kreiſen — Sand 
in die Augen ſtreute, wurde durch ihn überführt 
und wurde für die ausgedehnten und vor allen 
Dingen ſehr einträglichen Schwindeleien mit acht⸗ 
zehn Monaten Gefängnis beſtraft. Nur aufgrun 

des Obergutachtens eines bedeutenden Pfychiaters, 
der erklärte, die Rothe ſei jo intenſiv von der Wahn 
vorſtellung, mit Geiſtern verkehren zu können, um! 
fangen geweſen, daß fie im guten Glauben gehan⸗ 
delt habe, blieb fie vor Zuchthaus bewahrt. Lan 
court bekam für ſeine Enthüllung des Mediums 
ſeinerzeit von der Bürgerſchaft Chemnitz die goldene 
Medaille; Anna Rothe ſtarb im Gefängnis. Wie 
es mit dieſem Medium geweſen ſei, ſo verhalte es 
ſich auch mit allen mehr oder weniger berühmten 
Spiritiſten und Medien, wie z. B. Homes u. 6 
Fly u. Slade usw.; ſelbſt die an Übernatürlichke 

grenzenden, verblüffendſten Geiſterſzenen un 

andere Experimente beruhten zumteil auf den ale; 
einfachſten Tricks. Es könne nichts Ubernatürliche⸗ 
geben in der Natur, da alles auf feſtſtehenden 175 
ſetzen beruhe, und wenn ſich in dieſen urge 
Geſetzen auch nur einiges ändern würde, ſo wür 3 
das gleichbedeutend ſein mit dem Untergang alles 
lebenden Weſens der Welt. Dieſer einfache, un 
erſchütterliche Satz ſei von den größten Gelehrten 
anerkannt; und wenn dennoch ſo viele, Wiſſen 
chaftler und Ungebildete, am Spiritismus hängen 
ſo ſei das darauf zurückzuführen, weil ſie alles daß 
wofür fie keine logiſche Erklärun haben, für er 
menſchlich oder übernatürlich halten. Das Myſte ri!“ ö 
aber — und darin ſeien ſich alle Spiritiſten gleich 1 
werde meiſt mit dem Begriff des Ubernatürlichen 
identifiziert, das überſinnlich Scheinende für über 
menſchlich gehalten. Ex, Vortragender, ſei keinen 
falls etwa Atheiſt; im Gegenteil, er glaube a 

einen Gott und ſei ein gottesfürchtiger Mann, eh 
das könne jeder fein, der nicht an das Übernat 10 
liche glaube, wie die Spiritiſten es tun. Schließ! 15 
berührte der Vortragende die Angriffe der „Oku 0 
tiſtiſchen Rundſchau“ gegen ihn und erklärte, @ 

Freitag auf dieſe einzugehen. 55 
aufgenommenen Vortrag folgten mehrere un x 
eſſante Feſſelungs⸗ bezw. Entfeſſelungsſzenen 
dem bekannten Spiel⸗Kabinett. Die techniſche ‚tag 
klärung dieſes Tricks wird gleichfalls am Frei 


— 


Abend erfolgen. 
— Stadttheater.) Heute, Donnerstag 
den g. Februar, zum drittenmale „Madame 


Butterfly“, große Oper in 3 Akten von Giocanſ, 
Puccini. Freitag den 10. Februar 2. Kammerſpie 
abend. Zur Aufführung gelangt „Der Graf de, 
Chaolais“, Trauerſpiel in 5 Akten von Rich, Vert 
Hofmann. Dieſes fein zifilierte, literariſche a 
mit feiner herrlich gebundenen Sprache hat N! 

nur auf en 1 5 8 großen Ho 
Erfolg gehabt, au e großen berühmten 
5 5 925 Profeſſor Poſſart, Dr. Pohl ac., errangen 
mit Rezitationen dieſes Werkes den gleichen 

Der Realiſtik wegen ſei hiermit hingewieſen, fert 
die Aufführung dieſes Stückes nur für das ke Lat 
Alter berechtigt iſt. Sonnabend den 11. Feb ach 
auf vielſeitiges Verlangen zum unwiderruf 

letztenmale „Die keuſche Suſanne“, Operette Br 
3 Akten von Jean Gilbert. Sonntag den 12. Febrrag 
nachmittags das hier mit ſo überaus großem eder 
aufgenommene Schauspiel „Taifun“. Obgleich üds 
Vertrag mit dem Verleger dieſes Stückes ausdnicht 
lich betont, daß dasſelbe zu ermäßigten Preiſen 5 och 
aufgeführt werden darf, hat die Direktion es en 
beim Verfaſſer durchgeſetzt, daß auch dem Heli 

minderbemittelten Publikum Gelegenheit gege 


Dem ſehr beifällig 
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sat 86 88,90 Mark; ihr ſteht eine Geſamt⸗ Hier 


denn Ruſſiſch⸗Polen, 7. Februar. (Neue Bluttat der 


Funzeibeamten. 


iſt ö 2 
. IM die Awo Magiſtrat abgelehnt. Jetzt wenden 


an 


l 1 * 1 e 
A er 


wird = l 5 55 I 
emden Stück zu ſehen. Sonntag Abend: Neuf meinde auf kün 5 ige Koſten verzichtet. 


„Die Fle 5 te in 3 Akten Dieſer Verzicht iſt hier anerkannt worden, es liegt 
Es Joh. Strauß Se en . ld Opere alſo kein Hindernis mehr vor, die Anlieger zu den 
ae ſind in dieſer Vorſtellung beſchäftigt; gleich e eee 55 1 5 1 5 8 1 
i 5 1 2 uchtlinie geändert werden, 
alle ene denen ſind für dieſe Vorſtellung sränberung für wünjdenswert, Wir bitten, den 
er de einſtudiert. Vergleichsvorſchlag abzulehnen. Die Annahme wär 
Aushen erding ung) Zur Verpachtung der eine Ungerechtigkeit g'gen die Anlieger der Wald⸗ 
den 10 7 des etwa 250000 Kubikmeter enthalten: | ſtraße und verlängerten Parkſtraße, die willig alle 
ſtand leslagers im ſtädtiſchen Forſtbezirk Ollek] Koſten getragen haben. Stv. Juſtizrat Feilchen⸗ 
id heute in der Ober rörſterei Weißhof erneut[ feld: Den Ausführungen des Herrn Vorredners 
min an. Es find 11 Gebote eingegangen, von habe a entnommen, daß die Stadt jedenfalls nicht 
ußiſchen Firmen, von der Aktiengeſellſchaft San elhaft recht hat. Sie hat den Prozeß in zwei 
nker⸗Graudenz von der Handelsgeſellſchaft Thorn nſtanzen verloren und wird den dritten Rrogeß, 
und von der Fu l 8 it erſichtlich obwohl ſie recht hat, wahrſcheinlich auch verlieren. 
das Meiſt irma Groſſer, die, ſoweit e „Geiterkeit.) Wenn uns die Stadt das Regiſter der 
ES gebot abgegeben hat. 8 Streitfälle vorlegen würde, ſo würden wir erſehen, 
Eiſ as Gerücht von einem größeren daß ſie recht wenig Prozeſſe gewinnt, nn fie 
nuch anbahn unfall bei Allenſtein) wird immer recht hat. Geiterkelt Sie hat überhaupt 
erklä amtlicher Meldung aus Königsberg für jalj | feine glückliche Ader für Prozeſſe. Sie führt Prozeſſe 
Imst, Es find nur zwei Wagen des Güterzuges wegen Eingemeindung, Patronaten uſw. Ich bin ein 
8 zam 7. Februar, abends 10 Uhr 20 Minuten, großer Freund von Prozeſſen, aber nur, wenn 
mtertlometer 318,0 der Strecke Allenſtein—Korſchen Prog f ach Bard i e e 
ei 270 5 ; 1 Broz:jfen für mich, würde i 90 5 
Na unden beide d auf 1 55 55 handelt es ſich aß um eine Streitfrage, Da ſollte 
Ursache d . Perſonen find nicht ver ſtarter man doch einen ergleichsvorſchlag nicht jo ohne 
Schne er Entgleiſung war vermutlich ſtarker weiteres von der Hand weiſen, zumal man in der 
Perſ efall. — Wegen dieſes Zugunfalls traf der Sache bisher immer unrecht bekommen hat. Warum 
um 10 aug 252 geſtern ſtatt um 5 Uhr früh erſt will man fi denn durchaus garnicht auf Unter 
Zu 0 Uhr vormittags hier ein. Die nachfolgenden handlungen einlaſſen? Ich bin geradezu dafür, daß 
90 ge hatten keine Verſpätungen mehr. Auch ſonſt man den Vorſchlag annimmt. Tatſã auf iſt die 
at der ſtarke Schneefall noch keine erheblichen Zug: Straße unfertig. Die überbauten Häuſer vom 
verſpätungen im Gefolge „grünen 17 und Kerk ‚Neben 91 und er 
725 izei . ; en wohl noch re ange ſtehen. ie S 
Welzel c bende i 8.) Arreſtanten verzeichnet der 19100 506 zeit er ebliche Aigen. Da genügt doch 
der d (Von d r 0 eichſet) Der Waſſerſtand die bloße Erklärung nicht: Die Straße iſt Ira: 
in Weichſel betrug bei Thorn heute 1,46 Meter er Das iſt doch nicht Gottes Wort: Es win und es 
Eßſelt geftern um 82 Zentimeter geftiegen. Bei ward. Ein Wort iſt noch keine Tat. 3 u sine 
y walowice iſt der Strom 1 3,12 auf 3.00 bloße Erklärung wird keine Straße fertig. So et⸗ 
Ser gefall . . ewas macht nur böſes Blut. Wir führen viel zu viel 
Br Prozeſſe. Jedenfalls bitte ich, den ante nicht 
Pod definitiv von der Hand zu walſen. Syndikus Kelch: 
Doralt gorz, 9. Februar. (Etat der Kämmereikaſſe. Auf die Frage, ob wir im allgemeinen Prozeſſe ge⸗ 
laſſe Sum) Der Etat für die Hiefige Kämmerei⸗ winnen oder verlieren, will ich nicht eingehen. 


nuhmeder nunmehr ausliegt, weiſt in den Ein⸗ (Stv. Feilchen feld: Warum denn nicht? Große 
Die en 987 Mark mehr als der vorjährige Etat auf. Be) ir können uns ja gelegentlich De 
dem Geſamteinnahme inkluſive einem Beſtand aus weiteren Etatsberatung darüber unterhalt n Wie 


orj in Hö äuf 3, ſo geht es auch verſchiedenen andern Städten. 

ich anorjahre in Höhe von 6021,40 Mark beläuft uns, ne: ei ja ne r 
die Koſten von den Anliegern 

zu fordern oder 18 b W 
j i 0 f werden. Die Koſten jpielei 2 

Bei, meindeabgaben (im Vorjahre 42 574 Mark), g keine Rolle, da ſie unerheblich 
240 lauer 1500 Mark (800 Mark), Gemeindeſteuern ſind. Es wäre ein Unrecht gegen andere Anlieg r, 
400 rozent der Einkommenſteuer) 30 240 Mark welche die ganzen Koſten 1 müſſen, wenn wir 
um I Mark). Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die hier den Anliegern der Hofſtraße die Hälfte der 
. a Prozent ermäßigt worden iſt, iſt mit 11 761| Koſten erlaſſen. Warum der Mag ſtrat von een 
00 Ü gegen 12 184 Mark im Vorjahre veranſchlagt Standpunkt abgehen joll, iſt nicht gut einzusehen. 
den, die Gewerbeſteuer mit 3135 (3000) Mark. Stv. Rraufe: Ich muß gleichfalls dem 118 5 
bieden Ausgaben ſind eingeſtellt: Verwaltungs⸗ Den de d 1 50 ER 
Oögap 50 (9520) Mark, Kreie und Provinzial Anliegern 125 N a gezeigt hat. Sie 
der Stun 087,90 (13 087,90) Mark, Anterhaltung hätte die Enteignung durchführen und die ganzen 
ine raßen, Wege, Brücken uſw. 4250 (3650) Mark Koſten der Hofſtraße auferlegen 9 95 Jetzt er⸗ 
ficli und Amortiſation 7505 (7505) Mark. Die ſcheint es mir auch noch zweifelhaft, ob die Stadt 
Die ichen Ausgaben betragen 5305 (3990) Mark. den ſchweb nden Buch ewinnen wird. Mit einem 
80 58 Voranſchläge ſchließen ab: Kämmereikaſſe Drittel oder der Hälfte der Koſten kann die Stadt 
a 3,9 Mark, Gasanſtaltskaſſe 26950 Mark. unmöglich zufrieden ſein. Da müßte man ſich ja bei 
an etmerfstaffe 11195 Mark, Summa 124 739.90 Anlage jpäterer Straßen am besten die Koſten vor- 
In gegen 114 525,90 Mark im Jahre 1910. — her hinterlegen laſſen. Wenn wir bei einer Straße 
an wer Angelegenheit der Überlaſſung des Platzes Ausnahme machen, ſchaffen wir einen Präd zendfall 
den er katholiſchen Kirche durch den Magiſtrat an und es kommen uns andere Straßen mit 5 nlichen 
ätholiſchen Kirchenvorſtand fand heute Vor⸗ Vorschlägen. Sto, Wartmann: Ich in mehr 
Mitte 2 en.igt, mich den Ausführungen des Herrn Feilchen⸗ 
des g ein Lokaltermin ſtatt. Infolge der Abfuhr feld anzufhlirken. Wer recht hat oder nicht, iſt hier 
n leſes aus der Grube iſt der Platz mit dem nicht ee hier handelt es ſich um die Frage, 
man diürchlichen Wahrzeichen gefährdet, weshalb ob die Anlieger zur Zahlung verpflichtet find. Und 
auge dieſes auf dem Friedhofe aufſtellen will, vor⸗ da können ſich die Anli ger der Hofſtraße auf zwei 
gew eſetzt, daß ſich Podgorz entſchließt, den frei⸗ für ſie günſtige Gerichtsentſcheidungen ſtützen und 
Strerdenen Platz neben dem Gaswerk mit einem ſie haben noch die günſtige Chance, auch in dem 
hirlen unmittelbar vor dem Kirchhof (Schlüſſel⸗ neuen Verfahren zu g winnen. Da würde es ſich 
er Fußſteg) einzutauſchen wohl rechtfertigen laſſen, wenn man auf eine 
j f Einigung einginge, womit keineswegs Anderen ein 

Anrecht geſchehe. Amſoweniger, als die Ver⸗ 
waltungsgerſchtsentſcheidungen nie genereller Natur 
zu fein pflegen, A jeden Fall immer für ſich 
1 8 5959 12 gleich 115 De Bade Stv. 
im werwundet wurden. ner der Verwundelen, der[ Meyer: Ich bitte gleichfalls den Vergleich anzu⸗ 
In Sera iteht de Bombe 1 zu Haben! lieg! nehmen. Der Prozeß iſt zweimal verloren, warum 
S benbaus. 15 weiter Lotterie ſpielen? Ich wäre für Weiter⸗ 


8 3. Sitzung der Thorner 
wsladtverordnetenverſammlung 
ittwoch den 8. 1 0 8 nachmittags 3½ Uhr. 
aum 5 Als letzter Juntt 59 öffentlichen Sitzung 
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n 

BB a be der Anlieger der Hofſtraße 
Zahlung der Straßenbaukoſten zur Be⸗ 


abe in gleicher Höhe gegenüber. Die Ein⸗ ſind wir berechtigt. 


A — 
N men ſetzen ſich u. a. zuſammen aus: 49 276 Mark 


betalen.) In Chelm erſchoſſen Dienstag Nach! 
om Mt gebliebene Verbrecher einen fie verfolgenden 
Auf der Flucht warfen fie dann eine 


bier % durch deren Exploſion eine Perſon getötet und 


ich nimmt, die Koſten zu tragen, wenn wir ver⸗ 
lieren. ( Heiterkeit.) Ich bitte den Vorſchlag auf 
Zahlung der halben Koſten anzunehmen Stv. 
Juſtizrat Arenſohn glaubt vor einem Vergleich 
warnen zu müſſen, da es eine Anbilligkeit gegen die 
andern Straßenanlieger wäre. Syndikus Kelch 
teilt mit, daß es ſich um ein Objekt von 5—6000 
Mark handle, die man doch nicht ohne weiteres den 
Anliegern ſchenken könne. Stv. Ackermann hält 
einen Vergleich beſſer als einen Proz ß. Die An⸗ 
lieger haben ſich darauf berufen, daß den Be⸗ 
wohnern der Talſtraße 2—3 die Koſten erlaſſen find, 
bitte um Angabe der Gründe. yndikus 
Kelch: Zunächſt müffe betont werden, daß den An⸗ 
lieg rn der ie nur die Hälfte der Koſten 
erlaſſen wurde. Die Talſtraße war die erſte, bei der 
das Fluchtliniengeſetz zur Anwendung kam. Der 
Weg war proviſoriſch bis zu den Gärten vorher feſt⸗ 
gelegt worden, auch hatten ſie gu Kanaliſation bei⸗ 
geſteuert, daher zeigte der agiſtrat hier aus⸗ 
nahmsw iſe größeres Entgegenkommen. Stv. Juſtiz⸗ 
rat a Es ſei der Ausdruck von 
Schenken gefallen. Davon könne gar keine Rede ſein. 
Es handle ſich um eine Streitfrage, in der die Stadt 
bisher immer unrecht bekommen habe. Er ſei im 
Verwaltungsrecht nicht ſo bewandert, aber der 
Syndikus habe ſelber zugegeben, der Prozeß könne 
deſdtund auch jetzt verloren gehen. Es ſei darum nicht zu ver⸗ 
dor indeines Gemeind beſchluſſes ausgebaut Noch ſtehen, warum der Magiſtrat jo feſt auf feinem 
N r deſſen das Ortsſtatut aufgeſtelkt war, ſind Standpunkt beharre. Bürgermeſter Stachowitz: 
unen an ombergerftzaßener» der Gaſthof zum Wir wollen weder etwas 1 noch ewas ge⸗ 
dus „ad und an der Mellienſtraßenecke das ſchenkt haben, es ſoll die Hehn entſchi den 
fuser ft Niedlich überbaut worden. Die anderen werden ob die Anlieger zur Zahlung verpflichtet 
ütes 5 bereits im Rahmen des Fluchtlinien⸗ ind. Machen wir hier eine Ausnahme, jo kommen 
fe Kost tſtanden. Als wir nun die uns andere Straßen ſofort mit denden Anliegen. 
op Die & des Straßenbaues heranzogen, erklärten Die Folgen find garnicht abzuſehen. Die Koſten 
in gend raße ſei nicht fertig. Sie erlangten das beim Verwaltungsgericht ſind gering, 40—50 Mark, 
Is aute tt il eben aus dem Grunde, weil die da der gegneriſche Rechtsanwalt nicht zu bezahlen 
ei 0 aus n Flächen nicht dem Fluchtlienienplan ge⸗ iſt. Stv. Abrik: Auch bei ihm ſei ein Anlieger 
alu Sebaut waren. Die Drohung mit dem Ent⸗ der Hofſtraße geweſen und er ſei anfangs dem Vor⸗ 
derne erfahren ſchreckte nicht, da man wußte, ſchlage geneigt geweſen doch ſeitdem er der Aus⸗ 
ung Fun er Stadt zu teuer. Dir Bezirksausſchuß⸗ ſchußſitzung beig wohnt, ſei er anderer Anſicht ge⸗ 
wid Dat gsdirektor iſt nun perſönlich hiergeweſen worden. Die Anlieger haben bereits eine hohe Ver⸗ 
knen Feel die Anlieger freundſchafelich ein . | günftigung, indem ſievon ſpäteren Koſten b freit find, 
fert. Vera. Er betonte, es könne nur die Flucht⸗ Einen Prözedenzfall zu ſchaffen, ſei immer bedenk⸗ 
6.8 eſtel dert werden, dann gelte die Straße als lich. Davor mühe im Intereſſe der Stadt und der 
100 5 t. Zum Magiſtrat äußerte er, daß die Gerechtigkeit gewarnt worden. Stv. Wartmann: 
der Ie g zugunſten der Stadt noch nicht über Der Geſichtspunkt des Herrn Syndikus Kelch, daß 
dd Magſftſel erhoben ſei. Dieſe Auffaſſung teilte man den Anliegern der Hofſtraße nicht entgegen⸗ 
chor derw. 555 nicht. Na ch einer En ſcheidung des kommen könn, weil dies ein Anrecht gegen alle 
U dor tungsgerichts können die Anlieger auch andern Anli ger ſein würde, be von den Herren 
Koſte völliger Fertigſtellung einer Straße G. unteren und Übrik und dem Herrn Bürgermeifter 
een herangezogen werden, wenn die Ge⸗ unterſtützt worden. Er, Redner, könne aber nicht zu⸗ 


th 
St d Über welche für den Verwaltungsausſchuß 
Straps ährer referiert. W:gen der Koſten zum 
Drama iſt die Stadt mit den Anliegern der Er 
ſanzen L in einen Proz ß geraten, der in zwei In⸗ 
ſhweßt zugunſten der Anlieger entſchieden iſt. Jetzt 
deuirtse ir Prozeß im neuen Verfahren beim 
ſehembeusſchuß. Die Anlieger haben ſich nun im 
Ali, r an den Magiſtrat e und ihm einen 
lag N Vergleich in Vorſchlag gebracht. Der Vor⸗ 


nag mitnli ger an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
yetlien b einem ähnlichen Vorſchlag. Der Referent 
die Anf eide Eingaben. gr der erſten erklärten ſich 
gi weit ger bereit, ein Drittel der Koſten und in 
Us Er die Dal derſelben zu tragen. Der 

en blehnung des Vorſchlages. 
ad treit Ke ach legt ausführlich die Vorgeſchichte 
ulgtun tigen Angelegenheit dar. Die Hofſtraße ſei 


nlieger zu 


geben, daß dieſer Geſichtspunkt hier richtig ſei. Es 
würde ihm, Redner, nicht einfallen, irgendwelchen 
Straßenanliegern einen Erlaß ihrer Anliegerkaſten 
zu bewilligen, wenn dieſe Forderung nicht irgendwie 
begründet wäre, wohl aber würde er auch anderen 
Straßenanliegern entgegenkommen, wenn dieſe ihre 
Forderung in ähnlicher Weiſe motivieren könnten 
wie die Anlieger der Hofſtraße. Ein Präzedenzfall 
für Andere würde alſo keineswegs geſchaffen. ‚Stv. 
Dreyer kann ſich dieſen Gründen nur anſchließen 
und iſt ebenfalls für eine Einigung. Es könnte ja 
durch die Verhandlungen ein höherer Betrag als 
die Hälfte erzielt werden. Stv, Juſtizrat Schlee 
erklärt ſich in längeren Ausführungen gegen eine 
Einigungsverhandlung. Durch Verzichtleiſtung der 
Stadt auf ſpätere Koſten habe ſie ſich eine 1 
Grundlage für ihre Forderungen geſchaffen. Er 
bitte den Magiſtratsantrag anzunehmen. Der Vor⸗ 
ſitzer: Wenn wir zu keinem Beſchluß kommen 
können, ſo ſchlage ich vor, die Sache zur nächſten 
Sitzung 80 vertagen, da ſie nicht eilig iſt. — Es 
werden Schlußrufe laut. — Stv. Romann: Ich 
habe Herrn Feilchenfeld ſo verſtanden, daß er nicht 
gerade den Antrag der Anlieger annehmen will, 
ſondern nur den Magiſtrat bittet, in at 
einzutreten, find dafür wäre ich auch. Die Bürger 
müſſen ja bei ſo langen Prozeſſen verzweifeln. Bei 
der Abſtimmung wird der Ausſchußantrag mit 
ſchwacher Majorität angenommen. Der Vorſchlag 
der Anlieger iſt alſo abgewieſen. Es wurde jetzt in 
die geheime Sitzung eingetreten, in welcher die 
Sitzung noch über den ausgeſetzten Punkt des 
Theateretats verhandelte und dann den Bericht der 
Kommiſſion zur Vorbereitung der Wahl des Erften 
Bürgermeiſters entgegennahm. 

Schluß 48 Uhr. 

— ... — —ͤ•:—p LERSTSECES NEST — FERNEBERTETN 
Mannigfaltiges. 

(Ein heftiger Wirbelſturm), der 
drei Tage und zwei Nächte anhielt, wütete 
nach einem im Kolonialminiſterium zu Paris 
eingetroffenen Kabeltelegramm auf der Inſel 
Réunion. Die Schätzung des Schadens it 
unmöglich, da ſämtliche Verbindungen unter⸗ 
brochen ſind. x 

(Feuerineiner Berliner Miets⸗ 
kaſer ne.) Bei einem Brande in der 
Müllerſtraße mußten 16 Perſonen über 
Leitern und mit Sprungtüchern in Sicherheit 
gebracht werden, ſechs fanden Aufnahme im 
Virchow⸗Krankenhaus; ein Feuerwehrmann 
erkrankte an Rauchvergiftung. 

— — . — .— — ͤ ͤ— 
Neueſte Nachrichten. 
Zum Befinden des Kaiſers. 

Berlin, 9. Februar. Die Erkültung des 
Kaiſers verläuft regelmäßig; Fieber iſt nicht 
vorhanden. Immerhin muß der Kaiſer einige 
Tage das Zeit hüten. 5 

Aus der Budgetkommiſſion. 

Berlin, 9. Februar. Die Budgetkom⸗ 


miſſion des Reichstages beriet die Koſten der 


Militärvorlage weiter. Ein nationalliberaler 
Abgeordneter wünſchte eine beſtimmtere Er⸗ 
klärung des Neichsſchatzſekretärs darüber, ob 
neue Steuern durch die Vorlage überhaupt 
nicht erforderlich werden würden. Der Schatz 
ſekretär führte aus, ſelbſt wenn die bei d 
Finanzreform in Anſatz gebrachten 500 Millio⸗ 
nen Mark voll erreicht würden, müſſe recht 
ſparſam gewirtſchaftet werden, wenn neue 
Steuern vermieden werden ſollten. 

Ein Duell mit unblutigem Ausgang. 

Berlin, 9. Februar. In der weiteren 
Umgebung Berlins fand geſtern Nachmittag das 


Piſtolenduell zwiſchen Herrn Thyſſen jun. und 


deſſen ehemaligem Generalbevollmächtigten 
Rechtsanwalt Dr. Borchardt, das vor einigen 
Tagen durch Eingreifen der Polizei verhindert 


ührung des Prozeſſes, wenn der Magiſtrat es auf wurde, ſtatt. Dem „Lokalanz.“ zufolge blieben 


die Gegner unverletzt und ſchieden unverſöhnt. 
Automobilſtraße. 

Berlin, 9. Februar. Der Kaiſer hat das 
Projekt einer kaiſerlichen Automobilſtraße vom 
Berliner Schloß nach dem Potsdamer Schloß 
im Zuge der Döberitzer Heerſtraße genehmigt. 
Die beteiligten Städte haben ihre Anter⸗ 
ſtützung zugeſagt. Durch dieſes Projekt wird es 
ermöglicht, in 35 Minuten vom Berliner 
Schloß nach dem Potsdamer Schloß zu fahren. 

Internationale Konferenz gegen die Peſt⸗ 

und Choleragefahr. 

Paris, 9. Februar. Ein Ausſchuß der 
Kammer beſchloß, den Präſidenten Fallieres 
zu erſuchen, für baldige Einberufung einer 
internationalen Konferenz einzutreten, die be⸗ 
auftragt werden ſoll, Mittel und Wege zur 
Eindämmung der Peſt⸗ und Choleragefahr zu 
ſuchen. 

Studentenſtreik. 

Petersburg, 9. Februar. Geſtern fand 
in der Duma eine Verſammlung ſtatt, an der 
nur ein Teil der Studenten teilnahm. Sie be⸗ 
ſchloß, morgen mit der Einſtellung des Be⸗ 
ſuches der Vorleſungen zu beginnen. Ehe die 
Vehörden einſchreiten konnten, war die Ver⸗ 
ſammlung bereits beendet. 

Die Peſt. 

Charbin, 9. Februar. Hier find geſtern 
23 Chineſen und 9 Europäer an der Peſt ge⸗ 
ſtorben. In dem Orte Kwangtſchingtſche 
ſterben an der Peſt täglich 50 bis 100 Perſonen. 

Der Einzug des Regenten. 

Teheran, 9. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag erfolgte ohne Zwiſche Fall der Einzug 
des Regenten in die Hauptſte e. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 9 Februar 1911. 
Weller: Schnee. 


Für Getreide, Hillfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergitet. 


— 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Age ! 
Negulierungs- Preis 195 Mk. * 
per Februar — März 196 Mk. bez. 
per März — April 199 Mk. bez. — 
inländ. hochbunter 766—783 Gr. 291—2021/, Mk. bez. 
inländ. roter 716—742 Gr. 179—190 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 726 Gr. 139 Mk. bez. 

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulierungspreis 147 ½ Mk. 05 
per Februar — März 148 Br., 1471, Gd. 
per März — April 149 Br.. 148 ½ Gd. 
per April — Mai 150½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 629 —662 Gr. 145—160 Mk. bez. 
tranſito 112—115½ Mk. bez. 

Hafer feft, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 143—152 Mk. 
tranfito 99—105 Mk. bez. ng, 

Rohzucker. Tendenz: nach ftetig ruhiger. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,15 Wer, inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen 9,60—9,75 Mk. bez. 
Noggen- 8,50—8,90 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
19. Febr. 8. Febr. 


85,30 
216,60 | 216,50 
94,50 
84,70 
94,50 
84,60 | 84,60 


—. — —.— 


„ 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſlerreichiſche Banknolen. » 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe +» - 
Wechſel auf Warkhau . . 2.» .» 
Deutfihe Neihsanleihe 3½ %%, . » » 
Deulſche Reichsanlelhe 35% . 
Raupe Konſels 37% % 
Preußiſche Konfols 3% . » 
Thorner Stadianleihe 4%. 
Thorner Stadlanleihe 3½½% . 
Weſtpreußiſche 1 106 3¼ % 2 
Wefipreußliche Pfandbriefe 3% ment. 11. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% , . 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ —.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % » 2 . .| 95,30 
Große Berlin:e Straßenbahn⸗Aktlen 198,75 
Deulſche Bank⸗Aklien . 
Disfonto-Stonmmandit-Anteile » » - = 
Norbdeutſche Kreditanfialt-Aktten, . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 190,25 
Laurahütte⸗Aktien 0 

Weizen loko in New york } 

„ e l, a ZOE 204,50 


— 0... 


—— 


89.80 
80,60 
92,10 


; September E } : 2 
Spiritus: Wer loro „ ER 


Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 5½ %, Privatdiskont3¼ 0% 


Zufuhr 45 in- 
ländiſche, 40 ruſſiſche Waggons 
on! gsberg, 9. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
69 inländiſche, 56 euffiihe Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen. 


Danzig, 9 Februar. Getreidemarki). 


Bromberg, 8. Februar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
braud⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
139 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
und 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müflereizweden 13 —133 Mk., Brauware 145—150 Mk. — 
Suitererbjen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 
Konſum 148 —156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
m —— 

Magdeburg, 8. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sac 8,85 — 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sau 7,05—7,15. Stimmung; ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19,12. Kriſtauzucker I mit Sack —— 
Gem. Raſſinade mit Sack 18,75—18,87½, Gem. Melis I 
mit Sac 18.25—18,37½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 8. Februar. Rüböl feſt, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umſag —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Februar 1910. 


8 * — 8 

: 2 2 85 5 F 85 
Name der 38 8 8 3 Fr ss 
Beobadhlungs- JE 8 E 5 Werler 8 8 88 8 
Station 3=| 88 8 8 3682 

2 AI 

Borkum 775,8 S0 bedeckt 11 0778 
Hamburg 776,7 WS W; wolkig — 3 0 778 
Swinemünde 774,3 WN W heiter — 2 11775 
Neufahrwaſſer 7710 SW bedeckt 18 4771 
Meinel 769,9 S Schnee — 6 01769 
Hannover TA SW halobedeckt — 4 0778 
Berlin 775,8 NW wolkig — 40776 
Dresden 776,90 — wolkig — 7 01776 
Breslau 7749 WN W halbbedeckt — 6 0772 
Bromberg 773,4 W Schnee — 6 0 75 
Met 7771 NNO wolkenlos — 5 0777 
Frankfurt Main) 776,8 N D Dunſt | — 0 277 
Karlsruhe (Baden) 777,16 ONO wolkenlos — 7 | 0 276 
München 780,1 175 1 | a 99625 
Zugſpitze 529,3 eiter —2 6 527 
W ; 771,4 S bedeckt 35 8 m 
Aberdeen 77154 S wolkig | 3! 01777 
Ile d' Alx 772,3 NO wolkenlos — 1 | 0 4151 
Paris 77,5 NO wolkenlos — 3 0 777 
Blijlingen 776,2 © wollig 1 11708 
Ehriſtianfund 769,4 WSW bedeckt | 3 5 779 
Skagen 771, WSW bedeckt — 1 0 776 
Kopenhagen 774,2 W Dunſt — 2 01% 
Stotyolm 76% ie | 9 0 769 
Hayaranda 793 SO bedeckt — 7 1709 
Archangel 758,3 WNW bedeckt 16 1 158 
Si. Peiersburg 768,9 8 bedeckt ht) 705 
Riga 760,5 — halbbededt | —14) 00 
Wu richau 772,0 NN W wolkenlos —12 0 108 
Wien 775.8 NE bedeckt — 61 712 
Nam 769,7 N wolkenlos 60 85 
Hamburg, 9. Februar, 10% Uhr vorm. Hochdruck⸗ 


gebiet, ſüdoſtwärts erlagert über Kontinentaleuropa, über 
480 mm über Bayern, Ausläufer nach dem Norweg ſchen Meer 
und Weſt ußland; ſüdoſtwärts ziehender Ausläufer von der 
Eismeerdepreſſion nach Skandinavien und der Oſtſee; Barometer 
auf Island ſtark gefallen. Witterung in Deutſchland: Im 
Süden heiter, Oſtwinde, teilroeiſe ſtrenge Kälte, im Norden 
trübe, Weſtwinde, an der Küſte ſtellenweiſe Tauwetter, Often 
hatte Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 9 Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Baromeferſtand: 770 mm. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatul 
— 2 Grad Celſ., niedrlaſte — 7 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). h 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 10. Februar: 

Froſt allmählich nachlaſſend, Niederſchläge, Kälte, Periode 
demnächſt beendet. 


10. Februar: 


Sonnenaufgang 7.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.59 Uhr, 
Mondaufgang 12.51 Uhr, 
Monduntergang 6. 3 Uhr. 


EWR eee eee, 
Otto Messmann & 


und Frau Martha, © 


geb. Paczkowski, 


* 
Ver mählte. 25 
Berlin, 30. Januar 1911. & 
EEE EEE EN 


Bekanntmachung. 


Wir bringen Fr zur öffentlichen 
Kenntnis, daß Herr Kaufmaun Ge- 
org Dor au, Altſtädt. Markt 14 
In zum Schiedsmann des 
III. und zum Schiedsmannsſtellver⸗ 
treter des II. Bezirks der Stadt 
Thorn auf die Dauer von 3 Jahren ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden iſt. 

Herr Dorau hat die Geſchäfte bereits 
übernommen. 

Der III. Schiedsmannsbezirk umfaßt 
folgende Straßen: Altſtädt. Markt 13 bis 
37, Breiteſtr. nördliche Seite gerade 
Nummern 8-46, Culmerſtr., 
ſchule, Grabenſtr. 32 —42, 
Kreishaus, Landespolizeigefängnis, Ma⸗ 


15 
x 


ae RR 


ewerbe⸗ 


rienſtr. 2, Mauerſtr. nördlicher Teil bis] 


zur Breileſtr., Schillerſtr., Schuhmacherſtr., 
Stadttheater. 
Thorn den 9. Februar 1911. 


Der Dagiiivat, 


Stwangsverilei eigerung. 


Freitag den 10. Februar 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Gerberſtraße 14: 


4 Sophas, 2 Schlafſophas, 
Betten, 2 Kleiderjpinde, 1 
Wäſcheſpind, 1 Spiegel 
chen, Kleiderftänder, 2 Nah: 
maſchinen, 4 Uhren, Küchen: 
garnitur, Kronleuchter, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2 Spiegel, 1 alten Schreib⸗ 
ſekretär, 2 alte Fahrräder, 
Bilder, 1 Kopierpreſſe, Tiſche, 
Stühle, 1 Pelz u. a. m. 


öffentlich verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausfichtlich 
ges ſtatt. 
Thorn den 8. Februar 1911. 


Boy ke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 10. Februar 1911, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich: 


1 Klavier, 2 Wäſcheſpinde, 
1 Sopha, I Sophatiſch, 2 
Anzüge, 1 Ueberzieher, Ro: 
mane, Votksſchriften, Poſt⸗ 
karten⸗Albums, Photogra⸗ 
phie⸗Albums, Anſichtskarten, 


Reißzeuge, Tuſchkaſten, Pa⸗ ſuch 


tenbriefe, Wunſchbogen, 

Schreibzeuge, Schreibhefte, 

Kouverts, Siahlfedern, Brief: 

mappen, Tinten u. v. a. m. 
öffentlich verſteigern. 


Sammelplatz am Coppernikus. 
Thorn den 4. Februar 1911. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Nigg 


Sonnabend 17 1. Februar 1911, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich bei dem Sattlermeiſter Dzie- 

nick in Schönſee: 


Baß, 
5 Geigen, 
5 Bilder und 
1 Sophageſtell 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollztieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


m 
Sonnabend den 11. Februar 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Stewken⸗Schießplatz: 


1 Kaſtenwagen 


öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Hohenzollernpark. 
Thorn den 9. Februar 1911. 


Boy ke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Friſche 


Schellfiſche, 
Cabliau, 


friſche Kotelettes 
Simonsbrot 


30 und 60 Pf., 


Grahambrat 


10, 15 u. 30 Pf, 


Landbrot 


10 u. 30 Pf., 


Rieſen-Reunaugen 
A 10 u. 15 Pf, 5 u. 7,00 Mk., 
empfiehl 


A. Sakriss. 


| een Jaden 


zu vermieten im Fuhrgeſchäft von 
ee au Mar: Eile, 11. 


Banane Grabenftr. 


Kiofterftr., | 9 


40 | Richar 


1704 den). Herrn, der bereit, 
Ich bitte iſt, Zigarren an Wirte 


zꝛc. zu verkaufen gegen hohe Proviſion 
oder 300 Mark Vergütigung per Monat, 
ſogleich zu ſchreiben an Wilh. Volk⸗ 
mann, Hamburg 24. 


Welche Brauerei 


würde tüchtigen Geſchäftsmann zu einem 
mittleren Reſtaurant verhelfen. Angebote 
unter M. ©. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe. 
Kleines Geſchäft, 
ganz gleich welcher Branche, oder 
Beſtaurant 

ſofort zu pachten geſucht. Einige Tauſend 
Mark vorhanden. Angeb. erbeten unter 
R. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Reſtaurant oder Büfett 


zu übernehmen geſucht. Angebote unter 
K. L. an die 
2 Preſſe“. 


i Stelenangebote % 


"Verbeirateter, füctiger 5 re 


Gärtner 


zum 1. April geſucht. 


Rittergut Nielub 


bei Brieſen Weſtpr. 


Stadtkutſcher, 


zuverläſſig und ſicherer Rechner, , per = 


ſofort oder ſpäter bei gutem Gehalt und 
hoher Proviſion für dauernde Stellung 
ein. Es wollen ſich nur Kutſcher mel⸗ 


2 den, die keine Arbeit ſcheuen und denen 


es an dauernder Stellung liegt. 


. Pohl, 


Mineralwaſſerfabrik und Brennſpiritus⸗ 
Verlriebsſtelle. 


1getoandte Buchhalterin 


die gewillt iſt, auch in der Expedition 
meiner Samenhandlung mitzuhelfen, für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen erbeten. 
Carl Mallon, Thorn, 
A uch⸗ und Samenhandlung. 
Ei in anflandiges Mädchen für den 
Tag geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche und empfehle 
Mädchen für alles, Stubenmädchen und 
jüngere Knechte aufs Land. 
Wanda Fremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Aufwärterin ruckt. 18, 2 


Aufwartefruu 


Ae — 
| N Gel . Wld M N) 
| = Darlehn 


reell. 1 20 Pfg. Rückporto. 
E. Wolter, Bre lau, O Opitzſtr. 44. ſtr. 44. 


I öh Mk, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Von 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

1 auf ländl. Grund⸗ 
6000 Mk. ſtück zur 1. Stelle 
ſofort oder ſpäter geſ. Angeb. unt. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


30000 Mit., 


erſtſtellig, ſofort zu vergeben. Angebote 
unter 2. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
— 


Einin Jeb dan 


aut . 


ſucht zu kaufen 


| 


Hache en der 


eee 


% 


11 


Maſchinengew.⸗Abt. Nr. 4. | 


EB = n 5 | 10 
Chaiſelongue hau. Socha 
billig zu . 

Schuhmacherſtraße 2, 2. 


Ferkel 


ſtehen zum Verkauf. 
J. Lubomski, Thorn⸗Mocker, 
Koſakenſtraße. 


1 Klavier, 1 Kücheneinrichtung, 
1 Gaskocher, 1 Bücherſchrank, 
1 Brillautſtuhl, 1 Garderoben⸗ 
ſtänder mit Spiegel, alles faſt 
neu, fortzugshalb. billig zu verk. 
Breiteſtraße 6, 3. r. Eing. SE 


= Für Liebhaber. 
Ältertümlicher 
Mahagoni-Silbersehran 


preiswert verkäuflich. Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. der „Preſſe“. 


rund Lexikon u. e Appara 
9%12, beides gut erhalten, eis zu 
verkaufen. Angebote unter A. 

an die Geſchäftsſtelle der reſe - 


Einen wachten Spazieriähile 


hat billig abzugeben 
. 110. 


dBettmanski, Thorn 3, | bill. zu verkaufen. 


Bereinigung der Muſikfreunbe. 
Das 4, Abonnementskomert 


welches am 11. Januar ausfiel, 8 auf den 


13. Jebruar (Montag), 8 


Uhr abends, 


verlegt worden. 
Gewonnen für dieſen Kammermuſikabend ſind die Damen der Berliner 
Streichquartett⸗Vereinigung der königlichen Hochſchullehrerin Gabriele 


Wietrowitz. 


Für Nichtabonnenten gibt die Schwartz'ſche Buchhandlung Einlaß⸗ 


karten zu den bekannten Sätzen aus. 


S e Dr. — Kanter. 


S fe Naal), 


Freitag den 10. Februar d. Js., 8½½ — Einlaß 7½ Uhr. 


Letzte Enthüllungs vorstellung 
StuartLancourt. 


Original-Vorführung 
und Erklärung des Stettiner Spukhauses. 


Aufklärung der Fesselscene. 


—— Geisler-Apporte —_ 
— F 


Annahme von 


Depoſitengeldern 


bis auf weiteres 


bei figlicher 
monatlicher 
3 monatlicher 
G honatlicher 


Ylbank für Handel n. 


Kündigung i 3 % 


„ I 0 
134 7% 


! 


” 


” 


DARIN Thorn. 


Brückenſtr. 36. 


eee E IN RUN |‘ 


Klubmöbel 


Klubsofas 


in den verschiedensten Lederarten — 
nur allerbeste Qualitäten. 


Klubsessel von 130 Mk. an 


in bekannter gediegenster Ausführung. 


Nur in eigenen Werkstätten gearheitet. 


Fr. Hege, 


Möbelfabrik, 
— Bromberg. — 


— 1 eee, 


5 mich zur Anfertigung ſämtlicher 


Schuhmach 


Fernruf 126. 


Klubsessel 


BE 


erarbeiten 


in ſauberer und gediegener Ausführung bei billigſter Preisnotierung. 


Neuanfertigung nach Maß für damen und herren 
in moderner Fagon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigſter Preis⸗ 


Beſohlungen innerhalb 5 Stunden. 


Reparaturen jeder Art werden ſchnellſtens erledigt. 


Hochachtungsvoll St. 5 Saupwader 


berechnung. 


Beſohlanſtalt. Puk 


ven, Gerechteſt 


a — Ene Neuſt. Markt 
Begdon. 


Eingang: Tuchmacherſtr. 


— — 
—ññ — 


Billig zu verkaufen: 

. a elch und Senn 

ofatiſch und Teppi 

2 Bilder, 5 , 

1 Geldſchrank, 

1 Schreibtiſch, 

2 Ladentiſch⸗Schaukaſten. 
Bes e 14, im Laden. 


1 Sallioye Einf, Sportwagen, 


Einwurf, 


Sof, 2 Seſſel zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Brefle”, 


Brauner Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 


1. 1005 khr on, . zu verkau⸗ 


Näheres 
Eine nere u 15, Schießpl. 


neue Nähmaſchine 


1 5 1 Ka Mauerſtr. 65, 2, I. 


Reuer Kartoffeldämpfer 


Angeb. unter A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rehpintſcher, 


ſchwarz, kurzhaarig, roſtbr. Abz. ff. 
koupiert, 9 Mon. alt, umſtändeh. bill. zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Nußbaum ⸗Büſelt, Nußbaum Tlelder⸗ 
ſchrank, Mahagoni ⸗Vertikow, Waſchliſch 
mit Marmorplatte, Nachttiſch, Plüſch⸗ 
Sils kleine und große Salsgelz Tiſche, 

Stühle, Bettſtelle mit Matratzen, Schreib⸗ 

tiſch, faſt neuer Koks⸗ und Kohlenofen 


billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Familienſchlitten 


billig zu verkaufen 
Mocker, Wörthſtraße 5. 


Fette. Schweine 


zu . 


pfarrhof Griffen. 
in neues Bellgejtell mit Matratze 


als überzählig zu verkaufen 


Maocker, Amtsſtraße 4, p „ 


Sroßer Stall 


mit e per ſofort zu vermieten 
. 10 12, Portier. 


0. 
Gewerbe 


er eee, 


ilitiranvärter-Verein 


Chorn. 
Am Sonnabend den II. d. M., 


von 8 Uhr abends ab: 


Kaisersgehurtstags - Feier 


im Schützenhauſe, 
wozu die Mitglieder, deren Angehörige 
und ſchriftlich eingeladene Gäſte hiermit 
mice eingeladen werden. Vereins⸗ 


abzeichen, Orden 2c. anlegen. 


Der Vorſtand. 
Örnithologischer 
und Geflügelzucht-Verein 
danzig. 


Gegründet 1878. 

Auf vielſeitigen Wunſch iſt 
der Aumeldeſchluß zu der 
am 4.—6. 3. 11 ſtattfindenden 
großen allgemeinen 


| Gelliel-, Undel- um 
Haninchen-Ausselug 


bis 15. d. Mts. hinausge⸗ 
ſchoben. Nähers ſowie Lotterie⸗ 
Loſe durch G. Balzereit, 
Petersh. H. d. K. 34a. 


Heute, 
Donnerstag: 


Gastspiel 


Pac Beibitih 
gute Schlittbahn. es 


1 den geehrten nen von 
Thorn meine gut geheizten Zimmer und 
Saal in einpfehlende Erinnerung. 

Guter Kaſſee, Kuchen u. Gelränke 
im bekannter Güte. 

Hochachtungsvoll 


Frau II. Marquardt. 


Täglich friſche 


Flaki u. Eisbein 


empfiehlt 
Rathaus - Automat. 


Pier 


Schülerin findet liebevolle Penſton. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


r zur 1. Stelle auf eine 
5000 Mark ländliche Beſitzung zum 
1. März oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
1 der . 


Im Bin Tome „asien 1 
„ In Argenan 
1911 


1 Laden 


nebſt Wohnung 
zu vermieten, beſonders für 
Porzellan-, Zigarren⸗, Papier⸗ 
und Buchhandlung geeignet. 
Beſte Lage der Stadt. 
Anfragen an 


Julius Samuel 
Argenau in Poſen. 
Wohnung, 


a Gemüſegarten, 300 Mk., vom 
11. Zu erfr. Graudenzerſtr. 102, 1. 


Seine Hofwohnung 


iſt in meinem Grundflüd, Araberſtr. 13, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres bei 
A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 


Großer, heller Geſchäfts⸗ oder 
®ngerfelfer, ae ice Tofort 


zu vermieten 
Pferdestall 


Brückenſtraße 40. 
zu vermieten Bankſtr. 8. 
Zu erfragen Araberſtr. 9. 


Keller 


zum Geſchäft, Wohnung oder Werkſtat 
billig zu vermieten. Näheres 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


vom 1. 


I prachtvolle, froſtfreie Apfelſin 


Deutſchel 
Flotten 
Verein, 


| 


Ortsgruppe: Thorn, 
Montag den 13. Februar 191ʃ 
kleinen Saale des Schützeuhauſes 


Vortrag 


des Herrn as nm Scheel übel 


e Frage: 
Sind die Befürchtungen der a 3 


läuder wegen einer deut 
nvaſion gerechtfertigt? 

18 I \ Gäſte g litomme 
Nach dem Vortrag: 

Monats ⸗Verſammlung 


Zu zahlreichem Stay ladet orſtan 5 | 


real der dual 


(Tiſchler), H.⸗D. 


feiert am 


Sonnabend den 11. Februar d. JN, 
bei Nicolai, Mauerſtr. 62, N] 


Interbase 


beſtehend in ra fi 


5 
Hierzu werden ale Gewertvereine un 
deren Freunde freundlichſt eingeladen, 
h 8 Uhr abends 


Der Dorftand 


8 Freitag den 10. A 8 ur 


2. Sanmerfpiel Alben). e 


Novitätl 


Der Graf von Ha, 4 


Trauerſpiel in 5 Akten von Rich 
Beer⸗ Hofmann. 
8 Uhr! 


Sonnabend, 11. Februar, vi alben 


Volkstümliche a zu 


die. heulde Suu 


Operette in 3 Akten v. ten v. J ean G 
(Sonntag nachm.: 7 Kleine Preiſe. Te 


Drama in 4. alle von Mel 
5 fh 


Lengyel) 
Achtung! 22 
Morgen auf dem Wochen 
gegenüber der evang. Kirche, treſſe mn a 
einer Ladung Blut⸗Apfelſinen, 3 ei! 

nen, Aepfel, Blumenkohl u. male 
zwiebeln ein, letztere koſten a Ze AR N 
5,50 Mark, Thorn und Vorſtädte 


Ser # 
Clemi | 


Aale. Yale. 


Treffe dieſen Freitag zum Wo 
markte mit großem Poſten 


Räucher⸗Aale 


direkt von der Räucherei ein. | 
Aale Stück 60, 70, 90 Pfg. 1,40 1 
Großer Umſatz. Billige Pre e. 


Aalgeſchüft Max Gu 
Morgen 1 
auf dem Wochenmarttt | 


Eingar g zum Rathauſe. 


Zarten, ſchönen Sine 1 


se | 


Grobe 


ſaftige Zitronen, 
Mandarinen Pfund 45 Pfennig 
herrliche friſche Blumen, 


Berge von Mimojen. 7 
Ueppige Büſte , 


ſchöne, volle Kö 
durch Buſennah pile 1 


„Grazine 


Durchaus un 
kurzer Zeit ale 10 
raſchende Erfolge, © 1 ö 
J empfohl. Garantie 
Machen Sie auen 
Verſuch es wird Ihnen nicht le 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur ai 
lich 5 Mk., Porto extra. Di ; 1 
Apoiheher R. Möller, Werl 
Frankfurter Allee 136. 


Holländ. Auſt n 


empfiehlt Er 
A. MazurkiewicZ 


Täglicher Kalender 


1911. 


onnersta 


\ Do 
\SSS Steitag 
= 


Montag 
Dienstag 


Februar 


XS NSS 


Dr 
D 


März 


al 858 Sonntag 


FS5 
n 


April 


— 
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Hierzu zwei 


Die Lehre. 
5 Hut ab vor den geſetzlichen Vertretungen 
0 einzelnen Berufsſtände! Hut ab auch 
keiten den Handelskammern, deren Tätig⸗ 
setsberichte und ſonſtige Mitteilungen vielfach 
Lachtenswertes, manchmal ſogar außer⸗ 
ordentlich Lehrreiches enthalten haben. Aber 
ammern, die ſelbſt ſo viel Kritik üben, 
nden gewiß auch gern geſtatten, daß ihre 
ignen Veröffentlichungen einer fachlichen 
ürdigung unterzogen werden, und ſie 
werden auch dann nicht böſe ſein, wenn die 
t Bedenken äußert oder vielleicht auch 
adelt und ablehnt. So ſei denn Auslaſſun⸗ 
en entgegengetreten, die jetzt in der frei⸗ 
andleriſchen Tagespreſſe die Runde machen: 
„Ole Berliner Handelskammer beſchäfligt 
ach in einer größeren Publikation mit der 
Bulſache⸗ daß nnn ſchon eine Reihe deutſcher 
undesſtaaten Schritte zur Erleichterung der 
mifuhe ausländiſchen Viehs getan und da⸗ 
95 dies Mittel als tauglich zur Milderung 
die Fleiſchteuerung anerkannt hat, daß aber 
15 es Beiſpiel auf Preußen ohne jede Ein⸗ 
on ung bleibt. Die Handelskammer meint, 
1 weder ift die Maßregel berechtigt — dann 
ſegt kein Grund vor, daß Preußen dem 
Orgehen ſich verſagt; oder fie läßt ſich nicht 
denden — dann ift unverſtändlich, warum 
15 Reichsregierung ihre Zuſtimmung erteilt 
1 Das iſt anſcheinend logiſch und zu⸗ 
teffend geſprochen, aber auch nur ſcheinbar. 
fü eine Maßregel berechtigt iſt oder nicht, 
A hier durchaus ins Reich der grauen 
heorie. Maßgebend bleibt immer, ob ihre 
irkung den Erwartungen entſpricht. Prüft 
an aber, ob die ſo lebhaft empfohlene 
aßregel, die Erleichterung der Ausfuhr 
ausländiſchen Viehes, ſich in dem Sinne er⸗ 
folgreich erwieſen hat, in dem fie den ver⸗ 
Undeten Regierungen nahegelegt wurde, 
mic in der Richtung einer merklichen 
zetabſetzung der in den Großſtädten zu zah⸗ 
anden Fleiſchpreiſe, ſo muß unzweideutig 
usgeſprochen werden, daß die in den ſüd⸗ 
eütſchen Staaten nunmehr durchgeführte 
8 aßnahme mit einem völligen Fiasko ge⸗ 
Net hat. Inſofern freilich ift der Berliner 
Dandwerkskammer zuzuſtimmen, daß jetzt, da 
1 0 jüngſte Fleiſchnothetze anſcheinend endgil- 
10 die Vergangenheit angehört, die Zeit ge⸗ 
men iſt, ohne Zorn und Eifer die Lehre 
die den oft ſo erregten Erörterungen über 
i Fleiſchteuerung und ihre geeignetſte Ab⸗ 
fia zu ziehen und an ihr unter allen Um⸗ 
Green auch dann feſtzuhalten, wenn der 
in ahandel die nächſte Nachfolgerin der Hetze 
le deutſchen Lande hereinführen möchte. 
o mögen dann Zeugen und Sachverſtändige 
ihren Ausſagen und Gutachten eintreten. 
mi ffen geſtanden, die Zahl der Zeugen 
di ißte eigentlich viel, viel größer ſein. Aber 
° ſich früher als Sachverſtändige geberde⸗ 
— a ——— 


Die Waldberas. 


Orignal⸗Romau von B. von der Goltz. 


— — (Nachdruck verboten. 
* (5. Fortſetzung.) 
€ Fünftes Kapitel. j 
dachte war noch ſehr früh, als die Herren am 
Mäzen Tage zur Jagd aufbrachen. Die jungen 
Ta cel en erwachten von dem fröhlichen Hornſignal, 
ihne ten, ſchliefen wieder ein, und manches von 
er träumte von Wald und Jägern und dem 
Allen der Büchſen. 5 
. der neunten Morgenſtunde waren die Damen 
Bean oltüdsfant verjammelt, die Gräfin Waldberg 
Ende terte am oberen, ihre Tochter am unteren 
der 1275 Tafel; eine heitere Unterhaltung würzte 
5 orgentrunk. Das Geſpräch der älteren Damen 
eilte gte ſich in ruhigem Eleichmaß, das der jüngeren 
dahi in Sprüngen, von Lachkaskaden unterbrochen, 
Rene „Der Kuchen ſchmeckt prachtvoll!“ rief Lilian 
Sti 110 und biß mit ihren weißen Zähnchen in ein 
“hen Streußelkuchen. 
Laus ziehe den Napfkuchen vor,“ meinte Mechtild 
N N, es ſind jo viele Roſinen darin.“ 
Butt ichts geht über ein knuspriges Brötchen mit 
I“ ſagte Lotte Wardein. 
tie habe ſo luſtig geträumt, Graf Achim Stolz 
einen Bock geſchoſſen, nichts weiter!“ 
lehre nd ich ſah den Rittmeiſter von Roteneck heim⸗ 
Nauf mit einem Sträußchen Vergißmeinnicht im 
e feiner Büchſe; was bedeutet das?“ 
„Dornichts!“ 
lema och, es bedeutet, daß er ſehr, ſehr lebhaft an 
nden gedacht hat!“ 
Hof, bes Glück, wirſt du in dieſem Winter bei 
pr geſtellt werden?“ 
55 * 


Inte oade, ich werde nämlich den Majeſtäten prä⸗ 
Feneidenswerte Lotte, was wirſt du anziehen?“ 
Sr, ürpurroten Samt mit drei Meter langer 
D dazu eine Sonnenblume im Haar!“ 
V, du. Schalk!“ 


29. Jahrg. ; 


(Zweites Blatt.) 


ten, find jetzt noch nicht einmal als Zeugen 
aufzutreiben; fie find wortkarg, ja ſtumm ge⸗ 
worden. Wo ſind ſie, die vom breiten Stein 
nicht wankten und nicht weichen? Einem 
erheblichen Teil der großſtädtiſchen Preſſe 
kaun der ſchwere Vorwurf nicht erſpart 
werden, daß ſie die erleichterte Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Viehes erſt leidenſchaftlich forderte 
und dann, als die ſüddeutſchen Staaten das 
Rezept gutgläubig anwendeten, ſich über das 
Ergebnis in ſämtlichen Sprachen ausſchwie⸗ 
gen, obwohl die ſyſtematiſch neugierig ges 
machten Leſer gewiß jede ſachgemäße Aus⸗ 


kunft mit wahrem Heißhunger verſpeiſt 
hätten. Angeſichts dieſer unhöflichen 
Schweigſamkeit muß man immerhin die 


„Köln. Ztg.“ loben, die bis vor kurzem die 
Einfuhr franzöſiſchen Viehes lebhaft mit⸗ 
empfohlen hatte, jetzt aber aus Baden mel⸗ 
det, die Hoffnungen, die man dort auf jene 
Maßnahmen geſetzt habe, ſeien unerfüllt ge⸗ 
blieben. Dadurch, daß eine ſtarke Nachfrage 
nach franzöſiſchem Schlachtvieh eingetreten 
ſei, ſeien die Preiſe für lebendes Vieh erheb⸗ 
lich in die Höhe getrieben worden, und das 
habe ſelbſtverſtändlich eine Erhöhung auch der 
Fleiſchpreiſe nach ſich ziehen müſſen. Alſo 
kurz geſagt, die Einfuhr franzöſiſchen Viehes 
brachte in den beteiligten Staaten keinerlei 
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe, ſondern war 
ein Schlag ins Waſſer. Aber wie 
aus Süddeutſchland kommen auch aus 
Sachſen Meldungen, die auf den entſagungs⸗ 
vollen Grundton geſtimmt ſind: Da ſteh ich 
nun, ich armer Tor! Das amtliche „Dresde⸗ 
ner Journal“ gibt offen zu, nach den in 
Dresden mit der Einfuhr franzöſiſchen 
Schlachtviehs gemachten Erfahrungen laſſe 
ſich im voraus kaum entſcheiden, ob die Ein⸗ 
fuhr aus Frankreich einträglich ſein werde. 
Auch in Zukunft ſei eine ſtarke Zufuhr fran⸗ 
zöſiſchen Rindviehs wohl kaum zu erwarten. 
In gemeinverſtändliches Deutſch übertragen: 
Ein böſer Reinfall! Freilich hätte man von 
der ſächſiſchen Regierung auch Angaben er⸗ 
warten dürfen, mit welchem Recht ſie ein 
anderes Ergebnis eigentlich erhofft hatte. 
Wenigſtens dieſe winzig kleine Genugtuung 
hätte ſie jenen Fleiſchverzehrern erweiſen 
ſollen, die im Vertrauen auf die Sachkunde 
der Regierung auf einen erheblichen Rück⸗ 
gang der Fleiſchpreiſe rechneten und nun aus 
ihrer begreiflichen Enttäuſchung kein Hehl 
machen. Jedenfalls bleibt die Lehre beſtehen, 
daß von der erleichterten Einfuhr auslän⸗ 
diſchen Schlachtviehs ein Sinken der Fleiſch⸗ 
preiſe nicht zu erhoffen iſt. 


Aber bleibt als Ausweg nicht noch die 
Einfuhr gefrorenen Fleiſches aus Argen⸗ 
linien? Die Erfahrungen in Hſterreich 
mahnen, auch davon die Hände zu laſſen. 
Welche Rieſenreklame hatte, wie überall, wo 
der Großhandel lohnendes Geſchäft wittert, 


„Wenn ihr das nicht hübſch findet, kann ich das 
noch wohlerhaltene Brautkleid meiner Argroß⸗ 
mutter anziehen!“ 


„Ach was, laßt den Schelm! Kommt, Senta 
verſprach uns, das Schloß zu zeigen. Liebes Glück, 
führe uns auch in das Burgverließ und die Ahnen⸗ 
galerie, iſt's auch nicht zu ſchaurig?“ 

„Weiß nicht!“ — und dann geheimnisvoll: „Die 
Ketten klirren mitunter, und die Ritter ſteigen um 
Mitternacht aus ihren Rahmen und gehen in den 
Wandelgängen umher; wer weiß, vielleicht begegnet 
ihr einem!“ 

„O, Senta, du willſt uns nur necken!“ 

„Kommt nur!“ rief luſtig Lotte Wardein, „uns 
geſchieht nichts, wenn das Glück uns führt!“ 

Lächelnd ſahen die älteren Damen den Davon⸗ 
eilenden nach, und Frau von Rehden ſagte: 

„Glückliche Jugend!“ 

„So waren einſt auch wir!“ meinte die Gräfin 
Waldberg. „Die Jugend fliegt jo ſchnell dahin, 
darum ſollte jede Mutter ſie ihrem Kinde ſo freud⸗ 
voll wie möglich geſtalten.“ 

„Die Jugend muß zur Pflicht erzogen werden!“ 
ſagte etwas gereizt Frau von Lauen, die im Rufe 
ſtand, Mann und Kinder knapp zu halten und 
zu quälen. f 

„Ganz gewiß,“ entgegnete ernſt die Gräfin, 
„aber mit der Erziehung zur Pflicht muß die Liebe 
Hand in Hand gehen, und die iſt erfinderiſch, ſie 


ſtreut Roſen auf den Weg und läßt Sonnenlicht 


darüber gleiten.“ 

„So iſt es!“ ſagte die ſtattliche Baronin War⸗ 
dein. „Ich denke gern an meine Jugend zurück. 
Mein Vater war ein Offizier ohne Vermögen; um 
Ordnung in Haus und Garderobe zu halten, wurden 
wir Kinder mit mancherlei Pflichten betraut. 
O, wie lieb murden ſie uns durch ein anerkennendes 
Wort aus Elternmund gemacht, und wie viele 
Freuden hatten wir daneben!“ 

„Ihre Tochter, die Tochter eines unſerer reichſten 
Grundbeſitzer, iſt von ſolchen kleinen Pflichten ent⸗ 
bunden,“ meinte ſpitz Frau von Lauen. 


an der Donau eingeſetzt! Ganz Wien riß 
ſich um die Koſtproben, deren Vorzüge fo 
verlockend geſchildert waren. Aber längſt iſt 
der Spiritus verflogen, und wenn nun die 
guten Seelen, die das argentiniſche Fleiſch 
zuvor ſo ausgiebig lobten, es nicht beharrlich 
allein verſpeiſen, werden die betreffenden 
Unternehmer mit gewaltigen Verluſten ab⸗ 
ſchneiden. Jedenfalls ſind die letzten nach 
Wien gekommenen Sendungen zum großen 
Teil unverkauft liegen geblieben. Die einen 
klagen, daß das Fleiſch, als Suppenfleiſch 
verwendet, ſich im Topf zu einer breiig⸗faſe⸗ 
rigen Maſſe verwandle, und die andern, die 
ſich mit der Qualität zur Not abfinden, 
mürren über die Menge Fett und Knochen, 
die ſie mit in Kauf nehmen müſſen, und 
ſragen unwillig, ob ſie da auch nur einen 
Heller billiger wegkommen als bei gutem 
öſterreichiſchen und ungariſchen Fleiſche. 
Kurzum, man ärgert ſich. Viehzüchter und 
Fleiſchverzehrer, Großhändler und Zeitungs⸗ 
menſch, Fleiſchhauer und Köchin, alle ärgern 
ſich und find froh, wenn das Geſpräch nicht 
auf den argen Reinfall mit dem argentini⸗ 
ſchen Fleiſch zurückkommt. Fordert es da 
eiwa die Nibelnngentreue, daß in Berlin das 
gleiche Fiasko an den Haaren herbeigezerrt 
wird? Die Wiener würden ſich ja gewiß 
herzlich freuen, ihre unverkäuflichen großen 
Reſtbeſtände nach Berlin abſchieben zu 
können. Bleibt als ernſte Lehre aus dem 
zum Spott reizenden Experiment, nicht in 
die Ferne zu ſchweifen, ſondern weiter auf 
die Geſunderhaltung und ſtetige 
Vermehrung des deutſchen Vieh⸗ 
ſtandes bedacht zu ſein. Das iſt 
Preußens Politik, und die hat nunmehr durch 
die Erfahrungen in den ſüddeutſchen Staaten 
wie in Oſterreich eine neue beweiskräftige 
Rechtfertigung erfahren. —y. 


e. Aus dem Kreiſe Briefen, 8. Februar. (Gut 
Wimsdorf.) Frau Thereſe Fiſcher hat ihr gegen 1600 
Morgen großes Gut Wimsdorf ihrem Sohne, dem 
Gutsbeſitzer Walter Fiſcher aufgelaſſen. 

+ Hohenkirch, 7. Februar. (Kriegerverein Kieslings⸗ 
walde.) In der gut beſuchten Generalverſammlung des 
Kriegervereins Kieslingswalde machte der Vorſitzer auf 
die Fechtanſtalt des Bundes aufmerkſam. Eine Samm⸗ 
lung unter den Kameraden ergab den Betrag von 6,30 
Mark; dieſe Summe, ſowie die ſchon früher geſammelten 
Beiträge für den Kaiſer⸗Jubiläumsfonds wurden dem 
Kaſſierer zur Abführung an den Kreisverbandsvorſtand 
übergeben. Der Schriflführer wurde beauftragt, gemäß 
eines früher gefaßten Beſchluſſes 10 Gewehre für die 
zu bildende Gewehrabteilung zu beſtellen. Hierauf hielt 
Herr Leutnant Nieß-Briefen, der Vertrauensmann der 
Kriegerſterbekaſſe, einen eingehenden Vortrag über die 
Wohlfahrtseinrichtungen des Kriegerbundes. Nach dem 
vom Schriftführer erteilten Jahresbericht zählte der 
Verein am Jahresſchluß 45 Mitglieder. Der Kaſſenbericht 
war erfreulich. Die Einnahmen betrugen insgeſamt 
(einſchließlich des übernommenen Barbeſtandes) 401,69 
Mark, die Ausgaben 268,36 Mark, der Barbeſtand 
33.33 Mark, 100 Mark ſind in der Kieslingswalder 
Darlehnskaſſe zinsbringend angelegt. Aufgenommen 
wurden 2 neue Mitglieder, 5 weitere haben ſich ange⸗ 
meldet. Die vorgenommenen Wahlen hatten folgendes 
Reſultat: Erſter und zweiter Vorſitzer Hauptmann 
Albinus⸗Sittno und Lehrer Niethe, erſter und zweiter 
Kaſſierer Beſitzer Lipke und Schmiedemeiſter Bergmann, 
Schriftführer Lehrer Ziehlke und Beſitzer Müller⸗ 
Braunsfelde, Beiſitzer die Beſitzer Huſe und Schönfeld⸗ 
Braunsfelde. Zu Kaſſenprüfern wurden Poſtverwalter 
Schliedermann⸗Hohentirch und Wirtſchaftsinſpektor Kleine⸗ 
Sittno gewählt. Als Delegierter für den Kreiskrieger⸗ 
verbandstag wurde Hauptmann Albinus gewählt Nach 
einem gemütlichen Beiſammenſein wurde die Sitzung 
geſchloſſen. N : 

Kreis Culm, 8. Februar. (Beihilfe) Die 
Weſtpreußiſche Feuerſozietät in Danzig hat der 
Gemeinde Pniewitten zum Ankauf einer neuen 
Feuerſpritze den Betrag von 300 Mark über⸗ 
wieſen. ö 

r. Graudenz, 8. Februar. (Schneeunwetter. Ab⸗ 
gangsprüfung am Lehrerſeminar.) Ein ungewöhnlich 
ſtarker Schneefall iſt geſtern und heute hier eingetrelen. 
Heute Vormittag wütete außerdem ein heftiger Schnee⸗ 
ſturm, der an manchen Stellen den Schnee meterhoch 
aufſchanzte. Um die Straßen dem Verkehr beſſer zu 
erſchließen, arbeiteten Schneepflüge. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe trafen am Nachmittag die Züge aus den 
verſchiedenen Richtungen faſt alle mit erheblicher Ver⸗ 


Provinzialuachrichten. 


e. Schönſee, 8. Februar. (Stadtſparkaſſe.) Wie 
für unſere Nachbarſtadt Gollub, ſo iſt jetzt auch für 
Schönſee die Errichtung einer Stadtſparkaſſe geſichert. 
Der Herr Oberpräſident hat ſich grundſätzlich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. Die erforderlichen Beſchlüſſe wird 
die Stadtvertretung in nächſter Zeit faſſen. 

e. Gollub, 8. Februar. (In den Vorſtand des 
Raiffeiſenvereins) zu Oſterbitz iſt der Anſiedler Adolf 
Pahlke⸗Oſterbitz anſtelle des ausgeſchiedenen Beſitzers 
Heinrich Grünwald eingetreten. 

e. Brieſen, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
tag iſt auf den 20. Februar zuſammenberufen. Es ſoll 
der Verwaltungsbericht für 1909 erſtattet, der Kreis⸗ 
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1911 feſtgeſetzt 
und zu der geplanten Erhebung des Marktfleckens 
Schönſee zu einer Stadt Stellung genommen werden. 
— Von den 49514 Einwohnern, die bei der letzten 
Volkszählung im hieſigen Kreiſe ermittelt wurden, ent⸗ 
fallen 14593 auf die 3 Stadtgemeinden, 26727 auf 68 
Landgemeinden und 8194 auf 45 Gutsbezirke. — Bei 
der letzten Viehzählung wurden im hieſigen Kreiſe 
10341 Pferde (gegen 10141 im Vorjahre), 29 515 
Rinder (gegen 30 263), 9530 Schafe (10 440) und 47852 
Schweine (37450) gezählt. 


„Reichtum ſchließt die Pflichten nicht aus,“ ant⸗ 
wortete die Baronin heiter, „unſer Kind darf nicht 
planlos in den Tag hinein leben!“ 


5 Als das Geſpräch immer lebhafter wurde, ent⸗ 
fernte ji) leiſe die Hausfrau und begab ſich in ihr 
Zimmer; bald nach ihr trat die Gräfin Stolz ein, 


ergriff ihre Hand und fragte: „Katharina, biſt du 
einverſtanden?“ 

„Ja!“ war die leiſe Antwort. 

„Die Wartezeit iſt zu lang; Achifn hat ein 


heißes Herz, geſtattet, daß er ſchon früher mit 


Senta ſpricht.“ a 

„Nein, nein, Senta iſt noch zu jung!“ 

„Das hindert die Liebe nicht! Leicht könnte ein 
anderer Mann auf ſie Eindruck machen.“ 

„Dazu wird keine Gelegenheit ſein, denn wir 


werden Senta weder bei Hofe vorſtellen noch in der 


Geſellſchaft einführen.“ 

„Gleichviel, mein armer Sohn wird Folter⸗ 
qualen ausſtehen; ich hoffe, ihr laßt euch noch er⸗ 
bitten!“ 

Während die eine Mutter bat und die andere 
für die Freiheit ihrer Tochter kämpfte, führte dieſe 
lachend und ſorglos ihre Gefährtinnen im Schloſſe 
umher. Was war nicht alles zu ſehen und zu be⸗ 
wundern! Verborgene Türen und geheime Treppen, 
ein feuerfeſtes Archiv, in deſſen verſchloſſenen 
Schränken wichtige Dokumente und der Familien⸗ 
ſchmuck aufbewahrt wurden. Die Bibliothek von 
vielen hundert Büchern; die meiſten waren in 
Schweinsleder gebunden, das ſchimmerte wie weißer 
Atlas. Ferner die Rüſtkammer, in der ſich Panzer 
und Waffen der Vorzeit befanden, und zuletzt die 
Galerie mit den mehr oder weniger ſchönen Bild⸗ 
niſſen der verſtorbenen Waldbergs und ihrer Frauen. 

Ganz müde von all dem Sehen und Bewundern, 
gingen fie dann in den Garten, flatterten, einer 
Schar Tauben gleich, umher, pflückten ſich von den 
letzten Blumen des Herbſtes kleine Sträußchen und 
eilten ins Schloß zurück, um ſich zu Tiſche umzu⸗ 
kleiden. 

Magdalene Stolz und Senta Waldberg blieben 


ſpätung ein. Die Landwege find teilweife jo ſtark von 
den Schneeverwehungen betroffen worden, daß der 
Verkehr auf denſelben unmöglich iſt. — Am hieſigen 
königl. Lehrerſeminar wird gegenwärlig unter dem 
Vorſitz der Regierungsſchulräte Triebel und Salinger 
die Abgangsprüfung abgehalten. Die Kandidaten Gra⸗ 
bowski⸗Marienburg, Herzig⸗Graudenz, Karau⸗Lippinken 
und Puff⸗Graudenz ſind wegen ihrer guten Leiſtungen 
von der mündlichen Prüfung befreit worden. 

Tuchel, 6. Februar. (In Konkurs geraten) iſt 
die einzige Braunkohlengrube unſerer Heide, die 
Grube „Olga“ bei Liebenau. Schlechte Betriebs⸗ 
verhältniſſe ſollen die Urſache des Zuſammenbruchs 
ſein. Ferner wurde kürzlich ein Schacht völlig 
unter Waſſer geſetzt. 

Elbing, 7. Februar. (Das Schwurgericht) 
verhandelte heute gegen den Poſtgehilfen Horn 
aus Danzig, der auf dem Poſtamt Rehhof in der 
Zeit vom 6. Juli bis 13. September 1910 in 16 
Fällen amtliche Gelder unterſchlagen, die Fehlbe⸗ 
träge durch falſche Buchungen verdeckt und in 28 
Fällen Briefe unterdrückt hat. Das Urteil laute⸗ 
te bei Annahme mildernder Umſtände auf 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis. 3 Monate wurden auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. 


zurück, obwohl der Altersunterſchied zwiſchen ihnen 
groß war, ſo hatten ſie doch viele gemeinſame 
Intereſſen. 

Es war ein köſtlicher Oktobertag, die Luft von 
durchſichtiger Klarheit, der Himmel wolkenlos; noch 
lag der Tau der Nacht wie ſchimmernde Diamanten 
in dem feinen Geſpinſt, mit dem Kreuzſpinnen die 
Raſenflächen überzogen hatten. Die jungen Mäd⸗ 


chen erfreuten ſich daran, ſchritten bis zum See 


hinab und ſahen über das ſtille Waſſer nach dem 
ſtolzen Schloſſe, dem der buntgefärbte Wald den 
wirkungsvollen Hintergrund gab. „Wie das leuchtet 
und glüht, purpurn, roſtbraun und goldfarben,“ 
ſagte Senta, „weiß nicht, was ſchöner iſt: das zarte 
grüne Laub des Lenzes oder das bunte des Herbſtes.“ 

„Mir geht es wie dir,“ erwiderte Magdalene, 
„wir wollen uns an beiden freuen und jeden Ver⸗ 
gleich unterlaſſen. Horch, die Uhr ruft, wir müſſen 
umkehren !“, und dann, als das Schloß vor ihnen 
lag: „Sieh! Dornröschens Schloß, in Grün und 
Blumen gebettet, von Ranken umſponnen, — 
ein Märchen!“ 

„Nein, das iſt Wirklichkeit, das iſt Glück!“ kam 
es jubelnd von Sentas Lippen. 

„Und iſt das Glück nicht auch ein Märchen?“ 
fragte Magdalene träumeriſch. 

„O, nein! Das ſchönſte Märchen kann man ver⸗ 
geſſen, das Glück niemals, das wird ein Teil von 
uns ſelbſt!“ 

„Woher kommt dir dieſe Weisheit?“ 

„Von meiner Mutter!“ \ 

Magdalene nickte: „Ja, was man tief im Herzen 
trägt, das Glück, bleibt unſer, das laſſen wir uns 
nicht rauben, — aber“ — ſie wies auf das Portal 
des Schloſſes und lächelte — Glück iſt doch ein 
Märchenſchloß; der Ritter dort hält Umſchau und 
treulich Wacht, kein Unberufener darf hineindringen, 
um den Traum des Grafenkindes zu ſtören!“ 

Sechſtes Kapitel. 

Es dunkelte bereits, als die Herren heimkehrten. 
Lilians Traum hatte ſich nicht erfüllt; Graf Achim 
Stolz kam mit einem friſchen Bruch am Hute zurück, 
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Danzig, 6. Februar. (Tödlicher Unglücksfall.) Der 
62 Jahre alte verheiratete Arbeiter Anguſt Geeſe ver⸗ in die 
unglüdie heute früh auf feiner Arbeitsitelle in Althof 
Geeſe war 
die Loren abzu⸗ 
koppeln, als die Maſchine noch einmal anzog und Geeſe 
unter eine ſchwerbeladene Lore kam Geeſe erlitt ſchwere 
Bruſtquetſchungen und wurde fofort mittelſt Sanitäts⸗ 
wagens in das Stadtlazarett in der Sandgrube einge⸗ 
Daſelbſt konnte aber nur noch der bereits ein⸗ 


bei der Firma Philipp Holzmann & Co. 
damit beſchäftigt, von einem Zuge 


liefert. 
getretene Tod feſtgeſtellt werden. 


Inſterburg, 6. Februar. (Liberale Doppelkandidatur.) 
Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der fortſchrittlichen 
Volkspartei und den Nationalliberalen wegen Aufſtellung 
eines gemeinſamen Kandidaten fur die Reichstagswahl 
im Wahlreiſe Inſterburg⸗Zumbinnen geſche ert waren, 
hatten die Nationalliberalen Herrn Peter Vormaner als 
; Die fortſchriltliche Volkspartei 
kann ſich nicht entſchließen, ihre Stimmen dieſem Kandi⸗ 


Kandidaten proklamiert. 


daten zu geben und hat beſchloſſen, einen eigenen 
Kandidaten in der Perſon des Herrn Rechtsanwalts 
Ernſt Siehr⸗Inſterburg aufzuſtellen. 

Tilſit, 7. Februar. (Aus Anlaß der Weihe⸗ 
feier der neuen Kirche) wurden folgende Aus⸗ 
zeichnungen verliehen: der Rote Adlerorden 4. 
Klaſſe den Pfarrern Ebel und Federmann und 
Landgerichtsrat a. D. Kleditz, der Kronenorden 
3. Klaſſe den Landesbaurat Bruncke und dem 
Kreisbauinſpektor a. D. Baurat Kapitzki, den 
Kronenorden 4. Klaſſe dem Möbelfabrikanten 
Max Heintze, das allgemeine Ehrenzeichen dem 
Maurerpolier Georg Petarus. 


Exin, 6. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Ritter- 
gutsbeſitzer Itzig in Schepitz verkaufte ſein 4300 
Morges großes Rittergut für 1050000 Mark an 
den polniſchen Reichstagsabgeordneten Fabrikbe⸗ 
ſitzer von Grabski in Gneſen. 

Krotoſchin, 5. Februar. (Blutige Mefferfteche. ei.) 
In dem Zembski'ſchen Gaſthauſe zu Hauswalde ge⸗ 
rieten geſtern mehrere junge Burſchen in Streit, der in 
eine wüſte Schlägerei ausartete. Hierbei wurde der 
Wirtsſohn Warſta durch Mefjerftiche derart verle zt, daß 
er tot liegen blieb. Auch ein anderer Burſche aus dem 
Dorfe Mazury wurde ſo ſchwer verletzt, daß er verſtarb. 
Die Meſſerhelden wurden verhaſtet. 

Kolmar i. P., 6. Februar. (75 Jahre hinter⸗ 
einander in ein und demſelben Hauſe gelebt,) hat 
die am Mittwoch verſtorbene Schornſteinfeger⸗ 
meiſterwitwe Behlau. Vor mehr als 75 Jahren 
im Hauſe Sigismundſtraße 12, das ihren Eltern 
gehörte, geboren, heiratete ſie mit 16 Jahren 
ihren vor zwei Jahren verſtorbenen Gatten. Auch 
nach ihrer Verheiratung blieb ſie in demſelben 
Haufe, feierte hier ihre ſilberne und goldene Hoch⸗ 
zeit, beerdigte von hier aus 4 erwachſene Kinder, 
darunter eine verheiratete Tochter, und iſt nun 
auch in ihrem Geburtshauſe, geiſtig noch völlig 
rüſtig, geſtorben. Als alte Bürgerin Kolmars 
kannte ſie die Geſchichte jeden Hauſes der Stadt, 
denn nur mit wenigen Ausnahmen hat ſie den 
Bau aller Häuſer miterlebt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Februar. 1910 F Graf von 
Taltenbach, deutſcher Botſchafter am ſpaniſchen Hofe. 
1907 7 Sir W. Ruſſelli, bekannter engliſcher Kriegs ⸗ 
korreſpondent. 1906 7 Profeſſor von Chriſt in München, 
berühmter klaſſiſcher Philologe. 1905 F Friedrich von 
Pawelsz, Vizeadmiral z. D. 1904 F Leopold Davout, 
Herzog von Auerſtädt zu Paris. 1903 + Profeſſor Dr. 
K. Cornelius in München, bekannter Hiſtoriker. 1902 
7 Prinzeſſin Bathildis von Schaumburg⸗Lippe. 1901 
7 Profeſſor von Petenkofer, berühmter Hygtleniker. 
1872 7 Frodore, Herzogin von Sachſen⸗Meiningen. 
1847 * Thomas Ediſon, amerikaniſcher Phyſiker. 1843 
* Geheimer Kommerzienrat Wilhelm Freiherr Heyl zu 
Herrusheim zu Worms, nationaler Poliuuker. 1829 + 
Papſt Leo XII. 1810 Andreas Hofer zu Mantua er: 
ſchoſſen. 1763 Frieden zu Paris, Beendigung des 
7jährigen Seekrieges zwiſchen Frankreich und England. 
1471 f Friedrich IL, der Eiſerne, Kurfürſt von Branden⸗ 
Burg: 235 Ermordung des römiſchen Kaiſers Alexander 

everus. 


Thorn, 8. Februar 1911. 

— (Perſonalien.) Den Schirrmeiſtern Auguſt 
Graboſch und Anton Kennert, den Tiſchlern Karl Seu⸗ 
büchler und Heinrich Hinterlach, dem Schiffszimmermann 
Franz Podlech, den Zuimmermännern Richard Hein und 
Heinrich Kuhn, dem Vorarbeiter Heinrich Böhm ſowie 
dem Arbeiter Ferdinand Ehrich, ſämtlich zu Elbing, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


er war Jagdkönig geworden. Im Bau des Raimund 
wurden die Jäger mit dampfendem Kaffee erquickt; 
dabei wurde manch luſtige Schnurre erzählt, manch 
Jagderlebnis berichtet. And wenn dabei auch über⸗ 
trieben wurde, ſo gehörte das eben mit zum Jäger⸗ 
vergnügen. 

Nun war es Abend. Heiter, friſch, im Geſell⸗ 
ſchaftsanzuge betraten die Herren den Saal im 
Mittelbau, in dem die Damen verſammelt waren. 
Graf Achim kam ſpäter als die anderen; einen 
Augenblick blieb er unter dem Türvorhange ſtehen 
und überblickte den hellerleuchteten Raum, in dem 
Herren und Damen in zwanglosen Gruppen zu⸗ 
ſammenſtanden und ⸗ſaßen. Seine Mutter, ſchön 
und ſtolz wie immer, unterhielt ſich mit der 
Baronin Wardein; ſein Vater beteiligte ſich am 
Geſpräch des Hausherrn mit der Fürſtin Liechten⸗ 
fels. Der Rittmeiſter von Roteneck plauderte mit 
Magdalene; beide ſchienen ſehr vergnügt zu ſein, 
und er fand, daß ſeine Schweſter in ihrer Lebendig⸗ 
keit hübſch ausſah. In der Mitte eines Kreiſes 
junger Damen und Herren ſtand die Tochter des 
Hauses, das „Glück von Waldberg“, wie ſie von den 
zärtlichen Eltern, Verwandten und Freunden ge⸗ 
nannt wurde. Und wie ſie daſtand in der bezaubern⸗ 
den Anmut, die Jugend, Anſchuld und Schönheit 
verleihen, ein Schimmern in den klaren Augen, ein 
Lächeln um den Mund, halb Kind, halb Jungfrau, 
da erſchien ſie ihm wie das verkörperte Glück, und 
ſein Herz klopfte in ſtürmiſchem Begehren. Er 
fragte ſich nicht: Bin ich ihrer wert? Er ſagte ſich 
nur: Sie muß mein werden! Er ſchüttelte den 
Einwurf, den ihm ſein plötzlich erwachtes Gewiſſen 
machte, ab und trat mit feſtem Schritt, ſicher und 
ſelbſtbewußt, in den Saal. Zuerſt begrüßte er die 
Hausfrau, und obwohl ſie ihn mit ſehr kritiſchen 
Blicken anſah, fand ſie weder an ſeiner Erſcheinung 
noch an ſeiner Art, ſich zu geben, etwas auszuſetzen. 
Erſt, nachdem er die älteren Damen begrüßt hatte, 


— (Zur Beachtung für den Eintritt 
Lehre) erläßt die Handelskammer zu 
Danzig folgende Bekanntmachung: Mit Rückſicht 
darauf, daß zu Oſtern wieder eine größere An⸗ 
zahl von Lehrlingen in das Handwerk eintritt, 
empfehlen wir den Eltern und Vormündern, ihre 
Söhne bezw. Mündel nur bei ſolchen Handwer⸗ 
kern in die Lehre zu geben, die zur Führung des 
Meiſtertitels berechtigt ſind und einer Innung 
angehören. Zugleich weiſen wir darauf hin, daß 
ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach Beginn der 
Lehre, deren Dauer auf mindeſtens 3 Jahre und 
höchſtens 4 Jahre feſtzuſetzen iſt, ein ſchriftlicher 
Lehrvertrag nach dem von der Handwerkskammer 
vorgeſchriebenen oder anerkannten Formular in 
3 gleichlautenden Exemplaren abzuſchließen und 
von dem Lehrherrn, dem Vater oder Vormund 
und dem Lehrling ſelbſt eigenhändig zu unter⸗ 
ſchreiben iſt. Ein Vormund bedarf zum Abſchluß 
des Lehrvertrages der Genehmigung des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Bei Schreibensunkundigen 
muß das an die Stelle der Unterſchrift zu ſetzende 
Handzeichen amtlich beglaubigt werden. Nach dem 
Tode des leiblichen Vaters übt die leibliche Mutter 
folange die elterliche Gewalt aus, bis fie nicht 
zur neuen Ehe ſchreitet. Sie bedarf mithin zum 
Vertragsabſchluß auch keiner vormundſchaftsgericht⸗ 
lichen Genehmigung. Als Beginn der Lehre 
gilt der Zeitpunkt, wo der Lehrling in die Werk⸗ 
ſtatt des Meiſters tritt; es iſt alſo unzuläſſig, den 
Lehrvertrag erſt nach abgelegter Probezeit zu 
ſchliezen. Innerhalb 2 Wochen iſt unter Ein⸗ 
reichung des Lehrvertrages der Lehrling zur Ein⸗ 
tragung in die Lehrlingsrolle anzumelden. Die 
Anmeldung hat ſeitens des Lehrherrn, wenn er 
Mitglied einer Innung iſt, bei dem Innungsober⸗ 
meiſter, ſonſt bei der Handwerkskammer direkt zu 
erfolgen. Handelt es ſich um Meiſterſöhne, d. h, 
Lehrlinge, welche bei ihrem Va er ein Handwerk 
erlernen, ſo iſt ebenfalls die friſtzeitige Ausſtellung 
eines Lehrpflichtungsſcheines ſowie die Anmeldung 
zur Lehrlingsrolle erforderlich. Bei Beendigung 
der Lehrzeit oder bei vorzeitiger Auflöſung des 
Lehrvertrages hat jeder Lehrherr die Pflicht, unter 
Angabe des Grundes des Austritts den Lehrling 
bei der Innung oder, falls er keiner Innung an⸗ 
gehört, bei der Handwerkskammer binnen 8 Tage 
abzumelden. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriſten 
hat die geſetzmäßige Beſtrafung zur Folge. Auch 
werden Lehrlinge, die nicht ordnungsmäßig an⸗ 
gemeldet ſind, zur Geſellenprüfung nicht zugelaſſen. 
In 1 find wir zu jeder Auskunft gern 
bereit. ‘ 


— (Zu ſchonende Vögel. Der Land: 
wirtſchaftsminiſter hat verfügt, daß alle Adler, 
der Milan (rote und braune), der Uhu, die Eulen, 
der Turmfalke und Buſſarde zu ſchonen find. 
Dieſe Maßnahme iſt das Reſultat einer genauen 
Unterfuhung des Regierungsrates Prof. Dr. Rö⸗ 
rig, der den Nutzen dieſer Tiere und ihre Bedeu⸗ 
tung in wiſſenſchaſtlicher und äſthetiſcher Hinſicht 
unzweifelhaft feſtſtellte. 


§ Gurske, 7. Februar. (Lehrerkonferenz.) Geſtern 
wurde hier unier dem Vorſitz des Ortsſchulinſpettors 
Herrn Pfarrer Baſedow eine amiliche Lehrerkonferenz 
abgehalten Herr Lehrer Runge⸗Neubruch hielt eine 
Lektion. Das Thema lautete: „Wohlfah tepflege unter 
den Hohenzollern.“ Dann ſprach Herr Lehrer Brunck⸗ 
Gurske über das Thema. „Der erdkundliche Unterricht 
einſt und ſetzt.“ An die Konferenz ſchloß ſich ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen. 

* Thorner Stadtniederung, 7. Februar. (Der Krieger⸗ 
verein der Thorner Stadtniederung) beging am letzten 
Sonntage im Lokale des Kameraden Zielke die Feier 
des Geburtstages Sr. Mafeſtät. Der Vorſitzer, Herr 
Leutnant a. D. Windmüller, leitete die Feier 
durch eine zündende Anſprache ein. Unſer Kalſer bes 
tätige ſeine Friedensliebe, indem er durch Reiſen freuud⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen unſerm Vaterlande und 
den andern Nanonen ſchafft und feſtigt. So erfülle ſich 
an unſerm Landesherrn das prophetiſche Wort des 
Prinzen Friedrich Karl, der einſt ſagte, unſer Kaiſer 
würde ein Glück für die ganze Welt werden. Die Rede 
ſchloß mit dem Gelübde der Treue zu Kaiſer und Reich, 
das in ein begeiſtert aufgenommenes „Hurra“ ausklang. 
Von einer jungen Dame wurde alsdann ein ſchöner 
Prolog geſprochen. Hieran ſchloß ſich ein recht geſch eckt 
gruppiertes lebendes Bild, das Deutſchlands Vergerr⸗ 
lichung darſtellte. Dann übte ein recht flott geſpielter 
Einakter, „Der Militärengel“ v. S. Philippi, feine er⸗ 


näherte und verbeugte er ſich tief vor Senta. 
„Ich habe ſchon von Ihrem Jagdglück gehört, 
Vetter,“ ſagte das holde Mädchen, „und müßte Sie 
wohl beglückwünſchen, aber — — —“ 

„Sie tun es nicht, meine gnädigſte Kouſine, weil 
Sie das Niederſchießen der armen, gehetzten Tiere 
grauſam finden!“ 

Sie nickte, dann in den unſchuldigen Augen die⸗ 
ſelbe Frage, wie auf den Lippen: „Warum ſind die 
Männer ſo grauſam?“ 

„Warum?“ er zuckte die Achſeln, „in der Natur 
des Mannes ſind ſchwer zu erklärende Widerſprüche. 
Faſt alle Jäger ſind außerordentlich gutmütig; an 
Grauſamkeit denkt keiner, wenn er die Büchſe an⸗ 
legt, er will nur die eigene Geſchicklichkeit erproben. 
Doch die Glocke ruft zu Tiſch. Meine holde Kouſine, 
darf ich bitten?“, und er verbeugte ſich und bot 
ihr den Arm. g 

Das geſchah ruhig, ohne Haſt, und war natür⸗ 
lich, da er ihr zunächſt ſtand; dennoch empörte es 
Sentas Bewunderer. „Er hat die Tiſchzeit vom 
Diener erfragt,“ ſagte Prinz Liechtenfels zu dem 
finſter blickenden Herzog von Hardang. 

Während man ſich ſetzte, legte Graf Achim ein 
Sträußchen, das er bisher geſchickt verborgen ge⸗ 
halten, neben Sentas Gedeck und ſagte leichthin: 
„Etwas Waldgrün und Veilchen, freilich nur 
wenige.“ 

„Wie ſchön! Veilchen im Herbſt ſind 
Seltenheit, wo fanden Sie dieſelben?“ 

„Unweit des Platzes, wo ich ſtand. Ich dachte 
recht lebhaft an Sie, und womit ich Sie erfreuen 
könnte, da — ich ſah die Veilchen noch nicht, aber 
ihr Duft verriet ſie!“ 

„Sie haben mir eine große Freude gemacht; die 
Veilchen dürfen nicht verwelken!“ Sie ließ ihr 
Sherryglas mit Waſſer füllen, ſtellte die Veilchen 
hinein, ſchob das Glas zwiſchen ſein und ihr Gedeck. 
„So, nun haben wir beide den lieben Anblick!“ 


eine 


Heifernde Wirkung aus. Ebenſo riefen einige nach⸗ 
folgende Kouplets, Duette und ein Terzett ſtürmiſche 
Heiterkeit hervor. Eine Polonnaiſe leitete zum Tanze 
über, der die Anweſenden bis zum frühen Morgen bei⸗ 
ſammen hielt. Zu dem Feſle waren zahlreiche Mit⸗ 
glieder und Gäſte erſchienen und für den ſchönen Ver⸗ 
lauf des Feſtes werden alle Feſtteilnehmer den Feſt⸗ 
ordnern, welche die Vorbereitungen in beſter Weiſe ge⸗ 
troffen, Dank wiſſen. 


3. Sitzung der Thorner 
Stad tverordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 8. Februar, nachmittags 3½ Uhr. 
In der geſtrigen Sitzung waren 36 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, 
die Stadträte Kordes, Illgner und Goewe, ſowie 
Aſſeſſor Dr. Graſchkat. Die Verhandlungen leitete 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Trommer, eine kurze Zeit der Stellvertreter, Herr 
Fabrikbeſitzer Guſtar Weeſe. Nach Eröffnung der 
Sitzung erhält vor Eintritt in die Tagesordnung das 
Wort Bürgermeiſter Stach o witz: Über eine von 
mir in der letzten Stadlverordnetenſitzung abgegebene 
Erklärung bezüglich der 
Wentſcher'ſchen Privatmädchenſchule 
hat ſich in der Öffentlichkeit eine Erörterung entfponnen, 
die inhaltlich nicht der Wirklichkeit entſpricht. Seitens 
des Herrn Stv. Wolff war angefragt worden, woher es 
komme, daß Oſtern eine größere Anzahl Schülerinnen 
von der höheren Mädchenſchule abgegangen ſei. Ich 
beantwortete die Frage, indem ich angab, daß bei den 
gelleigerten Anſprüchen des neuen Lehrplaues manche 
Schülerinnen dieſen Anforderungen nicht mehr voll ge⸗ 
nügen und daß darin hauptſächlich der Grund des Ab» 
gangs zu ſuchen ſei. Etwas anderes habe ich nicht ge⸗ 
tagt, das beſtätigt auch der Bericht der „Preſſe“, wäh⸗ 
rend die „Thorner Zeitung“ über meine Erklärung faſt 
hinweggegangen iſt. Ich knüpfte daran noch die Be⸗ 
meikung, daß eine andere Mädchenſchule nicht die Be⸗ 
rechtigungen gewähren darf, die mit einem erfolgreichen 
Beſuch einer normal ausgebauten höheren Mädchen⸗ 
ſchule verbunden ſind. Die Eltern ſind ſich deſſen nicht 
bewußt, daß ihren Mädchen dieſe Berechtigungen ver⸗ 
loren gehen. Die Mädchen, welche eine Privatſchule 
beſucht haben, müſſen vor ihrem Eintritt in ein Lehre⸗ 
rinnenſeminar oder in eine Ausbildungsauſtalt für Ger 
werbeſchullehrerinnen noch ein bejonderes Examen 
machen. Nach dem, wie ich glaube, durchaus zutreffen⸗ 
den Bericht der „Preſſe“ habe ich geſagt: „Es ſeien 
nur ſolche Schülerinnen abgegangen, die ſich bei dem 
neuen Lehrplan der höheren Töchterſchule den erhöhten 
Anforderungen nicht gewachſen fühlten. An ſich jeı ein 
ſolcher Abgang der Schulverwaltung nicht ungelegen, 
da die Schule in iyren ſtark beſetzten Klaſſen dadurch 
entlaftet werde. Nur wiſſe er, Redner, nicht, ob die 
Eltern ſolcher Schülerinnen ſich auch klar darüber ſeien, 
daß der Abgang von der ſtädtiſchen Anſtalt für ihre 
Töchter von Nachteil fein könne. Für die Zulaſſung 
zur Laufbahn der Gewerbeſchullehrerinnen ꝛc. werde 
heute das Abgangszeugnis der höheren Mädchenſchule 
verlangt, ſolche jungen Mädchen, die nur eine Privat⸗ 
ſchule beſucht, müſſen ein beſonderes Examen ablegen, 
das meiſt nicht hejtanden wird.“ Das habe ich ausge⸗ 
führt, Nun er chien bald darauf in der „Thorner 
Zeitung“ ein „Eingeſandt“ mehrerer Schülerinnen der 
Wentſcher'ſchen Priparſchule, worin gegen meine Erklä⸗ 
rung Proteſt erhoben wurde. Es muß recht wunderbar 
erſcheinen, wenn Schülerinnen ſich an die Öffentlichkeit 
wenden, aber die Zeitung hat es doch für angebrach! 
gehalten, ihnen ihre Spalten zu öffnen. Tags darauf 
erhielt ich ein Schreiben von Frl. Wentſcher, worin ſie 
mich aufforderte, eine Berichtigung der Sache zu brin⸗ 
gen, ſonſt müßte fie ſich an die Offeutlichkeit wenden. 
Bevor ich aber antworten konnte, ſtand bereits eine Er⸗ 
klärung in den Zeitungen. Darin wird der Standpunkt 
vertreten, meine Ausführungen wären unzutreffend, da 
es ſich gerade um gute Schülerinnen handele, die zu ihr 
herüvergekommen find, und was das Examen anbetreffe, 
fo müſſe man doch erſt das Ergebnis abwarten. Nun, 
was meine erſte Behauptung anlangt, die abgegangenen 
Schülerinnen hätten den Anſprüchen nicht voll genügen 
können, fo habe ich durch Herrn Direktor Maydorn feſt⸗ 
ſtellen laſſen, welche Plätze die abgegangenen Schüle⸗ 
rinnen in den einzelnen Klaſſen innegehabt haben. Die 
Auskunft iſt ſehr intereſſant. Redner verlieſt einen Be⸗ 
richt, wonach die abgegangenen Schülerinnen faſt durch⸗ 
weg untere Plätze in den Klaſſen eingenommen 
haben. Da könne man doch wohl nicht behaupten, daß 
das die beſten Schülerinnen waren. Ich will ihnen 
durchaus nicht zu nahe treten. Minder begabt heißt 
noch lange nicht minderwertig fein. Es mögen mancher⸗ 
lei Gründe mitſprechen, wenn Schülerinnen den An⸗ 
ſprüchen nicht voll genügen; eine Beleidigung unſerer 
jüngſten Damen lag mir durchaus fern. Ich habe dann 
zweitens behauptet, daß Schülerinnen, die nicht eine 
vollausgebaute 10klaſſige höhere Mädchenſchule beſucht 
I — —— — ——— — — — 


Lächelnd ſah er ſie an. „Als ich das letzte mal 
in Glück war, Kouſine, da ſpielten Sie noch mit 
Puppen, darf ich erfahren, wie es der ſchwarzlockigen 
Hildegundis und der blonden Roſalinde geht?“ 

„Sie erinnern ſich ihrer?“ ſtaunte fie, 

„Ich werde doch nicht Ihre Puppen vergeſſen!“ 

„Ach!“ ſie ſtaunte wieder, dann leiſe: „beide 
ſind tot!“ a g 

„Waren ſie jemals lebendig?“ fragte er ſchalkhaft. 

„Nein, aber ich hielt ſie dafür; ihr Ende hat 
mir viel Tränen gekoſtet!“ 

„Bitte, erzählen Sie mir das.“ 

„Ich ſpielte mit den Puppen im Garten, als 
Oberförſter Uwe mit ſeinem Hunde kam; ſie hielten 
Frich für einen Löwen und fürchteten ſich ſehr. 
„Schnell auf den Baum!“ rief ich, ſetzte ſie hinauf 
und band ſie feſt, „wenn Frich fort iſt, hole ich euch 
herunter!“ Ach, es kam anders! Mama rief mich, 
dann kam das Mittageſſen und gleich darauf ein 
furchtbares Unwetter mit Hagelſchlag; es regnete 
zwei Tage ununterbrochen. Als ich endlich meine 
Puppen holte — ich hatte ſie im ſtillen beneidet, 
daß ſie draußen ſein durften — da kamen die 
Tränen, denn ihre Kleider waren zerfetzt, ihre Ge⸗ 
ſichter farblos und ihre Locken aufgelöſt.“ 

„Ihren Jammer kann ich mir vorſtellen,“ ſagte 
ganz ernſthaft der Graf. 

„Er war ſehr groß. Liſettchen, die dazu kam, 
trocknete meine Tränen und meinte: „Wir wollen 
die Puppen begraben, das iſt am beſten!“ 

„Liſettchen? Wer iſt das?“ 

Die Tochter des Kaſtellans aus dem Waldhauſe 
Vetter, haben Sie die entzückende Liſette Warden 
nie geſehen?“ 5 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht!“ 

„Das letzte iſt wahrſcheinlich; Liſette war nur 
in den Ferien zuhauſe. Eine reiche Pate ließ ſie 


in der Stadt erziehen; das war ganz nach den 


haben, beim Eintritt in ein Seminar ein Examen abe 
legen müſſen, das ſehr ſchwer ſei. d 
meint, das müßte doch erſt erwieſen werden, ob Schüler 
rinnen ſolcher Anſtalten das Examen 
würden. Nun, ſolch ein Fall iſt ſchon eingetreten. In 
Potsdam meldeten ſich 15 Damen zu einem ſolchen 
Examen, von denen 3 beftanden und 12 nicht beſtanden. 
Ich konnte meine Behauptung ſehr wohl vertreten. Es 
iſt doch ganz klar, daß ein Examen an einer andern 
Anſtalt ſehr ſchwer iſt. Es iſt doch viel beſſer, wenn 
man ſich dasſelbe durch Abſolvierung einer Schule er⸗ 
ſparen kann. Ein Gegenſtück haben wir in der Ein⸗ 
jährigenprüfung, die dem Beſucher des Gymnaſiums 
durch Verſetzung nach Oberſekunda erſpart bleibt. Ich 
kann alſo auch in dieſem Punkte nicht das geringſte 
zurücknehmen. Für ſehr weſentlich halte ich es, da 
die Eltern auf die Nachteile, die der Abgang von einer 
normalen höheren Mädchenſchule im Gefolge hat, hin⸗ 
gewieſen werden. Frl. Wentſcher iſt ja garnicht in der 
Lage, allen ſolchen Anforderungen zu genügen. Dazu 
fehlen ihr die Lehrkräfte und die Ausgeſtaltung der An⸗ 
ſtalt. Trotzdem halte ich das Beſtehen ihrer Schule für 
durchaus wünſchenswert und erkenne gerne an, daß ſie 
nach vielen Richtungen gutes leiſtet. Beſonders erkenne 
ich ihre Berechtigung für Kinder an, denen es infolge 
häufiger Verſetzung ihrer Eltern ſchwer fällt, in einer 
höheren Mädchenſchule mitzukommen. Zum Schluſſe 
muß ich noch einen Einwand zurückweiſen. Frl. Went⸗ 
ſcher behauptet, ich hätte ſelber zugegeben, die Zuftände 
an unſerer höheren Mädchenſchule wären nicht zu er⸗ 
tragen. So habe ich allerdings nicht geſagt. Ich habe 
bei der Begründung für Anſtellung neuer Lehrkräfte ger 
agt, daß wir ſeit einer Reihe von Jahren in einzelnen 
Klaſſen anſtelle feſt angeſtellter Lehrkräfte nur Hilfs⸗ 
kräfte beſchäftigt haben. Dieſe Hilfskräfte ſind aber doch 
ſtändig geweſen. Die jungen Damen haben jahrelang 
vertreten. Aber vom ſchultechniſchen Standpunkt aus 
erſcheint es doch geboten, daß die Stellen nicht dauernd 
durch Hilfskräfte beſetzt werden. Das iſt man der 
Schule und den Lehrkräften ſchuldig. Ich muß daher 
den Vorwurf als unrichtig zurückweiſen. Der Vor 
ſitzer: Damit iſt dieſe Sache erledigt. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung verlieſt der Vorfitzer ein 
Dankſchreiben der Familie Schwarz, worin 
dieſelbe für die ihr anläßlich der Beerdigung des Stadt⸗ 
rats Schwartz erwieſenen Teilnahme, den ehrenden 
Nachruf und die Kranzſpende den herzlichſten Dank 
ausspricht. — Der Vor ſitzer macht dann den Vor⸗ 
ſchlag, die zu Anfang der Tagesordnung fiehende Ein⸗ 
gabe der Anlieger der Hofſtraße wegen Zahlung der 
Straßenbaukoſten zum Schluſſe der Beratung zurückzu⸗ 
ſtellen, da dieſelbe eine längere Beſprechung erfordere 
und ev. für die nächſte Sitzung zurückgeſlellt werden 
müſſe. — Für den Verwaltungsausſchuß referiert Sto. 
Zährer über verſchiedene kleinere Vorlagen. — 
Der Ratsbote Vollgraf iſt wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit um feine Penſionierung eingekommen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat das Geſuch genehmigt. Die Penſion iſt auf 
1194 Mack bemeſſen. Die Verſammlung genehmigt das 
Geſuch. — 3. Der Vorſitzer des chriſtlichen Vereins 
junger Männer, Malermeister Wichmann, hat ein Ger 
ſuch eingereicht, dem Verein die Beitragsleiſtung für 
das Legen von Granitplatten am Grundſtück Tuch⸗ 
macherſtraße 1 zu erlaſſen. Die Arbeit iſt ausgeführt, 
Kapital iſt nicht vorhanden. Da es fi um einen Ver⸗ 
ein mit gemeinnützigen Beſtrebungen handelt, ſo 
empfiehlt der Ausſchuß, den Beitrag von 70 Mark 
niederzuſchlagen. Die Verſammlung ſtimmt dieſem 
Vorſchlage zu. — 4. Gleichfalls genehmigt wird die 
Verlängerung des Mietsvertrages mit dem Pächter Zar 
lemski bezüglich des Schankhauſes 1 auf 3 Jahre vom 
1. April 1911. Die Pacht beträgt wie bisher 18 
Mark pro Jahr. — 5. Der nächſte Punkt betraf Neu⸗ 
regelung der Gebühren für Taxatoren für Aufnehmen 
von Neutaxen. Da der bisherige Satz von 1,50 Mark 
als gänzlich veraltet erachtet werden muß, ſo wird er 
auf 3 Mark erhöht. — 6. Als dringlich iſt noch ein 
Antag auf Reparatur der Brücke über die tote Weichſel 
eingegangen. Die Verſammlung erkennt die Dringlich⸗ 
keit an. Nach einem Gutachten des Stadtbaurats bietet 


die Brücke in ihrem jetzigen Zuſtande nicht mehr die BE 


genügende Sicherheit. Es ſind 11 neue hölzerne 
Prähme erforderlich, die einen Koſtenaufwand von 1 

Mark erfordern. Baudeputation und Magiſtrat find 
dahin ſchlüſſig geworden, bei günftiger Witterung ſofort 
mit der Reparatur zu beginnen. Der Ausſchuß bittet, 


dem Antrage zuzuſtimmen und die 1500 Mark der 


Uferkaſſe zu entnehmen. Die Zuſtimmung wird erteilt. 
— Über die nächſten Vorlagen referiert für den Fi⸗ 
nanzausſchuß Stv. Ackermann. 7. Zur Untere 
haltung der Bureaus und ſonſtigen rathäuslichen Ger 
räte, Titel 1 E, Abſatz 12 des Haushaltsplanes werden 
wie im Vorjahre 200 Mark nachbewilligt. — 8) Es 
folgt die Durchberatung des Haushaltsplanes 
für die ſtädtiſche Gasanſtalt für 1. April 


nicht beſtehen 


en) 


Frl. Wentſcher 


1911/12. Der Etat balanziert in Einnahme und Aus: 


gabe mit 637 000 Mark. Das iſt 5000 Mark weniger 


als im Vorjahre, da der bisher erzielte Preis für Koks 


von 1,20 Mark pro Zentner ſich nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten läßt. Die Ausgabe für Steinkohlen beträgt 
— —̃ ̃ñ½— p — 
Wünſchen des eitlen Vaters, der mit der ſchönen 
Tochter hoch hinaus wollte.“ 

„Iſt ihm das geglückt?“ 

„Id. Liſette iſt verheiratet und ſoll in glänzen 
den Verhältniſſen leben.“ 

Dann ſprachen ſie von anderen Dingen. Der 
Graf erzählte von feinen Reiſen in Spanien und 
Egypten, entrollte ein farbenprächtiges Bild nach 
dem andern vor Sentas Augen und führte ſie zuletzt 
in die Anendlichkeit der Wüſte, zu den Pyramiden 
von Gizeh, an denen Jahrtauſende vorübergezogen 
ſind, und zu der Sphinx, die ihm wie ein gewaltiger 
Wächter der Einſamkeit erſchienen war. 

„Sehen Sie dorthin, Gräfin,“ ſagte der Ritt⸗ 
meiſter von Roteneck zu Magdalene Stolz, „das 
Glück von Waldberg ſcheint ganz gefeſſelt 1 
Ihrem Bruder. Eine Verbindung beider iſt woh 
Familienwunſch?“ 

Magdalene liebte ihren Bruder, aber ſie liebte 
auch Senta. „Weiß nicht,“ erwiderte ſie leiſe und 
dachte dabei: Armes Glück, wirft du an Achims 
Seite deine roſigen Wangen, deine ſtrahlenden 
Augen behalten? „Mein Bruder iſt gut, murmelte 
fie, „nur noch ein wenig — — —“ 

„Sagen wir, flott — das vorausſichtliche Erbe 
beider Majorate gereicht ihm zum Unheil.“ 


Magdalene ſeufzte unwillkürlich: „Achim wird 


ernſter werden, das hofft mein Vater beſtimmt. 

„And Ihre Frau Mutter?“ 

„O, Mama freut ſich, daß Achim vergnügt in den 
Tag hineinlebt und über große Mittel verfügen 
kann. Ich werde, um ihm die Sorge für mich abzu⸗ 
nehmen, dereinſt in ein Stift eintreten.“ 

Wie gütig ſie iſt und wie ſelbſtlos! dachte 0 
Rittmeiſter. O, daß ich reden dürfte, wie ich möchte 
Der verfluchte Mammon — — — f 
(Fortſetzung falt / 


u 
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abe Mark e Mark. Für eine Naphtalinanlage ſind 5000 
her auf 100 00e, Der Überſchuß iſt auch in dieſem Jahre 
ile. „ we 00 Mark veranſchlagt. Stv. Weeje fragt 
gen weshalb bald die Naphtalinanlage notwendig ſei und 
In im Vorj für Gasmeſſer 2000 Malk mehr als 
zen tat Feilabre eingeſetzt find. Dezernent Stadt. 
en. eine ner: Bereits vor fünf Jahren iſt 
Es ällern aphtalinanlage eingebaut, aber nach einem 
ern dusrei g. ſtem, das, wie ſich fetzt herausftellt, nicht mehr 
enn Syſtem Es erſcheint wünſchenswert, jetzt ein anderes 
er⸗ laufen zu verwenden. Wir würden ſonſt Gefahr 
ins 1 80 ganzes Rohrnetz zu verftopien. Es handelt 
ms Betrieb eine einmalige Ausgabe, die im Intereſſe des 
Ich ü ber unbedingt notwendig iſt. Daß die Ausgabe 
ite aus der voller höher geworden iſt, erklärt ſich einfach 
aß bitter n vermehrten Zahl derſelben. Stadio. Ue brick 
ner asanfın nähere Auskunft über die Höhe des für den 
I Jug eltsneubau angejammelten Fonds. Gtadırat 
der Maik er: In der Depulationskaſſe find 21 696,41 
zu belrä Kaan den, der Barbeſtand auf der Sparkaſſe 
{ne an eben 4d 667.48. Der genaue Beſtand laſſe ſich nicht 
für ban da der gıöäte Teil in Wertpapieren angelegt 
ſie nehm 5 der Kurs ſchwankl. Der Haus haltplan wird ge⸗ 
ne 1 — 9. Der Haushaltplan für das 
ge wie im theater zu Thorn zeigt genau diejelbe Zahl 
1 man Vorjahre nämlich 31 100 Mark. Sto. Warte 
ıffe laſſung fragt an, wie es ſich eigentlich mit der Über- 
nis ftaltun des Theaters für andere künſtleriſche Veran⸗ 
ıde liegen en verhalte. Der Stadt müſſe natürlich) daran 
er⸗ Rechnu aß der Direktor des Stadlibeaters auf ſeine 
ıbe Intereffes komme, aber es könnten doch auch die übrigen 
ger allen The unſeres Kunſtlebens infrage kommen. Im 
2 Kanſt deater haben ja öfters auch andere künſtleriſche 
ia Iſt dielluagen ftattgefunden. Wie ſei es jetzt damit 
och Magift e. Genehmigung vom Direktor oder vom 
5 Früher zu eiteilen? Bürgermeiſter Stach o witz: 
us Tbealer war der Direktor vertaglich verpflichtet, das 
nd Übertaff an 10 Abenden für andere Veranſtallungen zu 
der mäßi . Wir haben von dem Vorrecht niemals über⸗ 
Der Veran Gebrauch gemacht und uns daher im neuen 
Er an ne nur 5 Abende geſichert. Tatſüchlich iſt man 
litt Aberlaſſ während des Winters nur 1—2 mal wegen 
ein lellt dug des Theaters herangetreten. Natürlich ers 
05 ür di euehmigung der Magiſtrat, nicht der Direktor. 
dt ſtemde elen bedeutet die Überlaſſung des Thealers für 
1 der it wecke nur eine ſchwere Schädigung. Die Proben 
ink die onen nehmen 10—14 Tage in Anſpruch, da 
ar dieser Ze allen nicht ſehr regelmäßig kommen. Während 
ine Lehen Zelt müſſen die Schauspieler fortwährend herum ⸗ 
yer Dae N um ein Plätzchen für ihre Proben zu finden. 
iu? delgt teftion, die ja zunächst ſich recht entgegenkommend 
ere end, dann immer kreuzunglücklich. Erfahrungs⸗ 
1 duch ni empfehlen ſich andere Veranſtaltungen im Theater 
to. hä an, da die Unkoſten erheblich ſind und die Über⸗ 
2. hole d aher recht gering ausfallen. Alſo ich wieder⸗ 
l | Wend er Direktor ilt verpflichten das Theater für fünf 
5 Jagt reizugeben, und die Genehmigung erteilt der 
uf 7 dert. Stv. Juſtizrat Aronſohn: Seitens der 
as bez lideputalion iſt eine kleine Anderung des Vertrages 
n8 wal, der Plätze des Magijtra sdirigenten angeregt. 
le. Aüngerlle mich nur erkundigen, ob dem ſtaltgegeben iſt 
ür Velen Iter Stachowitz: Es find diesbezügliche 
9 ſchen 2 e gefaßt und gemäß den kundgegebenen Wün⸗ 
rt, die Anderungen getroffen. Auch im Ausſchuß iſt 
re fie, 8 beſprochen. Ich glaube aber nicht, daß ſie 
jo Üterar rörterung im Plenum bier eignet. Sto. Sani⸗ 
uf geführt entſcher: Es iſt mehrfach darüber Klage 
m Nett worden, daß nach dem Schluß der Theatervor⸗ 
vie uh 645 die großen Bogenlampen am Ausgange zu 
„ „ dich medelöſcht werden, ſodaß die letzten Beſucher kein 
90 ; nicht Er haben. Das iſt fehr ſtörend, zumal es wohl 
* sen, e dehendeſten find, die das Theater zuletzt ver⸗ 
* Beten, ie Sparſamkeit iſt dabeı doch wohl zu weil 
15 Minu denn es handelt ſich doch nur um paar 
ir duch ki Bürgermeilter Stahomwig: Mir iſt das 
18 dariip gefallen und ich habe mit dem Direktor ſchon 
gel es sel Sdeſprochen. Er meinte, er könne nichts dafür, 
le maſſun chuld des Dieners. Ich werde wieder Ver⸗ 
1 5 90 muß nehmen, für Abhilfe zu ſorgen. Stv. Dreyer: 
10 lg auf die Bemerkung des Herrn Bürgermeijlers 
5 Minen der Plätze für den Magiſtratsdirigenten zurüd- 
0 Mer S Ich ſehe nicht ein, warum darüber nur in 
5 weiden zung und nicht auch im Plenum verhandelt 
15 nechehe ol. Es mag meinetwegen in geheimer Sitzung 
st ih Inter aber ich meine, daß die ganze Verſammlung 
Fi wangen alle daran hat, auch wenn es ſich nur um einen 
lt messer Veımögensteil der Stadt handelt. Bürger⸗ 
de | Mein, Suach owig: Wenn die Erörterung für die 
1 dbegen !Bung zurückgeſtelt wird, fo habe ich nichts 
& FW der Sto. Weeſe iſt gleichfalls für Beſprechung 
„ der Hauleanden Verſammlung, aber in geheimer Sitzung. 
5 Kalleiche baltplan wird bis auf dieſen Punkt erledigt, 
3 nädtiſch wird 10. der Hausbaltplan der 
Ar Rome 0 en Sparkaſſe genehmigt, der in Ein⸗ 
4 deen Ka Ausgabe 18 717,50 Mart aufweiſt. Für 
N In Spalt 150 Mark eingeſtellt, damit die Beamten an 
2 dit glei aſſenverbandstagen teilnehmen können. — 11) 
5 das Kad alls angenommene Haushaltplan für 
9 10000 Manche Uferverwaltung balanziert mit 
3 vi in de ark. Stv. Dreyer bemängelt die Unſauber⸗ 
2 U. gan, Bedürfnisanftalten am Weichſelufer und birteı 
n er neaftrat für eine ſtrengere Aufſicht zu ſorgen. 
10 vor 18 Stachowitz: Der erwähnte Mangel 
be. en, doch werde ſich ſchwer eiwas machen 
2 N 5 Mi enn die Anlage ſauber gemacht iſt, könne ſie 
platter douuten ſchon verſchmutzt ſein. Einen beſonderen 
Ä ber 0. uernd anzuſtellen, wäre aber doch zu koſt⸗ 
2 8, Berat 2) Zu einer längeren Ausſprache kommt es 
1 lea zung des Haushaltplanes der 
ch N enreinigungs und Landwirt 
t Mt Neferen cha fte Verwalkung. 
n : duden Na Siv. Ackermann detailliert den Plan, 
n bu Olten erſtenmale die Straßenreinigung von der 
11 dar den 68 7 getrennt iſt. Einnahmen und Ausgaben 
wi die M 700 Mark. Stv. Sieg weiſt darauf hin, 
L hi chehe. ullabfuhr leider noch immer in offenen Wagen 
2 Aut geduld uber beim Privatunternehmer wurde dies 
8 de land 0 et, doch jetzt iſt man wieder zu dem alten 
n In lbfugnrügetehrt. Vom 1. April 1910 ab follte 
it ben nur noch in gedeckten Wagen geſchehen, jeßt 
derdes eder offene herum. Dezernent Stadtrat 
ie fc date Von den disponiblen 1200 Mark iſt erſt 
9 ing ausgegeben, wir haben aber mit der Ans 
4 ng beſtiedie Wagen noch gezögert, da uns kein Syſtem 
die Lang igt. Wir beſitzen das Nürnberger Syitem 
n dun Syſten ua M. Es ift dann noch ein Bedenken. 
e wid Auf Ne haben meilt Patentkübel. Wir würden 
Augen, 5 ung eines ſolchen Syſtems die Bewohner 
e Inn offen Te alten Kübel aufzugeben und ſich neue au⸗ 
van 48 un Das würde fie hart treffen. Vielleicht ge⸗ 
15 node, 5 einen Wagen zu finden für eine Zwiſchen⸗ 
D den en. aß die allen Kübel noch benutzt werden 
Ing, dish rden Winter werden wir uns wohl noch mit 
faut wird gen Wagen durchhelfen müſſen. Im Frühe 
Mi dan olteier x Deputation ſich mit der Neuanſchaffung 
9 I, Laſſel agen beſchäſtigen. Es kommen in betracht 
5 Es de if er, Frankfurter und Cölner Syitem. Das 
7 ichderrſcht och nicht einmal erprobt. Sto. Klavon: 
an Hung b allgemein die Anſicht, daß es bei der Straßen: | 
1 Nıceren eſonders in den Vorſtädten an Arbeitsfrärten, 
1 er st; und Wagen mangelt. Ein biefiger Schmiev 
ge t ihm hat ja einen ſtaubſicheren Wagen hergeſtellt, 
lden bieſtgder nicht abgenommen. Man kön ile doch 


ge Handwerker eiwas mehr Entgegenkommen 


zeigen und ihnen Aufträge für derartige Wagen über⸗ 
weiſen. Im Eilat find 26 Mann für Straßenreinigung 
eingeſetzt (Zuruf: 33). Nun dann find nohl ſchon die 
2 Mädchen zum Papiereinſammeln mitgezählt. Die 
Arbeiter verteilen ſich ſo, daß 6 auf die Bromberger 
Vorſtadt, 5 auf die Neuſtadt, 5 auf die Altſtadt, 2 auf 
die Culmer Vorſtadt, 2 auf die Uferbahn und 1 auf 
Jakobsvorſtadt kommen. In Mocker wird überhaupt 
nur gereinigt, wenn der liebe Gott ein Einſehen hat. 
Ein einzigesmal iſt bei uns ein Kratzwagen geweſen 
und der kam nur bis zu Rüſter. Bei längerem Regen 
iſt die Graudenzerſtraße ein einziger Moraſt und das 
iſt die Haupiverfehrsader. Noch ſchlimmer iſt es in den 
Nebenſtraßen, wie Goßler⸗ und Bergſtraße, wo teile 
weiſe noch nicht einmal Steige vorhanden find. Die 
Sache mag nicht direkt hierher gehören, aber ich will ſie 
jedenfalls erwähnen. 5 Arbeiter mehr genügen für die 
Reinigung auf keinen Fall. Die Zahl müſſe mehr als 
verdoppelt werden. Was ſoll ein Mann in der Jakobs⸗ 
vorſtadt, wo noch der Viehmarkt iſt. Daß die Pferde 
für Straßenreinigung im Etat für Schönalde ſtehen, 
halte ich nicht für richtig. Es wird dadurch dem Gute 
eine künſtliche Einnahme von 12 000 Mark verſchafft. 
Das gibt kein klares Bild. Das Geſpann, das dem 
Feuerwehr inſpeklor zur Verfügung geſtellt wird, iſt nur 
mit 574 Mark pro Jahr an Koſten berechnet. Nach 
demſelben Satz würden die 6 Geſpanne von Schön: 
walde nur etwa 4000 Mark machen, alſo 8000 Mark 
weniger, Es iſt alſo die Einnahme für Schönwalde um 
dieſe Summe künſilich erhöht. Ich ſtelle den Antrag 
oder bitte wenigſtens den Magiſtrat, zu erwägen, die 
6 Geſpanne auf den Etat der Straßenreinigung zu 
übernehmen. Bürgermeiſter Stacho witz: Auf die 


2 Einzelheiten in den Ausführungen des Vorredners wolle 


er nicht eingehen. Die Reinigung der Straßen von 
Mocker ſei ungemein ſchwierig. Die Straßen ſind unge⸗ 
heuer ausgedehnt und haben faſt ebenſo viel Flächen⸗ 
inhalt wie die Thorner. Der Vorredner wolle ſogar, 
daß auch die ungepflaſterten Straßen ebenſo gereinigt 
werden. Mocker zahlt 500 Mark für die Straßen⸗ 
reinigung. Sollte die Reinigung in der gewünſchten 
Weile geſchehen, jo würden die Koſten ganz enorme 
fein. Das könnten wir unſeren Bürgern aber doch nicht 
zumuten. Man ſolle die Forderungen hier nicht zu hoch 
ſpannen. Wünſche werden fteis übrig bleiben. Für 
500 Mark könne man wohl nicht viel verlangen. Zu 
der Forderung, Übernahme der Fuhren auf den Haus⸗ 
haltplan der Straßenreinigung, ſei zu bemerken, daß 
der Magiſtrat mit Schönwalde beſondere Abſichten habe, 
die ſpäter zur Erörterung gelangen werden. Stv. 
Ackermann: Ich verſtehe die Bedenken des Herrn 
Klavon nicht, daß die Hilfsgefpanne bei Schönwalde im 
Eilat ſtehen. Es gehl doch nur aus einer ſtädtiſchen 
Taſche in die andere. Der Koſtenanſchlag mit 12 Mark 
pro Tag iſt angemeſſen. Übrigens liegt die Abſicht vor, 
in Jahresfriſt Schönwalde zu verpachten. Stv. Sani⸗ 
lätsrat Wentſcher: Die Bedenken, die Kollege Sieg 
geäußert hat, habe ich auch. Unter normalen Verhält⸗ 
niſſen könnte die Abfuhr vielleicht im Winter noch in 
alter Weiſe geſchehen, doch ſind heute die Zeilen fil 
ein längeres Abwarten zu ernſt. Man könne es nicht 
mehr verantworten, wenn die Anſchaffung ſtaubfreier 
Wagen noch weiter hinausgeſchoben werde. Wie Sie 
wohl geleſen haben, hat man ſich in der Budgetkom⸗ 
miffion des Reichstags über die Gefahr, die vom fernen 
Oſten droht, ſehr bedenklich geäußert. Die Zuſtände 
ſollen dort viel fürchterlicher ſein, als uns die Zeitungen 
berichten. Ein Spezialbericht der „Täglichen Rundſchau“ 
aus der Feder eines Augenzeugen ſchildert die Zuſtände 
in Charbin in den ſchwärzeſten Farben. Die Gefah; 
iſt nicht zu unterſchätzen, daß die große Verkehrsſtraße 
der ſibiiſchen Eiſenvahn zur Einfallspforte der Epidemie 
wird. Jedenfalls iſt mit der hoffentlich recht entfernten 
Möglichkeit zu rechnen, daß wir epidemiſchen Zeilen 
entgegengehen. In Berlin werden noch Haare aus der 
Mandſchurei verarbeitet, obwohl ein ſolcher Import die 
größten Gefahren hat. Ich will keine Angſtmelerei 
treiben, aber man dürfe die prophylaktiſchen Maßnahmen 
nich erſt dann treffen, wenn die Gefahr bereits unmittelbar 
vor der Tür ſteht. Daher gilt es auch bei uns die 
geſundheitlichen Verhältniſſe nach jeder Richtung hin zu 
beſſern. Es ſtehen zu hohe Güter auf dem Spiel. 
Stadtv. Krauſe: Aus den Ausführungen des Her.n 
Bürgermeiſters Stachowitz klang es fo, als wenn für 
Mocker nichts geſchehen ſolle, als wenn die Mockeraner 
n ht verlangen könnten, daß mehr zur Reinhaltung der 
Straßen getan werde. Die Mockeraner Bürger jelen 
überhaupt nicht verpflichtet, die Mittel für die Straßen⸗ 
reinigung aufzubringen, da für ſie keine Obſervanz be⸗ 
ſtehe. In Thorn ſelbſt werde vielfach, und zwar mit 
vollem Recht, darüber geklagt, daß die Müllabfuhrwagen 
nicht zweckentſprechend ſeien, weil fie nicht ſtauodicht ſind. 
Es müßten prakliſchere Wagen eingeführt werden, die 
den Straßenkehricht nicht wie bisher während der Fahrt 
durchſickern lleßen, womit die Straßen von neuem vers 
unreinigt würden. In Mocker aber jeien die Straßen⸗ 
reinigungsve gäliniſſe geradezu kraß. Der Schmutz 
bleibe monatelang auf den Straßen liegen und erſt, 
wenn einige Eingeſandt in den Zeitungen dieſen Miß⸗ 
ſtand gegeißelt hätten, würde der Schmutz noidü. jtig 
zu ammengekratzt, um dann trotzdem in Haufen liegen 
zu bleiben. Daß dies nicht zum Bellen des Straßen: 
pflaſters ſei, liege auf der Hand. Das beſte Beilpiel 
hierfür gebe die mit einem Koſtenaufwand von 150000 
Mark gepflafterre Lindenſtraße. Dadurch, daß der 
Schmutz immer liegen bleibe und das Waſſer nicht ab⸗ 
laufen könne, verſickere dies zwiſchen den Pflaſterſteinen 
und weiche die Lager auf. Stadto. Wartmann: 
Die Gründe, die Herr Sanitätsrat Wentſcher angeführt, 
unterſtützen noch den Wunſch nach Anſchaffung ver⸗ 
ſchließbarer Gemüllwagen. Aber man habe eigentlich 
ſowieſo angenommen, daß wir in dieſem Sommer end⸗ 
lich zu dieſen Wagen kommen werden, denn ſchließlich 
muſſe doch das Übergangsſtadium für die Straßenreinigung 
einmal ein Ende nehmen. Was die Straßenreinigung 
in Mocker anlange, ſo müſſe es doch auch für die Außen⸗ 
bezirke Vorſchriften geben, wie oft die Seraßen gereinigt 
werden, und daß dieſe Vorſchriften eingehalten werden, 
dafür müſſe das Straßenreinigungsperſonal ausreichen. 
Die Mängel der Straßenreinigung in Mocker ſeien ja 
ſchon geſchildert. Aber auch ſonſt feien ſolche Mängel 
vorhanden, ſo ſei er, Redner, auf die Straße vom 
Stadtbahnhof zum Leibitſcher Thor aufmerkſam gemacht 
worden, die ſich in einem Zuſtande befand, als wenn 
fie wochenlang nicht gereinigt worden wäre. Stadtrat 
Kordes: Bei der Verbeſſerung der Straßenreinigung 
müſſe man ſich nach den Mitteln richten, die dafür auf⸗ 
wandt werden können. Mit der Verſtärkung des Per⸗ 
ſonals um 5 Mann hoffe man aber auch den Anfſorde⸗ 
rungen für Mocker entſprechen zu können. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Er habe nicht, wie Herr Stadt. Krauſe 
meine, geſagt, daß nichts für Mocker geſchehen ſolle, 
ſondern nur zu bedenken gegeben, daß man nicht zu 
weitgehende Anſprüche ſtellen dürfe, die unerfüllbar eien. 
Stv. Dreyer: Ich bitte doch im künftigen Jahre 
den Etat nicht ſo grundverſchieden von dem vorher⸗ 
gehenden aufzuſtellen. Es iſt ja den Stadtver⸗ 
ordneten 11 0 unmöglich, ſich ein Urteil zu 


bringt. Es iſt bedauerlich, daß wir den Dezernenten, 
Herrn Stadtrat Falkenberg, nicht hier haben, damit 
er uns Auskunft geben könne. Von ſeinem Ver⸗ 
treter könne man nicht verlangen, daß er die Einzel⸗ 
heiten beherrſcht. Ich wünſche, daß der künftige 
Etat ſo vorgetragen werde, daß er uns bei jedem 
Gut ein klares Bild der Einnahmen und Ausgaben 
gebe. Aus der Haſt, mit der der Herr Referent uns 
die einzelnen Poſitionen von Roggen, Lupinen 
uſw. vortrug, entnehme ich, daß er an die einge⸗ 
ſtellten Einnahmen ſelbſt nicht recht glaubt. Nur 
eine reelle Wirtſchaft kann uns helfen. Im vorigen 
Jahre iſt mir die Sache nicht klar geworden, jetzt 
aber möchte ich Klarheit haben, wieviel wir jedes 
Jahr zuzuſetzen haben. Denn daß wir zuſetzen, nehme 
ich beſtimmt an, ich wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn 
Sie mich vom Gegenteil überzeugen würden. 
Referent Stv. Ackermann: Herr Dreyer be⸗ 
mängelt, daß der neue Etat vom früheren ſo ver⸗ 
ſchie den iſt. Ich meine, daß es gerade ein Vorteil 
iſt, wenn wir die Landwirtſchaft von der Straßen⸗ 
reinigung getrennt haben, denn beide haben nichts 
mit einander zu tun. e Stachowitz: 
Auch ich kann die ganzen Ausführungen des Herrn 
Dreyer nicht verſtehen. Früher war Gutswirtſchaft 
und Straßenwirtſchaft vereinigt, da die erſten für 
uns eine Neuheit war. Das hat ſich als unpraktiſch 
erwieſen und wir haben beides getrennt und nun 
wünſcht der Vorredner, daß wir jetzt wieder 
beides in alter Weiſe zuſammenſetzen follen. 
Als wir Schönwalde kauften, wußten wir, daß wir 
dabei kein beſonders gutes Geſchäft machen werden. 
Aber wir brauchten einen Teil des Geländes für 
die Eiſenbahn nach Unislaw. Der dafür geforderte 
Kaufpreis war jo hoch, daß wir uns entſchloſſen 
auch das übrige mitzukaufen. Es ſprach ſodann auch 
no die Erwägung mit, unſere Waſſerleitung zu 
ſichern. Aber jo optimiltiih waren wir nicht, dabei 
ein rentables Geſchäft zu erwarten Die Deputation 
plant, auch Schönwalde zu verpachten, wenn auch 
nicht im ganzen, jo doch in Parzellen. Eine Bo⸗ 
wirtſchaftung durch die Stadt empfiehlt ſich nicht. 
Da die Gelände baufällig ſind, müßten wir für Neu⸗ 
bauten ein gr 8 Kapikal hineinſtecken. Ein land⸗ 
wirtſchaftlicher Betrieb muß von einem Kopfe ein⸗ 
heitlich geleitet werden. Stadtrat Kordes ver⸗ 
wahrt ſich Guben den Verwurf, der Etat für die 
151 ter wäre nicht klar. Er unterbreitet 
er a 0 einen ſehr detaillierten Wirt⸗ 
ſchaftsplan von anne und meint, daß, falls 
die Witterungsverhältniſſe ſich nicht zu ungünſtig 
geſtalten, die veranſchlagten Einnahmen auch wirk⸗ 
lich erzielt werden dürften. Stv. Romann: den 
war in Herrn Stadtrat 
Kordes ein Beirat gegeben, außerdem war ihm noch 
eine Deputation von 5 Mitgliedern beigeſtellt. Die 
Deputation hat Herr Falkenberg aber jede Auskunft 
verweigert und erklärt, Bücher zu führen, ſei nicht 
nötig. Ich meine, über dem Dezernenten ſteht doch 
noch der höchſte Beamte der Stadt, der ſo etwas 
nicht dulden durfte. Bürgermeiſter Stacho witz: 
Darauf kann ich ja nur erwidern, daß Stadtrat 
Falkenberg vom Amte fuspendiert it. Mir ſind 
olche Klagen auch zu Ohren gekommen und Herr 
Stadtrat Falkenberg iſt genötigt worden, in 
Sitzungen der Deputation, denen ich auch beiwohnte 
die gewünſchte Auskunft zu erteilen. Stv. Aſch 
Aus den Ausführungen des Herrn Dreyer klang ein 
Vorwurf gegen die Stadtverordneten 1 die 
einerzeit für die Gutsankäufe geſtimmt haben. Wir 
wußten, daß wir kein Geſchäft machen, aber es lag 
eine Notwendigkeit vor, Wenn wir übrigens den 
Kaufpreis für das Eiſenbahngelände in Abzug 
bringen, 10 bleibt wohl in dem übrigen Teile von 
Schönwalde ein genügendes Aquivalent für die ge 
brachten Opfer. Herr Klavon findet es unrichtig, 
daß jedes Geſpann mit 12 Mark im Etat von Schön⸗ 
walde geſetzt 115 Das finde ich voll und ganz be⸗ 
rechtigt. Ein Privatgeſpann iſt unter dieſem Preiſe 
nicht zu haben. Schönwalde ſtellt gewiſſermaßen 
den Fuhrhalter für uns dar, denn dort haben wir 
die nötigen Stallungen, die uns in der Stadt fehlen. 
Ich glaube, wenn Herr Klavon die Sache in dieſer 
Weiſe auffaßt, ſo wird er von ſeinem früheren 
Standpunkt zurückkommen. Stv. Klavon beharrt 
bei ſeiner früheren Anſicht. Der Magiſtrat habe das 
löbliche Beſtreben gehabt, Landwirtſchaft und 
Straßenreinigung zu trennen; durch die Geſpanne 
in Schönwalde 18 die beiden fremden Gebiete 
verquickt. Man iſt aus einem Fehler in den andern 
gefallen. Der Ankauf der Güter an ſich ſei wohl 
gut zu heißen, er war eine Notwendigkeit, aber 
eide Güter ſind zu teuer bezahlt worden. Die Ver⸗ 
1 6 der Güter ſei ein Fehler. Das Richtige 
ſei Selbſtbewirtſchaftung, aber fie müſſe durch einen 
von der Stadt beſoldeten Fachmann geſchehen. Was 
der Pächter herauswirtſchafte, wäre dann der Stadt 
zugefallen. Stv. Dreyer: Der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wollte ich keinen Vorwurf machen, 
ich müßte ſonſt den Vorwurf gegen mich ſelbſt er⸗ 
heben, da ich ja auch dem Güterkauf zugeſtimmt 
habe. Ebenſowenig ſoll dem Magiſtrat ein Vor⸗ 
wurf gemacht werden. Ich erkenne an, daß ſich Herr 
Stadtrat Kordes die größte Mühe gegeben hat. 
Aber ich bitte, im Etat eine ſolche Anordnung zu 
treffen, daß jeder Stadtverordnete ſich über den 
Stand der Güter ein klares Arteil verſchaffen kann. 
— Der Antrag Klavon wird abgelehnt und der 
Haushaltsplan genehmigt. — 13. Der Haus⸗ 
haltsplan für die 

ſtädtiſche Schlachthaus verwaltung, 
der jetzt beraten wurde, balanziert mit 134 300 
Mark. Nach dem Umbau des Schlachthauſes 
tritt für die Fleiſchermeiſter eine neue Er⸗ 
höhung der Schlachtgebühren ein, da 
31000 Mark mehr been find. Die neue Er⸗ 
höhung beträgt ſiebenzehntel Pfennig pro Pfund, 
im ganzen machen die Schlachthausgebühren eine 
Belaſtung von einneunzehntel Pfennig pro Pfund 
aus, Stv. Romann: Er habe erfahren, daß man 
ſich nicht für ar Lichtanlage im 
Schlachthauſe entſchließen könne, er würde das für 
einen großen Fehler halten, da Gaslicht nicht zu 
den Einrichtungen eines modernen Schlachthauſes 
paßt. Dieſer Standpunkt ſei umſoweniger ver⸗ 
ſtändlich, als das Schlachthaus die Maſchinen zur 
Erzeugung el ktriſcher Kraft ſelbſt beſitzt. Es würde 
die elektriſche Beleuchtung ſich daher weit billiger 
als Gasbeleuchtung ſtellen. Er bitte den Magiſtrat, 
dafür Sorge zu tragen, daß elektriſche Beleuchtung 
eingerichtet wird Dezernent Stadtrat Goe we: Wir 
haben dieſe Abſicht gehabt, doch der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Dezernent der Gasanſtalt 
fürchtete einen erheblichen Rügang des Gasver⸗ 
brauchs. Stv. Dreyer: Es iſt mir ſehr inter⸗ 
eſſant zu erfahren, daß das Schlachthaus die nötigen 
Maſchinen zur Elektrizitätserzeugung beſitzt. Dann 
kann uns doch die Rückſichtnahme auf die Gasan⸗ 


Dezernenten Act 
e 


bilden, da ſie den Ausführungen des Referenten ſtalt nicht hindern, dieſe moderne Einrichtung zu 
nicht folgen können. Ich habe den Eindruck, als ob treffen. Sie iſt ſchon n Standpunkt r 91 


das Gut der Stadt eine große Laſt aufgeladen hat, ſamkeit 


daß es ſich bei der ganzen Bewirtſchaftung um et⸗ 
was handelt, das wohl einigen Herren Vergnügen 


| 


g boten. Das Anſtecken und Auslöſchen der 
Gaslampen erfordert doch Zeit, und dabei geht un⸗ 
nütz Material verloren. Ich bitte den Magiſtrat, 


bereitet, dem ganzen aber finanziellen Schaden] die Sache in wohlwollende Erwägung zu ziehen. 


E a Eclat 
ich ſogar im achthauſe eine Dynamomaſchine ge⸗ 
ſehen zu haben. Stadtrat Goe we: Gewih it ei 
| vorhanden, denn in der Kühlhalle und bei der Eis⸗ 
maſchine können wir nur e Licht ge⸗ 


Wenn ich nicht irre, glaube 


brauchen. Ohne Erweiterung der 
wir auch die übri, 
Licht beleuchten. 
genehmigt. 


2 nlage können 
en Räume noch mit elektriſchem 
er Haushaltsplan wird darauf 


(Schluß im erſten Blatt.) 
SS BBB ——B—B— 


Mannigfaltiges. 


(Der angebliche Mörder) des 
Amtsrichters Siebe, der Artiſt Dietrich, hat 
den Breslauer Blättern zufolge fein Geſtänd⸗ 
nis, das er in der Trunkenheit abgelegt 
haben will, widerrufen. 

(Die Todesopfer von Ham⸗ 
born.) Aus Eſſen wird gemeldet: Von 
den bei der Grubenkataſtrophe auf „Deutſcher 
Kalſer“ in Hamborn verunglückten Berg⸗ 
leuten ſind wieder zwei geſtorben, ſodaß die 
Zahl der Opfer jetzt 16 beträgt. 

(Eine Liebestragödie) hat ſich 
Dienstag in Krefeld abgeſpielt. Der 32 jährige 
verheiratete Chauffeur Gärtner tötete ein 
18 jähriges Lagermädchen, mit dem er ein 
Liebesverhältnis unterhalten hatte, durch 
drei Revolverſchüſſe und verſuchte alsdann, 
ſich ſelbſt zu erſchießen. Er wurde ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. 

(Ein Brand) entſtand Mittwoch früh um 
7½ Uhr in einem Stallgebäude in Gudhjen 
Bornholm. Das Feuer griff raſch um ſich 
und äſcherte bis 10 Uhr vormittags eine 
Reihe Häuſer ein. Die Löſcharbeiten waren 
bei dem herrſchenden Sturm äußerft ſchwierig. 
Die ganze Stadt ſcheint bedroht. — Nach 
weiterer Meldung iſt der Brand im Laufe 
des Tages auf ſeinen Herd beſchränkt worden. 
Sechs Wohnhäuſer und ein Nebengebäude 
eines Hotels ſind vollſtändig niedergebrannt. 
Das geſamte Inventar und einiges Vieh ſind 
mitverbrannt. 

(Eine ſchöne Erfindung), wie fie 
der Erfinder ſelbſt nennt, iſt dem Münchener 
Magiſtrat angeboten worden. Es handelt 
ſich um eine Vorrichtung, die an dem Feuer⸗ 
melder diejenige Perſon am Arme feſthält, 
die den Apparat in Bewegung ſetzt, und ſie 
ſo zur Einhaltung der Aufforderung zwingt: 
„Scheibe einſchlagen. Am Handgriff ziehen. 
Warten, bis Feuerwehr kommt.“ Der 
Magiſtrat München hat indes die ſchöne Er⸗ 
findung abgelehnt. 

(10000 Influenza ⸗Erkran⸗ 
kungen) ſollen zurzeit in Mannheim vor⸗ 
liegen. In zahlreichen Fällen liegen Familien, 
ja mitunter die Bewohnerſchaft ganzer Häuſer, 
krank darnieder. 

(Die Peſt.) Gegenüber Gerüchten über 
den Ausbruch der Peſt in Egypten iſt der 
öſterreichiſche Lloyd in der Lage mitzuteilen, 
daß die Peſt in Egypten ſeit 1899 lediglich 
einen endemiſchen Charakter habe und nur 
unter den Eingeborenen vorkomme. Für 
Europäer beſtehe keine Gefahr. Die letzten 
Fälle ſeien am 4. Januar verzeichnet 
worden. 

(Zum Untergang des Lotſen⸗ 
ſchooners „Nikolaus“. Die von 
dem Hamburger Dampfer „Windhuk“ ge⸗ 
retteten, am Sonntag nach Hamburg zurück⸗ 
gekehrten Letſen von dem oldenburgiſchen 
Lotſenſchooner „Nikolaus“ geben an, daß fie 
nicht, wie zuerſt mitgeteilt, von jenem, ſon⸗ 
dern von einem bisher unbekannt gebliebenen 
Dampfer angerannt worden ſind. „Wind⸗ 
huk“ hat dann ſpäter die ins Boot ge: 
gangenen Lotſen aufgenommen. 

(Gegen den Flirt.) In Amerika 
hat ſich ein Verein gebildet, der es ſich zur 
Aufgabe macht, unentſchloſſene Freier energiſch 
„aufzumuntern“. Es ſoll entweder geheiratet 
werden oder nicht, dem Flirt wird der Krieg 
erklärt. Was alſo im deutſchen Vaterland 
jede halbwegs ſelbſtbewußte Mutter fertig⸗ 
kriegt, das muß in Amerika erſt durch einen 
Verein angeſtrebt werden. 

(Verhaftung eines Teſtaments⸗ 
fälſchers.) Der Notar Thabaud in 
Chateau Veillant wurde unter der Beſchuldi⸗ 
gung verhaftet, zwei Teſtamente gefälſcht zu 
haben, wodurch Generalrat Beguin zum 
Univerſalerben eines 1909 verſtorbenen Tier⸗ 
arztes eingeſetzt wird, der ein Vermögen von 
400 000 Franks hinterlaſſen hat. 


Humoriſtiſches. 


Göchſte Eiſenbahn.) Diener (zum Schuſter) 
„Sie möchten die Sohlen ausbeſſern und die Abſätze 
gerade machen; aber ſpäteſtens bis / 51 Um 5 Uhr 
ln der Herr Baron um die Hand einer Dame ans 

alten.“ 

(Die zürnende Gattin.) „Nun, wie lange 
hat der Vortrag geſtern Abend gedauert?“ — „Bis 
zwölf Uhr, und der zweite bis drei!“ — „Welcher 
zweite?“ — „Na, der zuhauſe!“ 

(Ein waſchechter Berliner.) „Sind Sie 
geborener Berliner?“ — „Als wie icke, — na nun nee 
nich! Iloobten Sie valeicht een Unjebor'ner 2!“ 
Ä — —-— — 


Gedankenſplitter. 


Niemand dient einem andern aus freien Stücken. 
Weiß er aber, daß er damit ſich felber dient, fo tut er 
es gerne. Goethe. 

Was noch zu leiſten iſt, das bedenke; was du 
ſchon geleiſtet haft, das vergiß! 

Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 


/ 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
njw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1910 find zur Merz 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Js. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiftagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ftets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
Wi htetleitnen bedeutend verzögert 
wird. 

Thorn den 20. Januar 1911. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Bockbierkappen, 
Faſtnachtskappen 
u. Scherze ie. 
Größtes Lager 
am Platze. 


Für Vereine und Gaſtwirte 
Vorzugspreiſe. 


Justus Wallis, 


Thorn, Breiteſtr. 34. 


orſelt⸗FJabrik 
Coppernikusſtr. 30. 


Ganz beſonderer Helegenheitskauf 


„von aulen 5 
Partie⸗Korſetts. 
Spotlbillig! Spolibillig! 
Frau Meta Pohl. 


sakao, 
pro 1 DI. 75 pfg. 
15 ofen 8 
Carl Matthes, 
—. Seglerſtraße. 
Heymann Cohn 


Telephon 593. Schillerſtr. 3. 
Feinſten Magdeburger 


Delikateß⸗Sauerkohl, 
vorzügl. Dillgurken, 
türk. Pflaumenmus, 
neue, amerik. Ringäpfel 


. ſowie alle Größen 
türkiſche Pflaumen 


zu billigſten Preiſen. 
Bismaeckheringe, 
Bratheringe, 
Sardinen, 
Dillgurken, 
Sauerkohl 
und fämtliche Kolonialwaren 


empfiehlt. 2 
Ida Kaminski, 


Hofſtraße 5. 


Dach pappen 
Teer 


empfiehlt billigſt 


kustav Ackermann 


Thorn 3, Fernſpr. 9. 


in verſchiedenen Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Cinzano, 
echten Vermouth⸗Wein, 


pro Flaſche 1,80 Mk., 


empfiehlt 
Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


ER! a 


Neue und gebrauchte 


Verleih⸗ 
Pianos 


offeriert in größter Auswahl 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


f 
4 


ke 


5 Reſte, 2 


ausreichend zu Bluſe, Rock, Koſtüm, 
ſowie gute Anfertigung von 
Damengarderobe, bejouder3 von 
Koſtümen und Röcken, empfiehlt billig 
Jahnke, Mellienſtr. 111. 


Achtung! Achtung! 
Speckfettes Fohlenfleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtraße 8, 


Fernſprecher 565. R. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] verkaufen. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Gebührenordnung bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Anſuchen die in dem Tarif angegebenen Vermeſſungs⸗ 


arbeiten zu den tarifmäßigen Vergütungsſätzen ſeitens unſeres Stadtbauamts aus⸗ 


geführt werden: a 
Gebührenordnung 


für die durch den ſtädtiſchen Vermeſſungsbeamten auszuführenden Vermeſſungs⸗ 
arbeiten für nicht ſtädtiſche Zwecke. 1 


Aufgrund der 88 4, 7, 8, 69, 70, 90 des Kommunalabgabengeſetzes und des 
Beſchluſſes des Magiſtrats vom 7. Mai 1908 und der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 13. Mai 1908 werden für die in dem nachſtehendem Tarif aufgeführten Ver⸗ 
meſſungsarbeiten die daſelbſt angeſetzten 2 für die Stadtgemeinde erhoben. 


Die Gebühren ſind an die ſtädtiſche Kämmereitafe zu zahlen. 


Dem Gebührenpflichtigen ſtehen gegen die Heranziehung zu den Gebühren die 
in den SS 69, 70 K.⸗A.⸗G. bezeichneten anni zu. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
den 7. Mai 1908 


n 18. Mai 1908 
der Magiſtrat. 


Kersten. Stachowitz. 


Thorn 


Die Skadtperordneten⸗Berſammlung. 


Boeilike. 
Gebühren⸗Tarif: 
I. Feſte Gebühren. 
a) Für Anfertigen eines Lageplanes zu Baugeſuchen 
für jede Nebenausfertigung 
b) für Abſteckung einer Fluchtlinie 
e) für Prüfung einer Fluchtlinie 
d) für Uebertragung einer Sockelhöhe 
e) für Prüfung einer Sockelhöhe 
I) für gleichzeitige Anweiſung einer Fluchtlinie und Sockelhöhe 


g) für Prüfung von k 
II. Tagegelder. 
a) Bei Arbeiten innerhalb der Geſchäſtsräume für den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag 


10,00 Mark, 
0,50 Mark, 
4,00 Mark, 
4,00 Mark, 
3.00 Mark. 
3,00 Mark, 
5,00 Mark, 
5,00 Mark, 


12,00 Mark, 


für einzelne Stunden 1,50 Mark, 
b) bei Arbeiten außerhalb der Geſchäftsräume für den achtſtün⸗ 
digen Arheitstag 1500 Mark 
für einzelne Stunden 2,00 Mark. 
III. Sonſtige Koſten. 
a) Werden auswärtige Arbeiten in größerer Entfernung als 2 km 
(Luftline vom Rathauſe in Thorn gemeſſen) ausgeführt, ſo 
tritt zu den ſonſtigen Gebühren ein Zuſchlag von 1,00 Mark, 


b) Koſten für Kartenauszüge, Vermarkungsmaterial, Arbeiter⸗ 
löhne, Formulare, die notwendigen Fuhrkoſten und ſonſtige 
elwaige bare Auslagen ſind zurückzuerſtatten außer bei den 
zu I aufgeführten Arbeiten. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


m I 


Dorau, Turn, 


: : neben dem kaiserlichen Postamt, ::: 
Gründung 1854 Gründung 
empfiehlt 


Pelz-Kolliers, Pelz-Kragen, Pelz-Muffen, 
Pelz-Mützen, Damen-Pelze,Damen-Jacken, 
Merren-Pelze, Pelz-Joppen, Ziegen-Decken, 
Angora- Decken, Wagen-Decken bee 
n in jeder Preislage. 1 


ung 


Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 
Anfang Februar 1911: 129 
HBeſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen S 1970 Millionen Mark. 0 


Veh 


AA 


Babendgess 8 71505 „ „ 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen. 585 10 „ 
. „ gewährte Dividendens 276 


Alle Überſchüſſe kommen den WVerſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u, a. 
Unverfallbarkeit, Unaufechtbarheit, Weltpolize. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrel durch den Vertreter der Bank: 

Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. 
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r AKK 


b Kochherde, 


NE Ne az 8 fix und fertig zum Gebrauch. 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


erdedecken. 


Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas 
zu räumen, 


wollene Pferdedechen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Otto Wegner, Saitlermeilter. 
ein 55 tan Stute 


1 zu verkaufen. 

für Thorn von alter deutſcher Lebens-. E 

verſicherung per ſofort geſucht. Den Ver⸗ FF Belt Eramiſchen. 
Herrenſattel mit Zubehör, mehrere 


hältniſſen entſprechend wird hohe Pro⸗ 
viſion gewährt. Gefl. Angebote unter | Kummetgeſchirre und Pferdegeſchirre zu 
Mellienſtraße 90. 


vergüten 


| Infolge Herabjekung des Reichsbankdiskont⸗ 


wir für 


Depoſitengelder 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 
„ Z monatlicher Kündigung 
„ Gmonatlicher Kündigung 


Ceditanstal 


Norddeutsche 


Filiale 


Thorn. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Zentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie gebroch 


enen Koks 


für Simmeröfen und Müchenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


| Kugelfederf 


Unübertroffen 
für schnelles 
schreiben un 
rauhes Papier 


I Auswahl Nr36* 
15 versch. Federn 


Ueberall 
erhältlich 


N 5 um, 
Paulſens Juli, Magnum bonne 
Kaiſerkroue, Frühroſen, Wohltmalh 
Hero und alle anderen Sorten 


Kartoffeln 
zu Speiſe⸗ und Saatzwecken kauſt in 
allen Stationen zu höchſten Prei 

und erbittet Angebote . 
Gustav Dahmer, Danzig“ 

Kartoffelimport. 

Fernruf 1769. — Fernru 


Müöbl. Zimmer * sern ne 


Warum pflegen Sie nicht Ihre ähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Serfegungsprodufte, durch die Ihre 
Fähne zerſtört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos- 
modont⸗Fahnereme (60 Pf.) u. Kos» 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnſtein ver⸗ 
ſchwindet, und die Zähne blen⸗ 
dend weiß werden, können ſte 
als die beſten Fahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Kosmodont. 
Verlangen Sie Gratis-Sufendung 
einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ 
creme. Kolberger Anſtalten für 
Exterikultur, Oſtſeebad Kolbera. 


r 
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O YWohnungsgeluhe 4 
Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Pferdeſtall, ſowie 
Kellerräume in der Nähe des altſtädt. 
oder neuſtädt. Marktes per 1. 4. zu 


mieten geſucht. Angebote erbeten unter 
A. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Freundliehe Wohnung 


von 2 Zimmern u. Zubehör zum 1. April 
von jungem Ehepaar geſucht. 
(Am llebſten Innenſtadt.) Gefl. Ange⸗ 
bote unter H. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Be won Siumen, ſep. Eingang, 
of. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


möbL Zimmer, m. a. o. Pens, v. 
Gut ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


Mäbl. Zimmer” Zunkerle. . or 
Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſo fort billig 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr., l. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


zu vermieten Brückenſtr. 13, % 


Mehrere mob. Zimmer ohne Bent) 400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautle zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoiortehaner, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. 


Auswahl von circa 


50 Pianos, Flügel urd Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


Möbl. Zimmer 

mit oder ohne Penſion vom 16. Februar 
ab zu vermieten. Separater Eingang 
Tuchmacherſiraße 2, Hof, 1. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebſt 


reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 


Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gerechteſtr. 18020, J. Et. 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun: 
und Zubehör. vom 1. April zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 4. 11 zu vermieten, desgleichen 


A Parterrezimmer. 


F. Stahnke, Coppernikusſtr. 35, 2. 


50.— 
Kleine Wohnung, 

150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 

Louis Grunwald. Neuſt. Markt 12. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 7, Erdgeſchoß: 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Kleines mäöbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 


ohnungen. 


In meinem Neubau Ecke Mellien⸗ 


und Parkſtraße find noch folgende 


Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. Licht⸗ 
anlage zum 1. April d. Is. oder auch 
früher zu vermieten: 
Mellienſtr. 6, 1. Et, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, 
Parkſtr. 25, hochpart., 4 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, 
Parlſtr 25, 1. oder 3. Et., je 3 Zim. 
mit Badeſtube und reichl. Zubehör. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Neue, ſehr ſchöne 


2 -Zimmer-Wohnung 
verſetzungshalber ſogleich zu verm. 
Mellienſtraße 113, 1, l. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 große Zimmer, Balkon, Badeftube u. 
aller Zubehör, event. auch Pferdeſtall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre 
bewohnt, verſetzungshalber vom 1.4.11 
ab zu vermieten. Neitzel, Mellien⸗ 
ſtraße 138. 

Eine freundſſche, im Garten ges 
legene (hochpt.) Wohnung v. 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt v. 1. April d. Is. 
an ruhige Mieter abzugeben 

4 N R mit ſep. Eing. 
Möbl. Vorderzimmer mie Shoe che 
Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 3, 
2freundl. Wohnungen 
Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Mocker, 12 Min. 
von der Stadt, 4 Zimmer mit Balkon, 
Zu erfr. 
Ulmen⸗Allee 4. 


Bromberg 


2 * 


Kinematographeu⸗Theglek 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 
Programm — 
unk 


von Mittwoch den 8. Febr 1 
Freilag den 10. Februar 1911. 
1. Lehmann iſt bankerott, humor. 
2. Geflügelzucht, Natur. einen 
3. Pro Patria, Drama auf e 
Unterſeebot. or. 
4. Von feiner Frau verlaſſen, hum 
5 Chryſanthemen, kolor. Natur. 
2 
8 


. Kind der Liebe, Drama. 
„Fritzchens Zigarette, humor. 
Der Räuber, Drama. 

9. Bild der Tante Julie, humor. 
10. Inſel Kilda, Natur. amo. 
11. Antonio Foscarino, kol. hiſtor. Or 
12. Das ſchreckliche Pulver, humor. 

13. Franzöſiſche M növer, aktuell. zw 

14. Pathé Journal 93, die neueſten 

gesereigniſſe. 1 
Tonbilder. 

15. Muſikklown. 

16. Kußduett. N 

17. An der Wand lang. 

18. Dorfwirtshaus. 7 
19. Mädel, haft du denn kein Her 1 

af 
0 


Rolonfalwaren⸗Geſch 


mit Einrichtung nebſt Wohnung. 
2 Zimmern und Küche zu vermieſt 12 
Culmer Vorſladt, Blücher 


Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermieten ag 


1 


0 
| 


Coppernikusſir. 3 \ 


Die von Dverleumant Herr 50 
innegehabte 


Wohnung. 
von 3 Zimmern mit Zubehör, auch 74 
deſtall für 3 und 2 Pferde, vom 
zu vermieten. 


ße dh 

Kinste, Ulaneniiea&— 

Seglerſtraße 7 

ift die 2. Etage vom 1. 4. 11 he ! 
mieten, A. Herzbe! 


Schulſtraße 20 u 


2. Elage: 10 Zimmer, Remiſe, 
ſtall und Garten, 


vel⸗ 


3. Etage: 4 Zimmer, bein 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu eff per l 
Verwalter, Hol 


tuimersirähe 4, 4 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett 
vom 1. 4. zu vermieten. 


} 
* 
3 
1 


— — [ä —— —Eñ4 — — 


— — 2 —ñ—6ͤd — ͤ ä e ñ æ(t 


——— . — ——— —— —— — 


Eu, 


1 3immer-Wohnun 10 5 


v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberstr. 


Wohnun Be | 


., 


Fiſcherſiratze 553, 1, 6 Zimmer, ber 
gelaß und Garten, von ſofort dl 


Frau A. Meinharch 


Warderremohnung nehft Peta 


ſof, 912 


e mer, 
Öblieries g terre imm fort 
a Eingang, Bäckerſtr. 3, D of 

verm. Z. erf. Coppernihns 


U 


1 Lr a 
RN ON ER eee 


Fiſcherſtr. 55 b. 1. 
Mm | 
1.0 


ste. 55. jr, 


15 Nr. 35. Thorn, Freitag den 10. Februar 10. 20. Jahrg. 


| Die Preſſe. 7 


(Drittes Blatt.) 


4 


Zen „Beteiligten abhängig gemacht werden kann auf die Die Sozialdemokraten beantragen zum 8 62: Abg. Graef (wirtſch. Vg.): bin k 
tralauskunftsſtelle für Aus Prüfung der von ihnen eingegangenen Petitionen Die Öejmältsneretfung muß ſo geregelt ſein, daß der Argen Dis Meer Artelt lun wen 
wanderer. umſomehr angewieſen. Die 0 aber, daß die Zuſtändigkeit der Strafkammern nach den An⸗ einem Schwurgerichte 
oder übel fangsbuchſtaben des Namens der Angeklagten und 


V 2 das Geſetz in 10 oder 20 Jahren woh 
wa den der Zentralauskunflsſtelle für Aus⸗ wieder geändert werden muß, kann uns nicht hin⸗ 
derer in Berlin iſt im letzten Viertelfahr] dern, dem Geſetz jetzt ernſtlich nahezutreten. Die 
in 3756 Fällen Auskunft an Aus: Einbeziehung der reiſe Teltow und iederbarnim 
wanderun sluſti il d d zwar halten wir für zweckmäßig. Freilich dürfen die 
um, in 295 gsluſtige erte t worden, un 3 Kreiseingeſeſſenen, die als Vorortbewohner nicht 
n ede grade und in 707 gelen dedag o en ER Sparda. Die eilt 

. m g » . ö 

| 121 Magen über die berſchlebenen Must 6000 Morgen Land beſitzt, zeigt übrigens, daß es 
6 wanderungsgebiete D bezogen ſich 2819 unbillig wäre, das Steuerſoll bei der Laſtenver⸗ 
%%% Wetertentgtehe" an ai ter Ser 
rel . n olonien, un einzelnen Verban ede r Ver⸗ 
eutſch⸗Südweſtafrika 1113, Deutſch⸗Oſtafrika Bandsaufgaben m uß entſcheiden. Die auf Schienen 
„ Kamerun 220, T 168 Samoa 69 betriebenen Transportanſtalten find zu eng ges 
Deu HN - 000, 2% R „griffen. Warum z. B. den Motorumnibus aus 
n euguinea 30, die Karolinen, Palau ſſchließen? Oder die Schwebebahn? Auch bei der Er» 
— arianen 30, Kiautſchou 47 uſw. werbung und Erhaltung von Wäldern muß hinſicht⸗ 


1% uter den 5 igsgebie⸗ lich der Koftenverteilung das Intereſſe der Be⸗ 
— ten ſteht e e 543 ae an |teiligten entscheiden. Die Giltigkeit des allgemeinen 
er Spitze a 7 "| Zweckverbandgeſetzes auch für Berlin muß noch 
405 dente dann folgen Südbraſilien mit ſchärfer umgrenzk werden. Die in einer Petition 
nit 2 ie Vereinigten Staaten von Amerika] angeregte Verteilung auch der Volksſchullaſten durch 
i 63, Chile mit 139, Kanada mit 131, den Ade end dere noch eingehen ermogen mer: 
Ada mit 119, Mittelbrafilien mit 98, Bra⸗ Geese zuft für c bringen. ebhoſter Seflatt) 
en im allgemei f it Geſeß zuſtande zu bringen. 1 Beifall. 
gemeinen mit 89, Paraguay mi bg. Linz (tr), Mit der Tendenz der Vor⸗ 
t 


Nach weiterer Debatte ſchließt die Debatte. Vor 
der Aang ruft Präſlbent50 raf Schwerin 
den Abg. Heine 809 wegen einer Außzerung, 3 
daß die Tätigkeit des Staatsanwalts im Effener DB 
le verbrecheriſche war, nachträglich zut 
Die Abſtimmun ergab die 
Kommiſſtonsfaffunge 5 ee 2 4 
5 10 5 une ein. ar 3 
nerstag r: Fortſetzun 5 " 
S e 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 1 

„Profeſſor Franz v. Stucks großes Ger 4 
mälde „Die Familie des Künſtlers“ iſt 4 
nach Meldung aus München vom belgiſchen 4 
Staate für die königliche Staatsgalerie in 5 
Brüſſel zum Preiſe von 60 000 Mark er« #4 
worben worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Rieſen⸗Boardings⸗Houſe 
ſoll auf dem urſprünglich für die Große 
Oper am Kurfürſtendamm in Berlin be⸗ 
ſtimmten Gelände erbaut werden. Das Haus, 
das etwa 750 Betten erhalten ſoll, wird 
weiter Kegelbahnen, Schleßſtände, eine ortho⸗ 
pädiſche Anſtalt, Feſtſäle, Klubzimmer, Turn⸗ 
und Fechtſäle, Sonnen, Luft Sandbäder, 
Dachgärten uſw. enthalten. Die Koſten A 
werden auf 8¼ Millionen Mark geſchätzt. H 
Der Mietspreis für ein Bett wird auf * 
2,50 Mk. pro Tag angeſetzt werden. 

(Doppelſelbſtmord eines Ehe⸗ 
paares.) Aus Nürnberg wird gemeldet; 
In ihrer Wohnung vergifteten ſich die 47 
bezw. 44 Jahre alten Fabrikanteneheleute 
Deuerlein mit Cyankali. D. betrieb die 
Fabrikation von Blechſpielwaren. In hinter⸗ 
ſaſſenen Briefen bezeichnet er körperliche 
Leiden als Beweggrund der Tat. Seine 
Frau hat ihn nicht allein aus dem Leben | 
ſcheiden laſſen wollen. 

(Die Auswanderung der ame⸗ 


bei mehreren Angeklagten nach dem Anfangsbuch- 
— ſtaben des Namens des sen Ag 88 e be⸗ 
ſtimmt it. an iſt der Zeitpunkt der Ein⸗ 
i reichung der Ankla ala t. 
Abg. Heine ( 5 Wir wollen durch dieſen 
Antrag verhindern, daß in Zukunft Kine 
an beſtimmte Kammern nach der Willkür der 
Staatsanwaltſchaft verwieſen werden. Ich erinnere 
an die in den hoer Jahren berühmte Brauſewetter⸗ 
Kammer, die 10 ihre unglaublich ſcharfen Ur⸗ 
teile gegen Sozialdemokraten ſich hervortat. Wir 
wollen in Zukunft nur den Inhalt über die Zu⸗ 
teilung entſcheiden laſſen. 

„Ein e eee Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen bei der Geſchäftsverteilung allge⸗ 
meine Grundſätze maßgebend ſein. Die im Antrage 
vorgeſchlagene Reglementierung paßt aber nicht ins 
Geſetz hinein. Es iſt beſſer, in der Praxis es dem 
Auen zu überlaſſen, nach welchen Geſichts⸗ 
puntten er vorgehen will. Der Antrag würde die 
geäßte Verwirrung anrichten. Wir bitten, ihn des⸗ 
halb abzulehnen. 

Geh. Oberjuſtizrat Supper weiſt den Vorwurf 
zurück, daß die Staatsanwaltſchaft gewiſſe Sachen 
an beſtimmte Strafkammern zu verweisen beſtrebt 
anden. Die Begründung der ſiſt. 

Abg. Heine (Soz.) hält ſeine Behauptung 
ſpeziell im Moabiter Fall aufrecht. Die Staats⸗ 
enwaltſchaft hätte den Schein der Schiebung ver⸗ 
meinen mu 15 15 89 ertl 1 8 

seh. Juſtizra upper: erkläre auf das 
beſtimmteſte, daß irge Kopie Meifungen oder ein 
Wink an die Stan:sonwaltihaft im Moabiter Fall 
nicht ergangen find. Lediglich die Sache, die zue rſt 
aus der EN kam, war entſcheidend für 
die Zuteilung an die Strafkammer. 

Abg. Dr. Heinze (ntl.): Wegen eines ver⸗ 
einzelten Falles das Geſetz zu ändern, iſt ſehr be⸗ 
denklich. Wenn wir den Antrag annehmen, dann 
können wir eine ſachlick begründete Zuteilung an 
gewiſſe Kammern, die Spezialiſierun einzelner 
Kammern 7 Lebensmittelverfälſchung, Be⸗ 
fta u. dergl. lich durchführen was ſich bis 
jetzt als ſehr erſprießlich gezeigt hat. Wir ſind gegen 
den Antrag 

Abg. Heine bebe Was wir in Preußen er⸗ 
leben und erlebt haben, das raubt uns jedes Ver⸗ 
trauen zur Juſtiz! Fortſchrittler und Zentrums⸗ 
leute haben unter dleſer Rechtſprechung gelitten, 
Polen und Dänen leiden noch heute mit uns. 

Generalſtaatsanwalt Supper: Die Staats⸗ 


Que exiko mit 47, Rußland mit 45, lage find wir einver 
and mit 44, Britiſch⸗Südafrika mit sein das 1175 in der Bahnfrage er⸗ 
2 e mit 28, die aſiatiſche Türkei mit Miniſter v. 2 allwitz: Darüber wird in der 
ſiedeclandiſch enden 1 mit 24, Kommiſſton noch näheres Material vorgebracht 
Br N iſch⸗Indien mit 23, Bolivien mit werden. 
1, Oſterreich⸗ungarn mit 16, Peru, Egypten Abg. Dr. Keil (ntl.): Auch mies gear 
4, B eu-Seeland mit je 15, Frankreich mit ae de e dee Fe ede 
Hu ritiſch⸗Indien mit 13, die Schweiz mit] und jo muß die Geſetzgebung einſchreiten. Ob 
d nd Japan und Südauſtralien mit je 11. freilich im einz inen der Entwurf das Richtige 
er Reſt verteilt fi auf die verjchiedeniten |trifft, it aweifelhait. Schon, der Umfang des Zweck⸗ 
ebiete der Erde verbandes erfüllt uns mit erheblichen Bedenken. 
Von d 2 f die i Die Grenze muß da ſein, wo die Gemeinſamkeit der 
lte en 2188 Anfragenden, die ihre] Intereſſen aufhört. Was aber die Aufgaben des 
r angaben, waren 273 weniger als 20 Zweckverbandes betrifft, jo ſträuben wir uns gegen 


. Jahre, 1429 zwiſchen 20 und 30, 359 zwi⸗ (ein Kompetenzerweiterungsrecht. 
N ſchen 30 und 55 111 zwischen 40 ne 50. Abg. Caſſel Corts): & ſcheint, Berlin ſoll 
und 16 f 2 hier beſtraft werden, weil es dereinſt die Einge⸗ 
60 902 6 über 50 Jahre alt, und von den] meindung der Vororte ablehnte. Deshalb die 
. Frageſtellern, die Angaben über ihren] Härten gegen Berlin und die Ein riffe in ſeine 
kſonenſtand machten, waren 2214 ledig, die ie ere In finanzieller Beziehung muß 


676 A : 
verhei f die Regierung noch mehr entgegenkommen, ſchon 
heiratet und 12 verwitwet. Nach dem weil die un ig Lage der ene de d 
a 


Ber 
. ele waren unter den Anfragenden am [Großen Berliner Straßenbahn⸗Geſellſchaft durch die 


| h 
015 % den die Kaufleute, Handwerker und Schuld der Regierung herbeigeführt wurde Den 


11. balldwirte vertreten. Von den Anfrage drei Vorrednern danke ich für ihre Objektivität anwaltſchaft hatte von Anfarig an die Abſicht, die 3 
Fo) denten ſich 352 als et 0 gegen Berlin. (Abg. Hof 129 0 Man ſoll den erſte Sache zur Anklage zu bringen. Dem Zufallfrikaniſchen Millionen.) Am Diens⸗ 
inen er 1000 Sa RR: ebe ag nicht vor dem Abend loben!) Die Regulierung | ſſt es zuzuſchreiben, daß es die Sache Hagen war. tag findet die Hochzeit Lord Decis mit der 
ummen 95 ö ) der Verkehrsfrage iſt bedenklich. Die Rechte der | Hätte die Staatsanwaltſchaft nun eine andere 19 jährigen Dollarprinzeſſin Helen Vivian 
not. lame; verfügten. Von den Anfragen einzelnen itglieder ollen auf den Verband über⸗ Kammer gewählt, was hätte man ihr da wohl für Gould ſtatt Wieder werden Millionen Nord⸗ 
Br wWaus Preußen 2429, und zwar aus gehen. Aber ſagt nicht die Verfaſſung, Eigentum Vorwürfe gemacht! Die Staatsanwaltſchaft kann A . 
| andenburg mit Berlin 950, aus der ei unverletzlich? (Abg. v. Brandenjtein:jes, machen wie fie will bei gewiſſen Leuten wird amerika verlaſſen und nach England wandern, 
2 | einprovinz 490, Weſtfalen 1 48 Hannover Privateigentum!) Mit der vorgeſchlagenen Ver: ſte immer Mißtrauen finden. (Beifall rechts. Den Nordamerikanern will dies durchaus 
4 3, S J D „ zer tretung Berlins in der Verbandsverſammlung Abg. Heine (Soz.): Was Vertrauen verdient, nicht gefallen Lord Decis erhält daher ſeit 
Hart chleſien 130, Sachſen 110, Schleswig: | können wir unmöglich Men fein. Für den Ver⸗ findet es auch bei uns. (Lachen rechts.) zZ 7 > in d delt 
ram M ein 101, Heſſen⸗Naſſau 81, Poſen 75, bandsausſchuß iſt der 5 erbürgermeifter von Ber⸗ Der Antrag wird abgelehnt. agen Drohbriefe, in denen er aufgefordert 
N Stadthagen (St) beantragt, im wird, von der Heirat mit Helen Vivian 1 
Gould zurückzutreten. „Sie find hierher ges 3 


115 der Spitze der übrigen Bundesſtaaten 15 Bier nich lein cen Ar le 15 
1 as Königreich Bayern mit 265, es folgen] doch, daß die früheren Verhandlungen zur Ein⸗ 
ke chſen mit 193, Hamburg mit 130, Würt⸗ Fri e e durch Berlins Schuld zum Ab⸗ 
Au'berg mit 122, Baden mit 103, Elſaß⸗ ruch kamen. Als Vorſitzer des URN 
othrin gen mit 58 it 37, ein jo viel beſchätigter Mann wie der Oberbürger⸗ 
wei 5 „Heſſen mit 37, Braun⸗ meiſter von Berlin nicht inbetracht, ſofern der Aus⸗ 
90 N mit 36, Mecklenburg⸗Schwerin mit|ihuß_ überhaupt nennenswertes leiſten ſoll. 

| . as Großherzogtum Sachſen mit 27, ind) der ie da Arbeiten v Breiten⸗ 


5 % e | 
men bach: begrüße, daß der kommend ckver⸗ 
mit mit 20, Anhalt mit 16, Oldenburg] band Groß⸗Berlin bereits vermo Fe de 


de 15, Reuß ä. L. mit 11 uſw. Aus den] Berlin und der Großen Berli t bahn⸗Ge⸗ 
hausen Kolonien tamen 21 Anfragen, aus|[ülhnit einen e 
Ung Auslande 200, davon 80 aus Öfterreich Reſſortminiſter mahne 10 zur baldigen Verab⸗ 
| 


eſtpreußen 6 lin der gegebene Vorliker. Abg. 
dee B 5 5 . itz: Die hiſtoriſche Ent⸗ F 69 ſeſtzuſezen, daß die richterlichen Geſchäfte an 


den Landgerichten in Strafſachen nur von ſtändig 
ane e Richtern wahrgenommen werden dürfen. 

bg. Dr. Müller (Pp.) empfiehlt einen 
weitergehenden Antrag, wonach das Amt eines 
armee überhaupt nur von einem 
ſtändig angeſtellten Richter wahrgenommen werden 


darf. 

Inntsfetretär Dr. Lis co ſpricht ſich gegen beide 
Anträge aus. 

Nach kurzer Debatte wird der ſozialdemokratiſche 
Antrag abgelehnt, der Antrag Müller⸗Meiningen 
angenommen. 

8 73 betrifft die ende der Strafkammern. 
Ein ſozialdemokratiſcher ntrag und überein⸗ 
Ken damit ein Antrag Ablaß (Pp.) will, 

aß anſtelle der Strafkammern für die Verbrechen 


kommen, um Dollars zu ſuchen, nicht aber 4 
Liebe. Sie würden guttun, Ihre Koffer zu 
packen und unverzüglich abzureiſen“, ſo 
ſchrieben einige „amerikaniſche Töchter“ im 
Namen ihrer Leidens geſährtinnen. Lord Decis | 
hat ſogar eine Duellforderung für den Fall | 
erhalten, daß er die junge Dollarprinzeſſin 9 
heiraten wird. Der ſchießluſtige Amerikaner 
ſoll aber vergeſſen haben, die Forderung mit 
ſeinem Namen zu unterzeichnen. 
(Die verhängnisvole Löwen⸗ 
N a ad), 19 es 185 Aena ein Bruder 
n Stra 1 es britiſchen Minifters Edward Grey zum 
der Fälſchung eine . i 
Se u ner ee dure kern a [Opfer gefallen, wird. In nadftependem Be 
die Verletzung der Platten der Kaufleute bei Auf⸗ richt aus Mombaſa ausführlich geſchildert: 1 
EN 1 Wertpapiere die Schwurgerichte 9 den m 112 der 110 Bruder des * 
en. engliſchen Miniſters des Außern Sir Edward 
Abg. Zietſch (Soz.): Wir wollen nicht rütteln Gr 
laſſe . Grey, ſtarb Sonnabend Abend zu Nairobi 
ee nen nicht En Beſtande der Schwur, an den Verletzungen, die er auf het Löwen⸗ 


arn, 20 der © ; ſchiedung des Entwurfs. Ex wird das bisher in 
land aus der Schweiz, 18 aus Eng⸗Groß⸗VBerlin arg vernachläſſigt 
anige 16 aus Rußland, 15 aus den Ver⸗ in belle ER e . 
Aust, Staaten von Amerika. Die Zentral-] Abg. Frhr. v. Jedlitz dee Abg. Caſſel 
Ing e für Auswanderer erteilt koſten⸗ it in PH gegen 85 e de 
iftti 1 8 A eweſen. Die Berliner Stadtver⸗ 
N ftliche und mündliche Auskunft. . waltung hat die politiſchen Momente 1 einfeitig 
Tr | in den Vordergrund gedrängt und dabei gute Be 


= 


a iehun 1 äumt. s 
en preußiſcher Landtag. Hebung Tann ah En Aalen 


j 
3% | 
1 


2 
— A 


„ jind i 

W iin Br nen pe an rer den beteiligten Gemeinden zuvor unterbreitet wer- 
RS fein bie Regelung des Werhäftniffes et nn ED eee 
. n d. 8 u können. Di 
ebe galten en, auf Schienen betriebenen Transports Übernahme der Voltsſchullaſten van den Zweit: 


. 5 . A gerichte und ihnen nicht Sachen entziehen, die fie 1 
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öhnl 


Prachtvollen 
. 
hence Scheliſiche, 


abliau, 


ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſch⸗Koteletts. 


Feiſte 
Faſanenhähne, 
Faſanen⸗Hennen, 
Birkwild, Haſel,⸗, 
Schneehühner, 


junge, ſehr fleiſchige 
Maſt⸗ Puten, 


das Pfd. 70 Pfg., 
empfehlen 


1 Darmann z Urte, 


Fernſprecher 51. 


Großze 


hasen 


0 * 
geſpickt 3,25 Mk., abgezogen 2,75 Mk., 
empfiehlt 


A. Sakriss, 


Telephon 43. 
für Benzin, 


Gebr. Motore Benzol, Gas c., 


alle Größen, gut durchrepariert, verkauft 
billigſt 


9 
Inlins Gollong. Phönix⸗Motor⸗Werke, 
Berlin 0. 112, Scharnweberſtr. 11. 


1 224. königl. 


f 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Slebung der 2. Klaſſe find 


Lotterie. 


Zu der am 


aufloſe 


1 
8 


à 20 Mk., 10 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Unterricht in engliſcher 
Sprache geſucht. 


Angebote mit Preis unter C. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


können ſich ſofort melden. Schneidermſtr. 
Jankowski. Breiteſtraße 37. 


an 7 N 77 elf ie par 
Tächlige Bauliſchler dauerte gei 
ſchäftigung ein I. Mondry, Tiſchlermſtr., 
Gerechteſtr. 29. 
N Fellt ein 
2 Lehrlinge F 
Schuhmachermeiſter, Brückenſtraße 36. 
Für meine 


Buchhandlung 


ſuche zum 1. April d. N. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 
Lehrlinge 


werden unter günſtigen Bedingungen 
ſofort eingeſtellt. J. Krzyminski, 


Schuhmachermeiſter, Schillerſtr. 19. 


85.5000 BTV 


ein 
Rhei 


Lehrdamen 


preuß. Ulaſſen⸗ für die Küche können ſich melden. 


Difizierkafino 176 er, Seglerſtr. 8, 2. 

5 5 3 auch z. Bedienen, 
Büfeltfräulein, ſowie „inderfel, 
Kindergärtnerin, auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland geſucht. 
Carl Arenit, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 

vermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Suche per 15. 3. oder ſpäter eine 


alternden 


mit guten Zeugniſſen zu 2 Kindern von 
4 und 1 Jahre, auch durch Vermittlung. 


Frau Fischer, At. Markt 35. 


Als 


Slütze der Hausfrau 


wird von ſogleich evang., gebildetes 

Fräulein geſucht, welches gut kocht und 

in allen häuslichen Arbeiten erfahren iſt. 

Gehalt 400 Mark. Angebote mit Bild 

und Zeugnisabſchriften zu richten an 

Frau v. der Leyen, Nieded, 
Kreis Strasburg Wpr. 


Damen welche das Wäſchenähen 
7 


gut erlernen möchten können 
ſich melden bei 
Fraun Kanter, Araberſtr. 5, 3, r. 


Eine alleinstehende Frau 


für einen kleinen Haushalt bei ein⸗ 
zelnem, älte em Herrn von gleich geſucht 
Brombergerſtr. 26, Vorderh., pt. 


Junger Alann, 
welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib⸗ 
maſchine vertraut iſt, ſucht Stellung bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter P. 19 
an die Geſchaſtsſtelle der „Preſſe“. 


8 7 = 
Branchekundige Verkäuferin 
ſucht in einem Kolonial- und Delikateß⸗ 
warengeſchäft ſofort od. ſpäter Stellung. 

Angebote unter VF. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


old 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 


auch 
Gaskocher 


mit Sparhrennern 


mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 


ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 
zu erfahren. 


Gaswerke 


2 
Thorn. —= 


Alter 


gelagerter 
Qualitäts-Sect 


Hauptniederlage: J. G. Adolph, Weingrosshandlnng, Thorn. 


Theater- 


stücke, Reden, Proſoge, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. 


Verzeichnisse umsonst und frei. 


Bäckerei, Eine Beſitzung 


verbunden mit Kolonialwarengeſchäft, iſt 
mit ſämtl. Zubeh. von fof. zu verpachten 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſir. 40. 


Echter Teckel, 


Hd., ſchwarz, 1 Jahr alt, treu u. ſcharf, 
zu verkaufen. Anfr. unter „Teckel“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Ulnſikautomat 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 hochtragende Kuh 
und 2 tragende Stärken, ſowie mehrere 
Läufer und Ferkel hat billig zu ver⸗ 
kaufen. Emil Heise, Gr. Neſſau, 

Poſt Schirpitz. 


von 200-320 Morgen, möglichſt ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Waſſer, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Streifen Grau⸗ 
denz, Strasburg oder Roſenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entſpre⸗ 
chender Anzahlung 


zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angebote mit näheren Angaben 
und Preisforderung erbeten an 


Landwirt Fritz Preuss, 
Biſchofswerder. 


Kleine Wohnung zu den 


zu verm. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


| 


und Wagenremiſe vom 1. Apr 


— 


Täglich frische Flakl, gufel 
Mittagstisch u. Abendessen 


in und außer dem Haufe. 15 
Paruszewskl, Schiſlerſtr. 


Gulerhalt.Schrotmühl, 


eine Drilmaſchine und 2 Tiefkulturpfldd 
billig zu verkaufen. 
. Adamezysk, Ot. Rogan 
Waldſtraße 27 ſind moderne 


J. u. A Zimmer-Wohnungeh 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ben. 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermle 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. — 
Wohnungs 


Schulir. 11, hochparterre, 7 Zimmer in 
reichlichem Zubehör, Garten, 11 


früher zu vermieten. 


G. Sopparb 
Fiſcherſtr. 59. 
r Wohnung, . Klos. 
2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung U, zu 
im Haufe, per fof. od. J. 4. d. 10 
vermieten Kondultlraße 3 


- == 5 fl 5. ber 
Aim I. iche Ea erg 


Lose 


8 
Wohlfahrts- Geldlotterie ee 
wecken der deutſchen Schutt, 
iehung vom 16.—18. Februcg Ml. 
Hauptgewinn 75000 Mk., à 3,3 inen 
zur Geld⸗Lotterie der allgem zen. 
der allgemeinen deulſchen 
ſionsanſtalt für Lehrerinnen hung 
Erzieherinnen in Berlin, 3 Tage 
am 22. März und folgende 
Hauptwinn 1000.) Mk., à 3 "zier 
zur 22. Berliner Pferdelotterie, pie 
hung am 4. und 5. April 18815 
gewinn im Werte von 10 0 


d 1 25 
ſind zu haben bei . 
Dombrowski, nen 
tönigl. Lotterie⸗Elnneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


zur 


